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Aaffenfrage und Weltpwpaganda .

„Die Wahrheit über Deutschland wird sich durchsehen"
Ausbau und Festigung.

8 . Nürnberg , 3 . Sept .
Es ist schwer , die Wucht der Eindrücke zu

Mildern , die immer wieder in gesteigertem
Matze aus den Beobachter der „modernsten
Volksvertretung "

, wie, der Stellvertreter des
Führers diesen Reichsparteitag der NSDAP ,
genannt hat , einstürmen. Der Samstag brachte
Mnächst das ' Tr e negelöbnis d er 180000
Amtswalter zum Führer . Schon in den
frühen Morgenstunden durchzogen die braunen
Kolonnen in endlosen Reihen die Stratzen der
alten fränkischen Hauptstadt, um hinauszumar¬
schieren zur Zeppelinwiese, wo sie inmitten
chnem Meer von Fahnen Aufstellung nahmen.Die Rede , die der Reichskanzler an die Amts¬
walter richtete , zeigte die Verantwortung auf,die den Trägern der politischen, Organisation
bei der Erziehung des deutschen Menschen zum
Bürger des neuen Staates zukommt , eine Ver¬
antwortung , die sich wesentlich unterscheidet z>on
den Aufgaben der politischen Führer einer Par¬
tei der Opposition.

Die Forderung an die Amtswalter , mutig
und tapfer zu sein bei der schweren Arbeit , die
auch jetzt noch bevorsteht , fand sich wieder in
der Rede des Führers an seine jüngste Ge¬
folgschaft bei der Kundgebung der Hit -

lugend im Nürnberger Stadion . Ein¬
dringlich mahnte Adolf Hitler die Jugend , dieer das künftige Deutschland nannte , zur Einig-
kelt und warnte vor Zerklüftung in Klassenund Stände . Di« unvergeßlichen und unver¬
gänglichen Eindrücke auf der Zeppelinwiese
und im Stadion liehen auch , am Samstag wie -
ösr mit aller Deutlichkeit hervortretgn. datz . eS
sich hier nicht um die ' Tagung irgendeiner .

'Par¬
tei und nicht um irgendeinen großen Kongreß
handelt, sondern daß hier ein Volk in gläubi¬
gem und tiefem Vertrauen sich um seinen
Führer schart-

Der Festigung und dem Ausbau der politi¬
schen Organisation galten diese beiden Kund¬
gebungen , der Festigung also des neuen Staatesiw Innern . Der Festigung galt auch die Rede ,die der Reichsminister Dr . Goebbels am
Nachmittag vor dem Parteikongreß hielt . Hierder Festigung nach außen. Betont wandte sichDr . Goebbels in feinen bedeutsamen Ausfüh¬
rungen über Rasfenproblem und Weltpropa¬
ganda an das Ausland , um darzutun , wie die
Judenfrage nach der Machtübernahme durch den
Nationalsozialismus gewissermaßen zwangs¬
läufig aufgerollt worden ist . Die Rede des
Ministers , der zahlreiche ausländische Diploma¬
ten zuhörten , wird auch im Ausland sicherlich
ihren Eindruck nicht verfehlen, und der Minister
batte Recht , wenn er mit aller Bestimmtheit be¬
tonte , - atz sich die Wahrheit über Deutschland
auch im Ausland durchsetzen werde .

Auch wer noch etwa mit Vorbehalten oder ab¬
wartend nach Nürnberg gekommen ist , muß nach
wesen Tagen von neuer Hoffnung erfüllt sein.
Die Entschlossenheit im Willen der Führer , die
Härte der Selbstzucht , die Bedingungslosigkeit
i» der Disziplin und Respektierung der verant¬
wortlichen Autorität verbürgen eine bessere Zu¬
kunft des deutschen Volkes . Grenzenloses Ver¬
bauen zu der Führung ist das Merkmal bei den
Hunderttausenden, die zu diesem Kongreß ge¬
kommen sind. Vertrauen , grenzenloses Ver¬
trauen . restlose Hingabe uns volle Anerkennung
o ? r Staatsautorität sind bei uns allen notwen-

um die großen Ausgaben der Zukunft zu
erfüllen . Nörgelnde Kritik, die nur auf Zer¬
rüttung gerichtet ist , darf nirgends mehr Platz
baben , damit der Ausbau ungestört erfolgen und
we Festigung erfolgreich zu Ende geführt wer -
wn kann

*
, Ein Volksfest im wahrsten Sinne des Wor¬
tes fand am Samstag abend bis in die Frühe
oes Sonntag hinein im Nürnberger Luitpold-
i>arn und auf dem angrenzenden Riesengeländeüütt. Außer der Hauptmasse der Parteitagsteil -
uehmer war halb Nürnberg mit Kind und Kegel
Uausgepilgert , eine wahre Völkerwanderung.
Mindestens 800 000 Menschen waren in fröblich-
I.t^r Stimmung versammelt. Wieder füllten'
$• 000 sie Tribünen der menschenbelagertcn
Joppelinwiese, aus der vormittags der Ämts-
walterappell stattqesunden hatte. Im Stadion
orangte stch die Hitlerjugend in fröhlichem La-
»orleßx^ . Aus jeder der großen Wiesen standen"der lagerten viele Zehntausende und lauschtenden SA -Kapellen , die im Schein der Fackeln
, Es - und Kampflieder spielten . Gespannt war¬
tete alles auf den Beginn des riesigen Feuer¬
werks, des größten, das je gezeigt wurde.

Um einen ungefähren Begriff von dem Aus¬
maß des Feuerwerks , das abgebrannt
wurdtz. ja bekommen, muh man wissen, chatz-ßüe

Gesamtlänge aller aufgebauten Fronten 18 Kilo¬
meter betrug und die Pulvermengen in zwei Eisen¬
bahnwagen hertransportiert werden muhten . Der
gesamte Transport erforderte einen kleinen Güter¬
zug . 5000 schwerste Raketen mit 240—300 Meter
Steigefcihigkeit stiegen auf. Ueber 3600 Bomben-
röhren lagen für die Trommelfeuersront bereit .
18 000 Blitzkanonenschläge liehen den Boden erzit¬
tern. In der Minute erfolgten durchschnittlich 65
bis 70 000 Explosionen. Ein nie dagewesenes Spiel

Der große Parteikongreß nahm am
Samstag nachmittag in der Luitpoldhalle in
Anwesenheit zahlreicher Führer der Bewegung
nach dem feierlichen Einzug der Fahnen seinen
Fortgang - Es sprachen zunächst Staatssekretär
Feder über den ständischen Aufbau, und
Staatssekretär Oberst a . D. Hier ! über den
Arbeitsdienst. Die Reden wurden wiederholt
durch starken Beifall unterbrochen. Besonders
nachdrücklich unterstrich Oberst Hier ! die Not¬
wendigkeit der allgemeinen gleichen Arbeits¬
dienstpflicht als eines unerläßlichen Mittels ,
unser Volk zu der dem Nationalsozialismus
eigenen Einstellung zur Arbeit und zum Ar-
beitcrtum zu erziehen .

Mit stürmischem Beifall empfangen , ergriff
Reichsminister Dr . Göbbels

das Wort zu einer groß angelegten Rede über
das Thema , „Rassenfrage und Weltpropaganda".
Die n'a t i ö n a l s o z i. a l i st i s ch e .Rcvölu -
t i ö u, ' so führte er aus , ist ein typisch deutsches'Erzeugnis gewesen .

' In ihrem. Unifang und
ihrer historischen Tragweite kann sie nur mit
den ganz großen Vorgängen in der G ^ chichte
der Völker verglichen werden . Es wäre falschund würde zu irrtümlichen Schlußfolgerungen
führen , wollte man diese Revolution in un¬
mittelbaren Vergleich zu anderen, ähnlich ge¬
lagerten Umwälzungen der jüngsten , europäi¬
schen Vergangenheit stellen . Sie hat mit ihnen
nur den Impuls , den Elan und vielfach auch
die Methoden gemeinsam , wenn auch hier schon
mit einigen Einschränkungen- Ganz anders
aber sind ihre Beweggründe, ihre llrsachen und
deshalb naturgemäß auch ihre näheren un-
weiteren Ziele- Sie ist ohne Krieg und ohne
Novemberrevolte wenigstens in diesem Tempo
und in dieser Durchschlagskraft gar nicht denk¬
bar . An ihrer Wiege stand der Versailler Uu -
fricdensvcrtrag . Not, Arbeitslosigkeit, Ver¬
zweiflung und Verfall gaben ihr auf ihrem
wechselvollcn, durch alle Höhen und Tiefen füh¬
renden Wege das Geleit.

von Lsuchtsternen bot sich den Massen , als Höhen¬
feuerwerk für alle gut sichtbar . Es glitzerte und
sprühte, donnerte und krachte . Hunderte von
Feuerzöpsen schleuderten unzählige Kometen gegen
den Nachthimmel. Aus 1800 schweren und 3000
leichten Mörsern stiegen Berwandlungsbomden mit
mehrfacher Entladung hoch , — unmöglich, alles
das aufzuzählen . was sich den erstaunten Augen
bot . Ein hoher Leuchtturm am Dutzendteich er¬
strahlte mniutenlang feenhaft in bengalischem Rot-

Die Demokratie , die in einem über¬
spitzten und heute fast grotesk anmutenden
Parlamentarismus ihre letzte und ihre sinn¬
gemäße Ausürucksform fand , gab das Tummel-
felö ab , auf Sem die nationalsozialistische Bewe¬
gung zur Macht emporstieg . Oft genug haben
wir es in den Jahren unserer Opposition be¬
tont, daß mir uns zwar ihrer Waffen bedien¬
ten und ihre Spielregeln für uns in Anspruch
nähmen, uns damit aber keineswegs geistig
oder politisch mit ihr verbrüderten . Im Ge¬
genteil: vielmehr um sie auf diese Weise wirk¬
samer zu Fall zu bringen und ihre theoretischen
und politischen Inhalte aus dem deutschen Ge¬
meinschaftsleben endgültig auszuschalten .

In den vergangenen drei Jahren hat es sich
erwiesen , daß die Kraft einer neuen Idee stärker
mar als das Bcharrunasvcrniöaen einer über¬
fälligen Weltanschauung , selbst wenn sie sich zu
ihrer Verteidigung des Staatsapparates - be¬
dienen und damit die amtlichen ' Machtmittel ein-
setzen könnte . Eine neue Autorität hat sich in
Deutschland auf allen Gebieten des öffentlichen
Lebens 'durchgesetzt. Der G l e i ch h e i t s w a h n .der in den -politischen Parteien seine krasseste
Form gesunden hatte, wurde zertrümmert : das
Prinzip der Persönlichkeit stieg auf über den
Masscnuusinn. Aus schweren und schmerzvollen
Geburtskrämpfeu erhob sich die geeinte deutsche
Nation . Es war weiter gar nicht verwunderlich ,
daß die Nutznießer des Parlamentarismus in
dem Augenblick , da sie den Nationalsozialismus
und seine Nt acht sie lluna als unabänderlich er¬
kannten, ihre Zelte in Deutschland abbrachen ,
um das Feld ihrer Tätigkeit außerhalb unserer
Grenzen zu suchen . Sic haben allerdings
Deutschland nicht endgültig aufgegeben . Sie
glauben, daß ihre Stunde zwar fern liegt, aber
daß sie einmal noch wiederkvmmen wird . Nichts
lassen sic unversucht , dem Reich , dem sie inner -
politisch keinen Schaden mehr zufügen können ,außenpolitisch Schmierigkeiten zu machen, ia , die
Pazifisten vom Scheitel bis zur Sohle scheuen
sich nicht, in den ausländischen Blättern , die sich

feuer . Ein wogendes Kornfeld wurde gezeigt und
der silberne Wasserfall. 2400 Sirenen heulten
durch die Luft . Die Hölle schien losgelassen. Zum
Schluß rasten , aus Stahlrohren größten Kalibers
geschossen, 160 gewaltige Etagenbomben , sich mehr¬
fach überkreuzend, in die Höhe . Das ganze Fest¬
gelände war für zehn Minuten mit roter Glut
überzogen. Ein gewaltiger Donnerschlag dröhnte
durch die Lust — und das größte Feuerwerk der
Welt, wirklich das größte, hat fern Ende gefunden.

nicht zu gut dazu sind , ihnen ihre Spalten zur
Verfügung zu stellen , zum blutiaen Krieg gegen
Deutschland zu hetzen.

Man kann diesen ganzen Tatsachenbestand
nicht verstehen und deuten, wenn man nicht die
Rassen - bezw . die Judenfrage als
einen seiner hervorstechendsten Bestandteile einer
besonderen Beachtung würdigt . Auch die Regie¬
rung der nationalsozialistischen Revolution
konnte nicht teilnahmslos an ihr Vorbeigehen .
Wenn die Gesetze , die von ihr erlassen wurden,
im Auslande einer harten und vielfach ungerech¬
ten Kritik unterworfen , werden, wenn sich vor
allem das internationale Judentum selbst zum
Wortführer im Kampfe dagegen macht, so soll es
dabei nicht vergessen , daß die Regelung der
Jüdenfrage auf gesetzmäßigem Wege die loyalste
Art der Lösung des Problems war , oder hätte
etwa die Regierung dem Grundsatz der Demo¬
kratie und der Souveränität der Mehrheit folgen
nyd .das - dem . Volke überlassen Zollen ! Es agbniemals tu der Geschichte eine Revolution , die
sich unblutiger : disziplinierter üub geordneter
abgespielt hätte als die unsrigc. Wenn wir die
Judenfrage praktisch zu regeln suchten und da¬
mit das Rassenproblem in unserem Staate zum
ersten Male für ganz Europa gesetzmäßkg' in An¬
griff nahmen , so folgten wir hierin nur dem
Zuge der Zeit . Dabei ist die Abwehr der jüdi¬
schen Gefahr nur ein Teil unseres Planes und
unseres Zieles : wenn sic in der Weltdiskuffiou
über den Nationalsozialismus zum einzigen und
hauptausschlaggebenden Thema erhoben wurde,
so liegt das nicht an uns , sondern am Judentum
selbst. Es hat versucht , die Welt gegen uns
mobil zu machen, immer in der heimlich ge¬
nährten Hoffnung, das verloren gegangene Ter¬
rain zurückeroberu zu können - Diese Hoffnung
allerdings ist nicht nur trügerisch , sie birgt auch
für das Judentum eine Reihe von schwerwiegen¬
den und bedrohlichen Gefahren in sich. Denn es
konnte nicht vermieden werden , daß bei Auf¬
rollung dieses Problems nicht nur sein Wider,
sondern auch sein Für in der ganzen Welt zur
Debatte gestellt wurde und damit die Diskussion
selbst einen Umfang annahm, der in der meite -
reu Zukunft für die ganze jüdische Rasse äußerst
unangenehme Folgen nach sich ziehen kann .

Tie Wcscusvcrschicdenheit der beiden Rassen
hat vor allcui in den unruhigen Zeiten der No-
vcmberjahre zu immer sich wiederholenden Ex¬
plosionen geführt. Solange des Judentum seine
Stärke in der Anonymität sah , lief es kaum eine
Gefahr. In . dem Augenblick, da es seine Ano¬
nymität verließ , war das Problem seiner Rasse
und seiner Bestimmung akut und forderte eine
wie auch immer geartete Lösung . Das ist durch¬
aus nicht an dem , als machten wir die Juden
zu alleinigen Hauptschuldigen an der deutschen
Geistes - uud Wirtschaftskatastrophe . Wir kennen
alle die anderen Ursachen , die zum Verfall un¬
seres Volkes führten. Aber wir haben auch den
Mut , seine Nolle in diesem Prozeß zu erkennen
und beim Namen zu nennen. Im Ausland ist
man sich vielfach über die eigentlichen Ursachen
der deutschen Judengesetzgebuna im unklaren.
Am überzeuaendsten wirken hier die Zahlen.Man braucht nur den Prozentsatz des Juden¬tums an unserem Richter- , Äerzte- , Journalisten-
und Hochschullchrcrstand ins Feld zu führen, um
jeden objektiven Ausländer von der Zwangs¬
läufigkeit unseres Handelns zu überzeugen.

Trotzdem waren wir zu Beginn unserer Ar¬
beit in der Reserve qeblicbcn . Wir hatten Wich¬
tigeres zu tun . als im Augenblick eine Weltfragc
rvn dieser Tragweite aufzurollcn. Uns lag
keineswegs daran , mit einer so schweren Bor-
belastnua au die Lösung der großen Zcitprv-
blcme . die Deutschland bewegten , heranzugchc » .
Daß es aber anders kam. laa ausschließlich amJudentum. Seine geistigen Wortführer , die sich
ehedem vor der Welt als unsere Repräsentanten
ansgespielt hatten , aiugcn nun über die Grenze» ,
um vom sicheren Hort des Auslandes aus jene
Hetze sortzusctzcn . die sic 14 Jahre lang gegen
das nationale Wiedererwachcii unseres Volkes
getrieben hatte » . Die Boykott - und
ßfcj: cuelprvp a .S 0 .n.öL,. .die gegen das junge

Das Postamt im Zeltlager von Nürnberg. Teilnehmer am Reichsparteitag marschieren
durch die Stadt .
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RMsminister Goebbels vor dem Parteikongreß
„Deutschland wird nicht am ^ assenprodlem zerschellen".
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nationalsozialistische Deutschland in anöeren
Staaten veranstaltet wurde, war nur der weit
angelegte Versuch des internationalen Juden¬tums , auf dem Wege über die öffentlich« Mei¬
nung in anöeren Staaten das zu erreichen , wasin Deutschland selbst durch unsere Machtüber¬
nahme unmöglich gemacht worden war . Man
versuchte , den deutschen Wiederaufbau durcheinen groß angelegten Weltboykott in Schwierig¬keiten zu bringen und damit am Ende erfolglos
zu machen.

Die alten Requisiten der Kriegshetze gegenDeutschland wurden aus dem Arsenal der Welt¬
propaganda wieder hervorgeholt . Prompt tauch¬ten wieder die ausgestochenen Augen und die aL-
geschnittenen Kinderhände auf. Vergewaltigungen
von unschuldigen Mädchen, Folterungen von
Frauen und Greisen wurden mit wüster Phantasie
erfunden und der Welt als blanke Wahrheit auf»
getischt . Selbst seriöse Blätter des Auslandes, die
sonst Wert auf Glaubwürdigkeit und Zuverlässig¬
keit legen, konnten sich diesem konzentrischen Feld¬
zug gegen das neue Deutschland kaum entziehen ;
auch sie mutzten mit den Wölfen heulen . Wir
waren uns von vornherein darüber im klaren , wo¬
hin das führen sollte. Wir sahen beizeiten die
schwere Bedrohung , dem unser staatspolitischer Auf¬bau durch diese gewissenlose Kampagne der öffent¬
lichen Weltmeinung ausgesetzt war. Wenn wir
in dieser kritischen Situation zum letzten Mittel
des Gegenboykotts griffen , wenn dabei die in
Deutschland verbliebenen jüdischen Rassegenossen
materiellen Schaden erlitten , so können sie sich bei
den ihnen Gleichgesinnten bedanken, die jenseitsder deutschen Grenzen unserem Aufbau Schwierig¬keiten bereiten wollten , dabei aber in Tatsache
ihre eigene Rasse in wirtschaftliche Bedrängnis
führen . Keinem Juden ist in Deutschland ohne
Grund ein Härchen gekrümmt worden . Unser
Boykott war nur ein Akt der Notwehr ; aber selbst
er wurde , wie das auch die Welt anerkennen mutzte
in einer vorbildlichen Disziplin ohne Terror und
ohne Blutvergießen durchgeführt.

Die weiteren für das Judentum daraus ent¬
springenden Folgen konnten vorausgesehen wer¬
den. Wir haben nichts dazu getan , sie heraufzu¬
beschwören ; sie lagen im Zuge der Entwicklung.
Das Judentum selbst kann sich die Schuld daran
zuschreiben . Zwar gelang es ihm, durch seine
Weltboykotthetze eine augenblickliche außenpoli¬
tische Krise heraufzubeschwören: die Schäden, die
es dabei selbst erlitt , waren ungleich viel größer ,als es uns damit zufügen konnte.

Es war bei der Aufrollung des neuen deutschenStaates nicht zu vermeiden , datz auch die Juden¬
frage selbst in der Welt aufgerollt wurde und da¬
mit ein Problem in der öffentlichen Diskussion
erschien , das bisher nach dem Willen seiner eigent¬
lichen Träger mit geheimnisvollem Dunkel um¬
geben war und nicht einmal dem Namen nach ge¬nannt werden durfte . Das Judenproblem und da¬
mit das Rassenproblem tauchte auf . wurde in
seinem Für und Wider diskutiert und erregte einen
leidenschaftlichen Streit der Meinungen .

Mele kluge Juden haben beizeiten erkannt ,was damit angerichtet wurde, vor allem die in
Deutschland verbliebenen, die ja am unmittel¬
barsten betroffen waren . Sie haben mit laut
vernehmbarer Stimme gewarnt . Allerdings
konnten sie sich nicht gegen die Ueberheblichkeit
ihres radikalen Flügels durchsetzen und mutzten
deshalb wohl oder übel den Dingen ihren Lauf
lassen. Dieser radikale Flügel hat dem gesamten
Weltjudentum und seiner Vormachtstellung
einen autzerordentlich schweren Schlag versetzt.
Er hat erst bas Juöenproblem zur Debatte ge¬
stellt und wo es debattiert wird , können die
Folgen für seine Träger nur verhängnisvoll
sein . Die Stärke des Juden liegt in seiner
Anonymität ; verläßt er sie , dann wird er nur
Schaden nehmen.

Wie rat - und ausweglos die Enge ist , in die
das Weltjudentum durch die Vorstötze seines
radikalen Flügels hineinmanövriert ist , dafür
gibt der letzte Zionistenkongretz in Prag einen
drastischen Beweis . Wenn sich eine der vielen
jüdischen Richtungen nicht einmal unter sich
einig wird, wenn sie sich nur noch in frucht¬
losen Debatten ergeht, dann ist das ein Zeichen
dafür , datz die jüdische Vormachtstellung all¬
überall im Wanken begriffen ist und datz ihre
Erschütterung bereits ihre Folgen im Juden¬
tum selbst zu zeitigen beginnt.

Lassen Sie sich zum Schluß noch «in paar
Worte über die Gegenmaßnahmen sagen,

die wir gegen die Gefahren der gegen uns ge¬
triebenen Weltpropaganda ergriffen haben und
weiterhin ergreifen werden. Es ist ganz klar,
daß ein so groß geplanter Feldzug gegen
Deutschlands Frieden und Sicherheit von uns
nicht unbeantwortet bleiben kann . Eine Welt¬
propaganda gegen uns wird beantwortet mit
einer Weltpropaganda für uns . Was Propa¬
ganda ist , welche Macht sie darstellt , mit welchen
Mitteln und Methoden sie getrieben wird, das
wissen wir ; wir haben sie nicht am grünen
Tisch gelernt , wir sind ihre Meister geworden
in ihrer praktischen Handhabung für die Arbeit
des Tages .

Wen» es «ns in eine« unermüdlichen Auf -
klärungsfeldzng gelang. Katholiken und
Protestanten , Bauern , Bürger rnlb Arbei¬
ter , Bayern und Preußen zu einer deut - I
schen Volkseinheit zu verschmelzen , wenn
wir die Kraft der Ueberzengnng mit der I

Kraft der Idee vereinigten «nd bloß auf
uns gestellt, lediglich mit der Macht des
Glaubens und des Wortes den Staat
eroberten, wer wollte meine« , datz es «ns
nicht gelingen könnte , die Welt von der
Redlichkeit «nseres Handelns zu überzeugen
und ihr durch die nüchterne Sachlichkeit un¬
serer Arbeit , wenn nicht Liebe , so doch stei¬

gende Achtung abzuzwingen?
Die Wahrheit ist immer stärker als die Lüge

und die Wahrheit über Deutschland wirb sich
auch dieses Mal wieder bei allen anderen Völ¬
kern durchsetzen, auch in bezug auf die Rassen -
fragc . Wir haben , das getan, was notwendig
und damit unsere Pflicht war . Wir brauchen
das Urteil der Welt nicht zu scheuen.

Sie aber ist herzlich eingeladen, ihre Wort¬
führer und Vertreter nach Deutschland zu
schicken , damit sie sich bei uns davon überzeugen
können , wie mutig und unbeirrt Regierung und

Volk an die Arbeit gegangen sind , um die letzte»
Ueberreste des Krieges und der November¬
revolte zu beseitigen , um einen Ausgleich der
Kräfte herbeizusühren und damit Deutschland
die Sicherheit seiner Existenz , seiner Ehre und
seines täglichen Brotes zurückzugeben . Wer die¬
ses Volk am Werke steht, der kann gcyr nicht an
seiner größeren Zukunft zweifeln . Je mehr
Ausländer zu uns kommen , desto mehr Freunde
des jungen Deutschlands gewinnen wir . Deutsch¬
land wird nicht am Rassenproblem zerschellen,
im Gegenteil, in seiner Lösung liegt die Zu¬
kunft unseres Volkes. Wir werden hier wie auf
vielen anderen Gebieten der Welt bahnnbrechend
voranschreiten. Die Revolution , die wir gemacht
haben , ist von epochealer Bedeutung. Wir wol¬
len , datz sie in konsequenter Lösung der Rassen¬
frage den Schlüssel zur Weltgeschichte findet.

Die Rede fand wiederholt, aber besonders am
Schluß den lang anhaltenden stürmischen Beifall
des Kongresses .

Von der Opposition zur Verantwortung .
Oer Führer vor den Amtswaltern. / Treuegelöbnis der 180000 .

© Nürnberg , 2. Sept .
Fanfarenklänge künden um 10 Uhr auf der

Zeppelinwiese die Ankunft des Führers
an. In Begleitung des Staatsrats Dr . Ley
schreitet der Führer den fast einen Kilometer
langen sreigelassenen Mittelweg des Feldes , in
dem die 180 000 Amtswalter Frontstellung ge¬
nommen haben , ab . Sie grüßen ihren Führer
mit einem dreisachen Hitler -Heil . In zwölf ge¬
waltigen Säulen marschieren dann die 8000 Fah¬
nen ein , die über das ganze Feld verteitl wer¬
den . Ein wundervoller, einzigartiger Anblick,wie man ihn noch nie erlebt hat. Selbst die Ver¬
anstaltung des ersten Mai aus dem Tempelhoser
Feld ist durch diese äußere, bildhafte Wirkung
übertroffen worden.

Adolf Hitler
begrüßte die Amtswalter und politischen Leiter
mit einer kurzen Ansprache , in der er folgendes
ausführte :

„Parteigenossen! Amtswalter der politischen
Organisation !

Viele von Ihnen blicken nunmehr aus einen
jahrelangen harten Kampf zurück. Das Ergeb¬
nis dieses gewaltigen Ringens steht heute sicht¬
bar vor uns .

Die Nationalsozialistische Partei ist der
Staat geworden, «nd ihre Führer sind heute
die vor der Geschichte verantwortlichen Lei¬
ter des Deutschen Reiches . Damit erhält die
Partei der Opposition von einst nunmehr
die Ansgabe der Erziehung des dentschen
Menschen zum Bürger des neue« Staates .

Sie , meine Amtswalter , sind vor Gott und un¬
serer Geschichte dafür verantwortlich, daß durch
diese politische Erziehung der deutschen Menschen
zu einem Volk , zu einer Idee , zu einer
Willensäußerung niemals wieder ein November
1918 in der deutschen Geschichte möglich wird . In
14 Jahren hatte unser Volk Gelegenheit, am
eigenen Leibe zu spüren und damit kennen zu
lernen , welchen Unsegen die Uneinigkeit bringt ,
was vom Kampfe der Klassen und Stände , der
Berufe , der Konfessionen , der Stämme und der
Länder untereinander für das deutsche Volk zu
erwarten ist. Vierzehn Jahre haben uns ge¬
zeigt , welches das Ende sein würde, wenn die¬
ser Wahnsinn der Selbstzersleischung länger an-
daucrn würde. Wir wollen daraus lernen und
wir haben daraus gelernt . Au Stelle der 50
und 100 Fähnchen in unserem Volke hat sich
siegend eine Fahne erhoben, ein Symbol (Heil -
rufe, Beifalls. Was uns jahrelang als Traum¬
bild vorschwebte , ist Wirklichkeit geworden: das
Symbol der Klasseneinigung des deutschen Vol¬
kes ist das Symbol des neuen Reiches geworden
und damit Panier des deutschen Volkes. Wir
haben nunmehr die Aufgabe , eine eherne Form
zu bilden, die jeden Deutschen in sich aufnimmt
und mit ihrem Geist erfüllt . An dem Tage, an
dem wir endgültig die Macht übernommen hat¬
ten, da war noch nicht das ganze Volk durch die
Schule unserer Erziehung gegangen . Aber kei¬

ner von uns dachte damals , daß etwa mit der
bloßen Machtübernahme die Mission der Bewe¬
gung ihr Ende gefunden hätte. Wir alle muß¬
ten , daß es galt , auch das , was noch nicht zuuns gehört, für uns zu gewinnen. Wir wußten
weiter, daß das, was begonnen wurde, nur Be¬
stand haben kann , wenn man immer aufs neue
darum kämpft . „Was du ererbt von deinen
Vätern , erwirb es , um cs zu besitzen ." Dieser
Grundsatz muß mit eherneu Lettern eingezeichnetwerden in die Tradition unserer Bewegung;denn der kostbarste Besitz auf dieser Welt ist das
eigene Volk , und um dieses Volk wollen wir
ringen und wollen wir kämpsen , niemals er¬
lahmen und niemals ermüden, niemals ver¬
zagen und niemals verzweifeln.

Was Jahrtausende vor uns bestand , wird auch
die kommenden Jahrtausende bestehen können .Sie sind als Träger öerpolitischen Organisation

verpflichtet, jene Führerhierarchie zu bilden,die unerschütterlich im Getriebe des Lebens
«nseres Volkes steht.

Es ist unsere Pflicht , dafür zu sorgen , datz jeder
Deutsche , gleich welchen Stammes und welcher
Herkunft er sein mag , durch diese weltanschaulich
politische !Lchule , deren Repräsentant Sie sind ,
hinöurchgeführt wird. Wir wissen, daß unsere
Gegner ^eute noch die stille Hoffnung haben ,
vielleicht durch Zersetzung erreichen zu können ,was sie durch Putsch und Revolte niemals wie¬
der erreichen werden. Wir haben dem einen
Riegel vorgeschoben . Die Art unserer Organi¬
sation, die keine Bestimmungen kennt und keine
Wahlen, die nur Autorität , Disziplin , Verant¬
wortung und Unterordnung kennt , diese Art
unserer Organisation verhindert es , daß irgend
jemand hoffen kann , sie jemals zu zersetzen. Wir
haben den Schlüssel gefunden , der für alle Zu¬
kunft den Feinden unseres Volkes das Tor ver¬
sperren wird . Wir müssen daher diese Prinzi¬
pien als ewig gültige hoch halten und dabei
durch die Kerntruppe unserer Weltanschauungs¬
organisation . durch die Partei , durch den
Führerstab das Beispiel geben , daß kein Deut¬
scher glaubt, etwas Außerordentliches zu tun ,
wenn er das tut , was der Bewegung zu tun
heilige Pflicht ist . Je mehr unser Volk von dieser
Äemechung geformt und getragen wird , um so
mehr rückt sie in den Mittelpunkt der allge¬
meinen Betrachtung. Alle Blicke konzentrieren
sich auf sic . Sie muß sich dessen bewußt sein und
insbesondere müssen ihre Führer diese hohe
Ehre, aber auch diese unerhörte Verpflichtung,
die darin liegt, begreifen. Die Bewegung wird
der ganzen Nation vorbildlich vorangehen, so
daß wir nicht nur die Führung besitzen , weil
wir die Macht haben, sondern daß wir die Macht
haben , weil wir zu Recht die Führung sind.
(Stürmische Heilrufe.)

In wenigen Tagen werden Sie wieder in das
Leben des Alltags und damit in den laufenden
Kampf der Bewegung zurückgekehrt sein. Die
große Tagung ist damit beendet , der Kampf be¬
ginnt wieder. Wir sind eine junge Bewegung
und wissen, daß nichts in 14 Jahren vollendet

sein kann . Wir bauen auf die Zeit und rechnen
mit langen Etappen . So , wie wir uns heute
hier getroffen haben , werden wir uns in zwei
Jahren und wieder in vier und in sechs Jahren
treffen, und so wird diese Bewegung sich in 20,
in 80 und in 100 Jahren treffen, bis in alle Zu¬
kunft . lStürmische immer wiederkehrende Heil¬
rufe.)

Wir haben ein Samenkorn in unser Volk
gesät , das ewige Früchte tragen soll «nd
niemals mehr zu vergehen bestimmt ist ,
wenn nicht das deutsche Volk wieder in
Uneinigkeit verfallen soll «nd damit in

Schwäche und Tod.
So wollen wir denn heute mit dem Gelöbnis

auseinandergehcn , die Prinzipien , die Gedan¬
ken und Ideen härter und schärfer als bisher
zu vertreten , mutig und tapfer zu sein, aus¬
dauernd und zäh, so daß , wenn wir uns in
zwei Jahren Wiedersehen , wir zurückblicken
können auf eine Zeit fruchtbarer und erfolg¬
reicher Arbeit. Sie aber, die dann diese
Bewegung immer stärker vor sich sehen wer¬
den , werden dann einsehen , daß sie alle Hoff¬
nung begraben, diese Bewegung und das
deutsche Volk noch einmal zerstören zu können "

Der Führer schloß seine Rede unter unge¬
heurem Jubel , mit dem Rufe : „Es lebe unsere
Bewegung, es lebe unser deutsches Volk , es
lebe unser Deutsches Reich ! Sieg -Heil!
Sieg -Heil ! Sieg -Heil !"

Donnernd brauste über das weite Feld der
dreifache Heil-Ruf . Das Deutschlandlied schloß
sich an . Nach der Rede des Führers folgte die

Totenehrung.
Der Stabsleiter der PO ., Dr . Ley , gedachte
der Toten der Bewegung, die für ihre Idee ,ihren Führer , für Deutschland gestorben seien.
Die Fahnen senkten sich , die Klänge des Lie¬
des vom „Guten Kameraden" erklangen er¬
greifend über das weite Feld . Dann fuhr Dr .
Ley fort : „Die Fahnen hoch, der Wille der
Toten ist , Saß wir leben und weiterkämpfen,damit Deutschland lebt. Die Herzen auf, damit
Freude über den herrlichen Sieg und das Er¬
wachen der Seele in sie einziehe . Wir sind
dankbar dem Schicksal, bas uns den herrlichen
Führer geschenkt hat- Mein Führer , lassen Sie
uns schwören, komme, was kommen mag . die
Amtswalter der PO . sollen fanatisches er -
treter der deutschen Revolution
sein. Die Fahnen hoch, die Reihen dicht ge¬
schlossen !"

Die Hunderttausende sangen das Horst -Wes-
sel -Lied - Noch einmal sprach Dr . Ley : Laßt
wehen die Fahnen und traget die Freude hinaus
in das deutsche Land . Was wir empfinden,
fügen wir zusammen in den Ruf : Unsere herr¬
liche Bewegung und unser Führer Adolf Hit¬ler Sieg -Heil !"

Unter neuen, begeisterten Kundgebungen er¬
folgte die Abfahrt des Führers und der Aus¬
marsch der Fahnen.

Iwan Turgenjew .
Z« seinem 50. Todestag.

Von
Dr. Georg Millers.

Das heutige Rußland ist nur zu verstehen aus
dem Rußland des 19. Jahrhunderts , wie es sich
uns offenbart in den Schöpfungen seiner großen
Dichter . Es liegt in der Natur des Romans ,
daß er von allen Literaturgattungen am tref¬
fendsten geeignet ist , Menschen und Zeiten , ins¬
besondere soziale Verhältnisse zu schildern . Der
russische Roman des 19. Jahrhunderts , wie ihn
Gogol, Turgenjew , Dostojewski und Tolstoi ent¬
wickeln, ist daher der Schlüssel zum Verständnis
sowohl des alten wie des neuen Rußlands . Die
russischen Erzähler sind zugleich von gewaltigem
Einfluß gewesen aus die Weltliteratur . Die
Naturalisten des Westens , von Arno Holz bis
Zola , haben ihren Stil bewußt oder unbewußt
an den großen Russen geformt.

Politisch und literarisch ringen in Rußland
vor Turgenjew zwei Richtungen miteinander,
die Slawophtlen und die „Westler " sSapadniki) .
Die Slawophtlen betonen den Gegensatz zu West¬
europa, sie sind politisch konservativ und wollen
die absolute Herrschaft des Zaren , der recht¬
gläubigen griechisch -katholischen Kirche und des
Adels und damit auch den Bestand der ungerech¬
ten sozialen Verhältnisse als gottgegeben und
allein der russischen Eigenart entsprechend auf¬
recht erhalten . Wie die deutschen Romantiker
die Welt am deutschen Wesen genesen lassen
wollen , so glauben die russischen Slawophtlen ,
daß der nach ihrer Meinung kranke europäische
Westen nur durch den tieferen und ernsteren
Osten gesunden könne . Die Westler dagegen
suchen politisch und literarisch Anschluß an die
europäische Zivilisation . Die von den Slawo -
philen verteidigten Zustände, wie Leibeigenschaft
und Absolutismus, erscheinen ihnen als bar¬
barische Ueberbleibsel aus dem Mittelalter . Ein

mit dem Herzen erlebter religiöser Sozialismus
— man denke an Leo Tolstoi — ist vielen das
Ideal sür den Aufbau der menschlichen Gesell¬
schaft . Der Kampf zwischen beiden Richtungen
endigt mit dem Siege der „Westler ". An ihrer
Spitze steht Iwan Turgenjew .

Turgenjew entstammte einem alten russischen
Adelsgeschlechte. Der in seinen Kreisen herr¬
schenden Sitte entsprechend lernte er schon in
den ersten Kinderjahren so gut deutsch und fran¬
zösisch sprechen, daß er diese Sprachen zunächst
besser beherrschte als die Landessprache . Trotz¬
dem schrieb er später ein Russisch von klassischer
Reinheit und Schönheit . Die „Aufzeichnungen
eines Jägers " machten zuerst die russische Ge¬
sellschaft aus ihn aufmerksam. Es sind nicht,
wie man nach dem Titel vermuten könnte , Jagd¬
erlebnisse , sondern Bilder aus der Tiefe des
Volkslebens . Mit inniger Anteilnahme schildert
er die Leiden des unter der Leibeigenschaft seuf¬
zenden Bauern und zeigt der herrschenden
Klasse, daß auch in ihm die Würde des Menschen
lebt, daß auch er eine Seele hat und Leid und
Freud ebenso tief empfindet wie sein adeliger
Herr . Die russische Gesellschaft wurde nachdenk¬
lich, und das Bewußtsein, daß im heiligen Ruß¬
land Millionen von Menschen Unrecht litten ,
begann sich auszubreiten . Turgenjews „Auf¬
zeichnungen eines Jägers " wirkten gegen die
Leibeigenschaft wie „Onkel Toms Hütte" für die
Aufhebung der Negersklaverei. Die Reaktionäre
waren empört und beschwerten sich bei den
Machthabern am Hofe . Der Zensor, der Tur¬
genjews Buch hatte durchschlüpfen lassen , wurde
abgesetzt und der Dichter auf ein einsames Gut
im Gouvernement Orel verbannt . Nach meh¬
reren Jahren erlangte er beim Zaren durch die
persönliche Fürsprache eines Verehrers seine
Freiheit wieder. Er fuhr nach Deutschland . Das
Schiff, mit dem er reiste , verbrannte vor Trave¬
münde, und nur mit Mühe entging er dem Tode .
Deutschland wurde jetzt seine zweite Heimat. In
Weimar und besonders in Baden - Baden

[
verlebte er nach seinem eigenen Bekenntnis die
schönsten Jahre seines Lebens. Er tauchte, wie
er sagt , mit dem Kopfe unter in daö deutsche
Meer . Er wurde ein leidenschaftlicher Verehrer
Goethes und trat in freundschaftliche Beziehun¬
gen zu Heyse, Storm , Auerbach , Badenstedt und
Menzel, vor allem aber zu Emil Pietsch , mit
dem er bis zu seinem Tobe in lebhaftem Brief¬
wechsel stand . Noch ganz ungeklärt ist sein enges
Verhältnis zu der französischen Sängerin Pau¬
line Viardot . Er hat sie, die in glücklicher Ehe
lebte , in Petersburg kennen gelernt und liebte
sie mit der reinen Liebe eines mittelalterlichen
Minnesängers . Nach seinem am 3 . September
1883 in Vougival bei Paris erfolgten Tobe
schrieb Pauline an Emil Pietsch einen erschüt¬
ternden Brief , der zeigt , daß auch sie feine tiefe
Neigung erwidert hat. (Bergl . Flakes Roman
„Horteiise ". Die Schriftleitung .)

Als Dichter war Turgenjew Europäer und
Russe zugleich. Er hat nicht nur wie in seinem
Roman „Väter und Sühne " ( 1862) , eine der be¬
deutendsten Schö"sungen der Weltliteratur , rus¬
sische Verhältnisse und russische Menschen
schauend und fühlend geschildert. (Turgenjews
Roman „Rauch"

, zuweilen auch mit „Dunst"
übersetzt , spielt in Baden-Baden , und behandelt
die Stadt des Spiels und der Sonderlinge . Die
Schriftleitung.) Auch aus seinem Verhältnis
zur abendländischen Kultur spricht seine slawische
Seele . Vielleicht gerade weil er Russe war , fes¬
selten ihn die großen Charaktere und Schöpfun¬
gen westlichen Geistes . Don Quichote , in dem
der spanische Idealismus Gestalt geworden ist ,
Faust und Hamlet, die beiden tiefsinnigen Grüb¬
ler der germanischen Rasse, haben ihn gewaltig
angezogen . Hamlet, dessen Willenskraft von des
Gedankens Blässe geschwächt ist , verkörpert ihm
die russische Krankheit, jene tiefe Melancholie
und Schwermut, die uns so ergreifend entgegen¬
klingen aus den meist in Moll gehaltenen rus- ,
sjsck,en Volksliedern . Wie sehr er trotz seines I
westlichen Einschlages an seinem Russentum *

hing , zeigt sein begeisterter Hymnus auf die
russische Sprach , in dem seine wunbervollcu
„Gedichte in Prosa " ausklingen : „In Tagen des
Zweifels , in Tagen drückender Sorge um das
Schicksal meines Vaterlandes , bist du allein mir
Halt und Stütze, o du große , mächtige , wahr¬
haftige und freie ru '^ " - Sprache! Wenn du
nicht wärst, müßte man da nicht verzweifeln an¬
gesichts alles dessen , was " ch daheim vollzieht ? "

Klingen nicht diese Worte, als ob sie in der
Gegenwart geschrieben wären ? Heute wie da¬
mals schauen Millionen von Emigranten sehn¬
suchtsvoll nach Osten . Ich habe russische Flücht¬
linge gekannt, denen beim Erklingen dieses Ge¬
dichts die Tränen aus den Augen rollten. Aber
Turgenjew läßt nicht nur die Saiten der Weh¬mut und Trauer erklingen, er stärkt auch die
Hoffnung auf ein freies und glückliches Rußland
der Zukunft. Er fährt fort : Undenkbar ist cs ,daß eine solche Sprache nicht auch einem großenVolke gegeben sein sollte !

Kunst und Wissenschatt.
.LAaden" in der Batschka . Der Verband deut¬

scher Akademiker in Sijdslawien hat Mitte
August in Batschka - Palanka eine Akademiker -
tagung abgehalten. Dazu batten sich über 30
deutsche Akademiker aus Palanka und den Orten
seiner Umgebung versammelt. Es wurde die
Gründung der Akademischen Abteilung ,/Vaden"
der Kulturbunds - Ortsgruppe in Batfchka-
Palanka beschlossen . Als Obmann der neuen
Abteilung wurde Mag . pharm. Wilhelm Beck
berufen.

Deutsche Dichtung im spanischen Run- sunk.Tie spanische Sendcgescllschaft „Union Radio"
hat ein Programm „Große Meister der Welt¬
literatur " mit dem Don Quijote des Cervantes
in Bearbeitung für den Rundfunk begonnen.
Sic setzt, wie die „Mitteilungen der Reichs-
Rundfunkgescllfchaft " berichten , die Reihe u . a-
mit Goethes „Faust" und "Schillers „Räubern "
fort, die von Augustin Becerra bearbeitet sind .
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Märchen
um Monte Carlo.

Raub und Ueberfälle gehören zu den selten¬
sten Vorkommnissen in der Lokalgeschichte.
Während der letzten siebzig Jahre sind kaum
einige Morde vorgekommen , und allein die
Taschendiebe treiben ihr Unwesen etwas
frecher und erfolgreicher, als der Bank ge¬
nehm ist.

Dabei hat man es auf Taschendiebe sehr
scharf . Denn sie stellen eine Klasse dar , die,
ungeachtet der riesigen Regien, die die Bank
auf die Herbeilockung der Fremden jährlich
verwendet, am Erfolg dieser Regien partizi¬
piert und im Ausplündern des Publikums der
Bank Konkurrenz macht- Wenn schon Geld
weggenommen werden soll , so ist dies die na¬
turgemäße Aufgabe der Meerbädergesellschaft
und nicht irgendeines in den berühmten
Taschendiebschulen Polens , Londons oder Neu-
Yorks abgerichteten zünftigen Taschendiebes .

Doch die Reinigung des Spielerfürstentums
von den berufsmäßigen Verbrechern ging auch
nur langsam mit der Zeit vor sich . In den
ersten zwei -Jahrzehnten , nach der Gründung
oer Bank, waren Raub und Ueberfälle so ziem¬
lich an der Tagesordnung , und man weiß von
einer ganzen Menge von Fällen , wo Spieler ,
die größere Summen in der Bank gewonnen
haben, unter rätselhaften Umständen verschwan¬
den und das Geheimnis ihres Verschwindens
nie aufgeklärt wurde.

Man sprach ziemlich offen davon , daß die
Bank, die damals noch ganz in den Händen
Francois Blancs lag, eine eigene Bande von
Verbrechern beschäftigte, deren Aufgabe es ist,
großen Gewinner» das Geld wieder abzu -
nehmen und kost^ es das Leben.

Im Jahre 1875 gewann ein bayerischer Graf
in den späten Abendstunden 600 000 Franken .
Er verließ das Kasino mit vollgestopfter Tasche,
doch erreichte er sein Hotel nie- Er war aus
Nimmerwiedersehen verschwunden , und man
erhob gegen die Bank die Beschuldigung , daß
ihre Berbrecherbanöe den bayerischen Grafen
beraubt und ermordet habe , um das gewonnene
Geld wieder zurückzuerobern.

In den folgenden Jahren wiederholten sich
solche Ueberfälle und rätselhafte Verbrechen
des öfter». Es handelte sich immer um Men¬
schen, die viel Gelb in der Tasche trugen , jedoch
nie um abgebrannte, arme Teufel, und die
ausländischen Zeitungen , die nicht in Diensten
BlancS standen , erhoben offene Anschuldigun¬
gen gegen ihn, daß er mit Verbrechern unter
einer Decke stecke .

Fran ?ois Blanc reagierte auf diese An¬
schuldigungen gar nicht, oder , wenn er darüber
etwas sagte, so war sein stereotyper Ausdruck :
Der Betreffende ist gar nicht tot, er ist nur mit
dem gewonnenen Geld nach Amerika oder
Afrika , weil er seine werte Familie , seine Frau
oder Schwiegermutter los werden wollte.

Ob er nun wirklich irgendeinen Anhalts¬
punkt dafür hatte, daß der Betreffende tatsäch¬
lich aus irgendwelchen Gründen tot gesagt wer¬
den. oder daß er sich dadurch nur ein Alibi ver¬
schaffen wollte, läßt sich nicht klarstellen . Auf
jeden Fall kann man sich vorstellen , daß der
allmächtige Francois Blanc die Möglichkeit ge¬
habt hätte, im Fürstentum Monako welche Ver¬
brechen auch immer verüben zu lassen, ohne
von der verfolgenden Gerechtigkeit etwas be¬
fürchten zu müffen - In Monako- Monte -Carlo
war er absoluter Herrscher , unterstand keinem
Gesetz, weil er, der alles bezahlte , selber das
Gesetz war.

Eine Geschichte , die sich im Jahre 1903 schon
unter der Herrschaft seines Sohnes Camille
Blanc abgespielt, spricht für die Blancsch»
Verantwortung -.
. Damals verschwand unter rätselhaften Um¬
ständen ein deutscher Rechtsanwalt in Monte
Carlo. Der Mann hatte größere Geldbeträge
bei sich, und eines Tages fand man sein Zim¬
mer leer, seine Papiere und Habseligkeiten in
der größten Unordnung und der Rechtsanwalt
war verschwunden . Natürlicherweise sprach
alles von einem Verbrechen .

Die Verwandten des Rechtsanwalts kamen
Mit eigenen Detektiven nach Monte Carlo , um
die Verbrecher auszuforschen und gingen na¬
türlich auch in die Direktion und stellten
Camille Blanc . Blanc bekam einen Wut¬
anfall : Schon wieder die alte Geschichte ! Weil
viele Spieler Verbrecher sind , glaubt man , daß

auch der Spielbankleiter ein Verbrecher ist.
Ihr Verwandter ist weder ermordet noch aus¬
geraubt, sondern ist mit seiner kleinen Freun¬
din nach Aegypten geflohen - Und dies mit
gutem Grunde , denn das viele Geld, das er bei
sich trug , hat er seiner Klientel gestohlen . Daß
er ein Dieb ist , das wußte ich am selben Tage,
als er in Monte Carlo ankam. Die Bank hat
an ihm auch nichts verdient, weil er überhaupt
nicht gespielt hat. Jetzt wissen Sie alles und
nun suchen Sie Ihren Verwandten .

"

Camille Blanc war im Recht. Der Rechts¬
anwalt verschwand aus Berlin , nachdem er
800 000 Mark anvertraute Gelder seiner Klientel
unterschlagen hat. Er ließ seine Freundin nach
Marseille kommen , täuschte feinen Leuten eine
Erholungsreise vor , blieb drei Tage in Monte
Carlo , traf dann seine Geliebte in Marseille
und segelte nach Afrika hinüber. Ter Fall wurde
durch die Untersuchung restlos aufgeklärt.

Im Jahre 1902 , in den letzten Dczembertagen,
verschwand ein Engländer . Er wurde einige
Tage nachher in einer Untiefe , unweit der un¬

teren Corniche . aufgefunden. Die Mordnachricht
verbreitete sich — es war gerade Hochsaison —
unter dem angesammelten Spielerpubltkum und
war um so mehr Anlaß zum Ausbruch einer
Panik , weil einige Tage vorher die Zeitungen
gemeldet hatten, daß sich in den Bergen um
Monte Carlo eine Bande von Raubmördern
herumtreibe, die schon verschiedene Spieler aus¬
geraubt und einige auch ermordet hat.

Man wurde bei Blanc vorstellig , doch etwas
gegen die Kriminalität vorzunehmen, die Ueber -
wachung zu verstärken und besonders die Um¬
gebung Monacos besser zu hüten, da cs doch nicht
angehe , daß man einige Schritte, nachdem man
die Grenzen des Miniaturretches verlaßen hat ,
der Ausflügler bereits Mord und Totschlag aus -
geietzt wird.

„Meine Aufgabe ist " , antwortete Blanc , „dafür
zu sorgen , daß die Sicherheit in Monte Carlo
und Monaco zu keinen Beschwerden Anlaß gebe.
Wenn Verbrecher auf französischem Territorium
ihr Unwesen treiben , können Sie doch mich dafür
nicht verantwortlich machen. Ich kann doch nicht

Ford gegen Roosevett.
Verhandlungen mit der Regierung abgebrochen .

( !) Neuyork. 3 . Sept.
Nach der Meldung einer amerikanischen Agen¬

tur aus Washington hat Henry Ford beschlossen ,
die Verhandlungen mit der Regierung abzubre¬
chen und der amerikanischen Oefsentlichkeit einen
eigenen Code für seine 40 000 Arbei¬
ter und An ge st eilten vorzulegen. Der
Vorschlag Fords sieht eine Gewinnbeteiligung
und Lohnerhöhungen zwischen 15 und -20 ö. H.
vor, b. h . eine Entlohnung , die keiner seiner
Konkurrenten nachmachen kann . Der Vorschlag
Henry Fords stellt die bisher größte Belastungs¬
probe für die amerikanische Regierung dar . Für
Ford selbst bedeutet dieser Vorschlag kein Risiko.
Wenn er verliert , kann er seinen Arbeitern
sagen , daß er das Beste gewollt habe . Wenn er
gewinnt, so vernichtet er damit die Konkurrenz.

Damit hat der amerikanische Automobilkönig,
der dem Automobilcode Roosevelts von Anfang
an den schärfsten Widerstand entgegensetzte , der
amerikanischen Regierung den offenen Kampf
angesagt . Diesen Code, der einen, Mindest¬
stundenlohn von 40 bis 43 Cents bei einer durch¬
schnittlichen Arbeitszeit von 35 Wochenstunden
vorsieht , haben alle amerikanischen Autofabri¬
kanten unterzeichnet , nur Ford weigerte sich.
Ford wies darauf hin, daß die ungelernten Ar¬
beiter in seinen Betrieben bei einer 40stttndigen
Arbeitswoche einen Stunöenlohn von 40 Cents
erhielten, während nach dem Statut für die
Automobilindustrie die Arbeiter im Bezirk von
Detroit bei einer 8östündigen Beschäftigung einen
Stundenlohn von 43 Cents erhalten sollten . So¬
mit seien die Arbeiter seiner Betriebe , die 16
Dollar in der Woche erhielten, besser gestellt als
ihre Kollegen bei den anderen Betrieben , die das
Statut angenommen Hütten, wo sie nur 15,8 Dol¬
lar in der Woche verdienten.

Trotz der Drohung Roosevelts, daß er Ford ,
wenn er weiter auf seinem Standpunkt beharren
würde, zwingen würde, den Code zu unterschrei¬
ben , will dieser nicht nachgeben. Selbst die An¬

kündigung, daß man Verkaufslizenzen für Auto¬
mobile ausgeben wolle , die für Fords Automo¬
bile nicht bewilligt würden , hat Ford nicht ern-
geschüchtert. Die amerikanische Regierung hat
auch tatsächlich eine Zeitlang ernsthaft in Er -
wägung gezogen , aus diese Weise die Fordwerke
zu boykottieren, mußte dann aber emsehen , daß
ein solcher Boykott nicht durchführbar ist . Sie
hofft, nun , wie der . amerikanische Jndustriedikta -
tor Johnson erklärte , daß die Automobilkäufer
freiwillig darauf verzichten . Ford -Autvmobile
anzuschaffen . Man darf auf den Ausgang dieses
Machtkampfes zwischen dem mächtigsten Indu¬
striellen und dem mächtigsten Staatsmann Ame¬
rikas gespannt sein.

die Funktionen des Präsidenten von Frankreich
ausüben .

" — Auf jeden Fall wurde auch die Er¬
mordung Allenöers nie aufgeklärt.

Man munkelt viel davon , daß Allender größere
Summen durch Exploitierung eines neuen Sy¬
stems gewonnen hätte und daß die Bank mit ihm
in Verbindung trat , um das System von ihm ab-
zukausen . Allender war nicht geneigt, auf den
Handel einzugehen und wurde kurz nachher er¬
mordet .

Natürlich ist das alles Gerede und nur Ver¬
mutung. Wenn man sich in den 70 er Jahren
noch eventuell vorstellen konnte , daß ein Spiel¬
bankhalter vom Stile eines Besitzers von Monte
Carlo mit Verbrechern gemeinsame Sache machen ,
konnte , so war das im Jahre 1903 bestimmt be¬
reits ausgeschlossen . Damals war die Meer¬
bädergesellschaft schon eine große Aktiengesell¬
schaft , eine Jndustrieunternehmung . in deren
Verwaltungsrat wichtige Persönlichkeiten der
internationalen Finanz vertreten waren.

Gewiß war Allender auf höchst prosaische Weise
von ganz gewöhnlichen Verbrechern ermordet,
die wußten, daß - er immer größere Summen bet
sich trug , ein alleinstehender Mensch war . die
Einsamkeit liebte, ungewöhnliche Wege zu seinen
Spaziergängen auswählte . wo er keinen ande¬
ren Menschen traf . Das Märchen über das un¬
fehlbare System , das der Bank Angst und Schrek-
ken eingejagt Hätte, ist gerade so ein Märchen,
wie alle anderen , die mit sicheren Systemen zu-
sammenhängen. Aber die Phantasie will leben
und sucht Nahrung eben dort , wo sie zu finden ist.

In den Anfangszeiten des Kasinos war die
Reede von Monaco ein beliebter Aufenthaltsort
für die im Mittelmeer herumsegelnden Kriegs¬
schiffe. Die Forts von Monaco ließen ihre Salut¬
schüsse los , von den Kriegsschiffen wurde geant¬
wortet : beflaggte Häuser , veranstaltete Unter¬
haltungen. cs war jedesmal eine kleine Ab¬
wechslung , wenn sich in der Straße Matrosen
zeigten und die Dchtffsoffiziere mit ihren erspar¬
ten Geldern die Einkünst« der Spielbankgesell¬
schaft vermehrten.

(Fortsetzung in der DienStag-AuSgabe ) .

Wirbelsiurm über Kuba.
'IAO Kilometer Geschwindigkeit. - Gehr großer Schaden :

G Havanna . 3 . Sept .
Schwere Wirbelstürme toben zurzeit an der

Noröküste der Insel Kuba . Im Laufe des Frei¬
tags befand sich das Sturmzentrum etwa 160
Kilometer östlich von Kuba. Zwischen der kuba¬
nischen Hauptstadt und den Städten Matanzas ,
Cardenas und Jovellanos , sowie zahlreichen an¬
deren Orten sind sämtliche Verbindun¬
gen unterbrochen worden. Die Städte
Cardenas und Jovellanos berichteten vor Unter¬
brechung der Verbindungen , daß die Stürme in
diesen Städten furchtbare Verheerun¬
gen angertchtet hätten. Die Bevölkerung des
Ortes Jucaro mußte ins Innere des Ärndes
flüchten , da der Ort von einer Flutwelle völlig
überschwemmt wurde.

Der Ozeandampfer „Mauretania " der von
Panama nach Havanna unterwegs ist . hat in der

Lin eigenartiges Motorboot .
In Mailand werden gegenwärtig Versuchsfahrten mit einem neuartigen Außenbordmotor unter¬
nommen, bei denen dieses kleine Motorboot mit einem 250 -ccm -Motor eine Geschwindigkeit von

50 Kilometern erreichte .

Nähe des Kap San Antonio vor dem Sturm
Schutz gesucht. Der englische Dampfer .Jose¬
phine Grey" treibt manövrierunfähig vor der
Küste unweit Havanna und hat drahtlose Hilfe¬
rufe ausaesandt. Der Dampfer „Athelsoam" be¬
findet sich in der Nähe der .Joscphine Grey",
kann dem in Seenot befindlichen Dampfer in¬
folge der schweren See jedoch nicht zu Hilfe eilen.

Der mit großer Furcht erwartete Wirbelsturm,
der in den übrigen Teilen Kubas bereits große
Verheerungen angerichtet hatte, raste mit einer
Geschwindigkeit von beinahe 150
Kilometern die Stunde auf die Haupt¬
stadt zu . Im Nu war alles in Dunkel gehüllt .
Mit entsetzlicher Wucht fegte der Sturm über
die Stadt hin . Häuser und Dächer stürzten ein ,
Ziegel flogen durch -die Luft und Bäume und
Telegraphcnmasten wurden von der Gewalt des
Sturmes umgerissen , so daß die Stadt bald auch
ohne jede Verbindung mit der übrigen Insel
war . — Ein Mann wurde vom Dach geweht und
brach sich beim Sturz das Genick. 37 Menschen
zogen sich leichte Verletzungen zu. Sieben wur¬
den schwer verletzt . Aus Kamagney werden
zwei Tote gemeldet . Tic Stadt Jnkaro soll voll¬
kommen von einer infolge des Sturms aus¬
getretenen Sturmflut überschwemmt sein .

Oampferzufammenstoß
auf offenem Meer.

® ; London . 3 . Sept .
Der amerikanische 14000 - Tonnen - Dampfer

„Presidcnt Wilson " rammte auf dem 33,51 Grad
nördlicher Breite und 75,45 Grad westlicher
Länge , etwa 200 Km . von der amerikanischen
Ostküste entfernt , den amertkanischen 5000 - Ton-
nen -Frachtdampfer „Coldwater" . Ter Kapitän
des Dampfers „President Wilson " funkte der
Agentur International News Service , daß er
infolge eines ungeheuren Wvlkcnbruchs mit dem
Dampfer „Coldwater" zusammengestoßen sei.
„Coldwater" sei, in Brand geraten und inner¬
halb einer Stunde gesunken . Die ge¬
samte Besatzung , die Fahrgäste einschließlich einer
Frau und zwei Rindern wurden gerettet.

Franz Hanial & Ci©-
b H ' Koh,en* Koks , Briketts , Hol*
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Badische Rundschau.
Geschichten ohne Politik.

Wieder a« Ehre« gekommen . In grauen Vor¬
zeiten war es üblich , so hat man es doch in der
Schule gelernt , daß wilde Tier in Gruben und
Iallen gefangen wurden . Unsere Vorfahren hiel¬
ten es so und , wie man weih , bedienen sich wilde
Völker immer noch dieser zwar etwas unsicheren
aber dafür um so gefahrloseren Art der Jagd .
Was sollen sie auch machen, wenn sie noch keine
Schichprügel haben , die so eine Bestie auf Hun¬
derte von Metern umlegen. In europäischen und
sonstigen Kulturländern ist man von diesem
Brauch abgekommen : denn hier wurde Zeit zu
Geld, und man konnte nicht so lange warten ,
bis cs dem liebes Tierchen gefiel , sanft und
ahnungslos in die Grube zu spazieren. Das
muß heute rasch gehen : schon genug, öah man
so lange warten muh , bis man so einen Kerl
zu sehcu bekommt , dann mutz es aber schnell
gehen . Immerhin hat man auch bei dieser Me¬
thode das schöne Bewutztsetn , das Tier selbst ge¬
tütet zu haben . Das klappt also alles ganz schön :
nur wenn mal die Tiere in Massen auftreten,
dann macht das viele Abschietzen dem eingefleisch¬
testen Jäger keine Freude . Vor allem, wenn sie
schlau genug sind , datz sie ihm nicht gerade vors
Gewehr laufen . Da hat man dann in der Ge¬
gend von Engen reumütig auf die liebe alte Ge¬
wohnheit unserer Urväter zurückgegriffen . Da
leidet man . nämlich unter Wildschweinen , wie
andere Leute unter der Krise . Schließlich wutzte
man sich nicht anders zu helfen , als das; man
Fallen stellte , vielmehr Gruben grub. Mit ganz
kolossalem Erfola . In einer dieser Gruben
fingen sich sechs Borstentiere auf einmal : viel¬
leicht hatten sie sich zu einem Dopvelskat zusam-
mengefundcn . Das Alte bewährt sich also immer
wieder .

*
Frcnrder Besuch. Allerlei Tiere und Pflanzen

aus der Fremde haben sich bet uns schon nieder¬
gelassen. Immer wieder entdeckt man neue:
meistenteils stammen sie aber von nicht allzu weit
her . Nun gelang es aber einer Dame , einen sehr
seltenen Fremdling zu entdecken: einen hohen
Gast aus dem Lande der tausend Wunder, des
großen Elefanten und der reichen Nabobs. Eine
Dame ging in Altenheim spazieren und da fand
sie eine seltsame Pflanze , die sofort ihre Auf¬
merksamkeit erregt . Sie zückt also ihren Photo
und bald war der Gast auf die Platte gebannt.Sie schickte das Bild ein und wenig später er¬
hielt sic die Nachricht, Latz es sich um eine sehr
seltene Pflanze aus Indien handelt, die in die¬
ser Gegend noch nie festgestellt wurde. Wie
kommt nun der exotische Gast ausgerechnet nach
Altenheim? Wollte er ausspannen von seinen
mancherlei Sorgen und hat sich inkognito und
ohne sich anzumelden, nach Altenheim begeben
und hoffte dort seine Ferien zu verbringen ?
Oder hatte er diese Welt satt und wollte sich zu¬
rückziehen in klösterliche Einsamkeit? Seine Ab¬
sicht ist ihm nickt gelungen, er wurde erkannt,wie man prominente Gäste immer erkennt. Und
nun mutz er wieder der exotische Gast sein , der
Fremdling . Die Dame grub die Pflanze aus
und versetzte sie in ihren Garten.

*
Bodensee trocken. Eine ganz schaurige Bot¬

schaft ereilt uns : eine Botschaft , die Paniken aus-
lösen und Verwirrung unter die Menschen brin¬
gen könnte . Nach einem Bericht des schweize¬
rischen Amtes für Wasserwirtschaft wird uns eine
Zeit prophezeit, in der es keinen Bodensee mehr
gibt , in der der Sec ausgetrocknet, versunken ist .Und zwar kommt man folgendcrmatzen zu dieser
Feststellung : es ist nachgewiesen , datz der Rhein
jährlich 3 Millionen Kubikmeter Geröll in den
See trägt . Nun ist der See 338 Kilometer grotz
und hat eine Waffermenge von 48 000 Millionen
Kubikmetern. Diese vermindern sich jährlich um
die oben genannten drei Millionen , so datz nach
der Rechnung der Vodensee in etwa 16 000 Jah¬
ren trocken sein mützte. Ganz Schlaue errechnen
so auch, datz vor 16 000 Jahren der See doppelt
so grotz gewesen sein mutz. Das ist aber noch
nicht alles . Stach Forschungen norddeutscher Ge¬
lehrter versinkt das Nord- und Ostseeufer lang¬
sam. Im gleichen Matze wachsen die Alpen , wo¬
durch sich natürlich der Spiegel des Vodensccsrelativ senken mutz . Diese beiden Bewegungen
zusammen werden also den See in absehbarer
Zeit verschwinden lassen. Skette Aussichten . Wir
würden empfehlen , diese Zeilen sorgsam auf¬
zuheben , damit man nach der abgelaufencn Frist
prüfen kann , ob wir Recht hatten oder nicht.

S . E n d e r l e i n .

Einheitlichef„Gchwarzwalbverein"
für Baden und Württemberg .

! Freibnrg . 2. Sept . Wie schon berichtet wor¬
den ist , wurden der Badische und der Württem-
bcrgische Schwarzwaldverein zu einem einheit¬
lichen Verein unter einheitlicher Verwaltung
unter dem Namen „Schwarzwaldverein" zusam -
mcngeschlossen. Als Sitz der Verwal¬
tungsstelle wurde gemäß einer Ueberein-
kuuft die Stadt Frei bürg bestimmt und als
Führer des so neugebilöeten ,-SchlvarzwaldVer¬
eins " llnivcrsitätsprofessor Dr . Hans Schnei¬
der höhn . Direktor des Mineralogischen In¬
stituts der Universität Freiburg benannt . Der
neue Präsident des „Schwarzwaldvereins" ist
von dem Reichsführer der deutschen Gebirgs-
und Wandervereine, dem hessischen Ministerprä¬
sidenten und Staatsminister Dr . Werner , be¬
stätigt worden. Der gemeinsame Vorstand des
Gesamtvercins wird demnächst berufen und
ebenso wird in Kürze das neue Statut des
Schwarzwaldvereins bekannt gcgben werden.

Volksmusik am Donauquell.
Donaueschingen. 1 . Sept. Das volksmusikalische

Ereignis des Jahres 1833 bildet ohne Zweifel der
T a g d e r H a n d h a r m o n i k a im Schwarzwald ,der am 9 ., 10 . und 11 . September in Donaueschin¬

gen zur Veranstaltung kommt . Schon heute hat die
Teilnehmerzahl an den Wertungsspielen die Zahl
tausend überschritten und noch immer
laufen täglich neue Meldungen ein . Aus vielen
Gauen des deutschen Vaterlandes und aus der gan¬
zen Schweiz kommen die Handorgler nach Donau -
eschingen , um sich auf dem historischen Boden der
alten Fürstenresidenz in ihrem Können zu messen.

Neben den Wertungsspielen sieht das Programm
für den Sonntag, den 10 . September , einen gewal¬
tigen Massenchor an der Donauquelle , einen großen
Festzug, an dem die Beteiligung der Trachten tra¬
genden Bewohnerschaft der Baar nicht gering sein
wird , und ein Volkskonzert unter der Stabführung
des Bezirksdirigenten und Festleiters K a n i tz -
Donaueschingen vor . Durch die Tatsache, datz die
Vox -Tönend '

e Wochenschau die ungewöhnliche Ver¬
anstaltung tonfilmlich festhalten wird , datz weiter¬
hin der Rundfunk das Volkskonzert auf mehrere
Sender überträgt und datz die Reichsbahnverwal -
tuna um dem vorauszufchenden Zustrom nach
Donaueschingen Herr zu werden , alle Kurszüge mit
dem Ziel Donaueschingen erheblich verstärkt , wird
die Bedeutung dieses musikalischen Ereignisses am
besten gekennzeichnet .

Ooppelwohnhaus mit Scheune
abgebrannt.

Der Zwillingsbruder Brandstifter ?
V Hirschlanden, 2 , Sept. Bor einigen Tagen war

in dem Haus des Bahnarbeiters Franz Lutz ein
Brand ausgebrochen. der jedoch rechtzeitg entdeckt
und, ehe grötzerer Schaden entstand , gelöscht wer¬
den konnte . In der Nacht zum Freitag brach nun
in der Scheuer des Franz Lutz erneut Feuer aus,dem das Doppelwohnhaus und die Scheuer samt den
Erntevorräten der Bahnarbeiter Franz Lutz und
Wilhelm Dötter zum Opfer fiel . Der Zwil¬
lingsbruder des Franz Lutz, der hier beschäftigt

gewesene Dienstknecht Friedrich Lutz , wurde als der
Brandstiftung verdächtig festgenommen. Die Be¬
kämpfung des Feuers wurde durch die hiesige Orts-
feuerwehr und die Freiwillige Feuerwehr Oster¬
burken mit Motorspritze energisch durchgeführt . In
aller Kürze erschienen auf dem Brandplatz die
Gendarmerie von Adelsheim , Osterburken und
Eubigheim . Der Brandschaden ist beträchtlich. Den
Umständen entsprechend wird Brandstiftung ange¬
nommen.

: : Hagnau bei Ueberliugen , 2 . Sept. (Den Bo-
dcnsee überschwommen.) Der hier zum Ferien¬
aufenthalt weilende Walter Schröder von Göp¬
pingen hat den Bcdensee in seiner ganzen Breite
in 3 Stunden 15 Minuten durchschwommen . Er
wurde von einem Boot begleitet .

H Heidelberg, 2. Sept . (Prominenter Besnch.)
Dieser Tage weilte hier der amerikanische
Zuckerkönig Franklin Jo h n s i n , der Zucker¬
plantagen in Grütze von über 40 Millionen Ar
im nördlichen Mexiko besitzt . Er hat die Ueber -
zengung zum Ausdruck gebracht , öah der Um¬
bruch in Deutschland weniger ein Partei¬
umsturz, als ein Wandel der Weltanschauung
sei . Er habe den Eindruck , daß das ganze
deutsche Volk an seinen Führer glaube und auf
ihn vertraue . An der Hitlerjugend habe ihm
am meisten gefreut , datz sie keine Haßlicöer sin-
acu , sondern die altcu deutschen Weisen aus der'Jugendbewegung. Die demokratische Verfassung
Amerikas sei reformbedürftig.

! ! Mannheim , 2 . Sept . (Der Ban der Auto¬
bahn. ) Die städtische Pressestelle teilt mit : Der
Bau der Kraftfahrbahu Frankfurt -Mannheim -
Heidelbcrg ist nun auch im südlichen Strecken¬
abschnitt begonnen worben . Dadurch finden in
Kurze zahlreiche Erwerbslose Arbeit. Die
Vorarbeiten , wie Abstccken und Vermessen ,werden daher sofort ausgenommen -

! ! Mannheim , 2 . Sept . (Hakenkreuz als Re-
klamemiticl. ) Von grundsätzlicher Bedeutung
ist die Entscheidung des Bezirksrates hinsicht¬
lich der Verwendung des Hakenkreuzes zu Re¬
klamezwecken. Die Ortsbaubehörde beanstan¬dete an einem Weinbaus in Q 3 das Anbringeneines beleuchteten Hakenkreuzes und ordnete
die Entfernung Dagegen erhob die Liefer¬firma der Neonröhre Einspruch beim Bezirks¬rat . Der Einspruch wurde verworfen, mit der
Begründung , datz das Zeichen des Hakenkreuzesals Symbol einer Bewegung, nicht zum Re¬
klameschild eines Berufszweiges oder Ge¬
werbes werden dürfe.

Der Schluchsee , das Seebad im Hochschwarzwald . 982 m.
Durch die Stauung ist der Schluchsee im südlichen Schwarzwald der größte deutsche
Gebirgssee geworden . Die Fläche des Sees hat sich auf das Fünfsache vergrößert
und der Seespiegel um 30 m erhöht . Ein neues, schönangelegtes Strandbad des
Ortes Schluchsee fügt sich im Schutze eines schattigen Tannenwaldes harmonisch

ins Landichaftsbild ein .
!>!

Murgtalflößerei in alter Zeit.
Ein fast vergessenes Handwerk.

Das Floh , seine Bemannung und sein Weg bis zum Abnehmer.
Der Holzreichtum des Murgtales gab Anlatz

zur Gründung von Sägewerken und zur Ein¬
richtung des Flotzhandels. Letzterer blühte bis
zu der Zeit , als man die Murgtalbahn bis nach
Wetsenbach. wo einer der Haupteinbindeplätze für
Flöße war , weiter gebaut hatte. In folgenden
Ortschasten waren Einbindeplätze : Weisen¬
bach , Obertsrot , Gernsbach , Hörden und Otten¬
au . Hier setzten die Flößer nach genauen Maßen
ihre Murgflöße zusammen , die dann bis gegenSteinmauern fuhren , wo man sie zu sogenann¬
ten Rheinflötzen zusammensctzte.lieber die Grütze eines Murgfloß etz
kursieren ebenfalls Phantasiczahlen. Die ge¬
nauen Matze waren „floßamtlich " festgelegt und
betrugen für die Länge 27 Meter , 2,50 Meter
für die Breite und einer Höhe von 15 Zentimeter
oder von gleich 6 oder 8 Brettern (Bord ) . Jeder
Floß bestand aus mehreren Gliedern oder Gc -
störren , die mittels Haselweiden eingebunden
waren , Jeder Floß hatte ab Wetsenbach bis
Ottenau zwei. Mann Besatzung . Das Einbinöcn
zu Weisenbach, einschließlich der Fahrt bis Otten¬
au durfte nur einen Tag in Anspruch nehmen .

In Gernsbach
wurde Halt gemacht. Der Floß wurde an den
vorhandenen Anlegeplätzen ljeder Dägewerk -
besitzcr und Murgschiffer hatte seinen eigenen
Anlegeplatz ) festgemacht, die Bemannung stieg
aus und begab sich zum Floßherrcn . der sie mit
Wein und Brot bewirtete. Die Flötzerzcche
fand immer im Hof eines solchen Schisser Hausesstatt. Gegend Abend giugs Ottenau zu . Am
zweiten Tag wurde die Fahrt mit einem Mann
nach Steinmauern fortgesetzt. War jetzt die
Fahrt weniger mit Schwierigkeit verbunden, sowar dies auf der Fahrt durch das Hintere Tal
schon etwas anderes . Die Wehre im Tal
mutzten von den Flößern selber ge¬öffnet und wieder geschlossen wer¬den . Es mutzte stets der genaue Floßweg cin-
gehalten werden, der von den sogenannten
Murgrunern offen gehalten wurde. An der
Freihaltung der Floßgasse mußte das ganze Jahr
hindurch gearbeitet werden. Denn das Hoch¬
wasser brachte viel Geröll und Steine mit, und
nicht selten wurde die Flotzgasse völlig vernich¬tet.

Am Rheinufcr
wurden die großen Floße zusammengesetzt , die
öfters über 12 000 Bretter , je nach der Bestellung
des Empfängers umfaßte. Neben den Bord¬
oder Vretterflötzen schwammen auch Rundüvlz-und Bauholzflößc. Diese wurden dann größerals die Brcttcrflötzc. Der e r st c große Halt
war er st vor Mainz oder Castell . Hierwurden die Flößer von den eigentlichen Holland -
flötzcrn abgclöst . Die Leute fuhren dann zu
Schiff , später per Eisenbahn nach Rastatt. Von
da aus ging der Weg auf Schusters Rappen der
Heimat zu . Die wohlhabenden Flößer benutzten
auch die Postkutsche. Eine solche Fahrt dauertedrei bis vier Tage.

Auf dem Floß hatte der Steuermann dievolle Verantwortung über das schwim¬
mende Gut . Er gab die Befehle ab , welche vom
Hintermann an der „Sperr " strikte befolgt wer¬
ten mutzten . Das Kommando beim Fahren be¬
traf nur die beiden Wendungen: Nach links oder
nach rechts fahren . Für links hieß es „Frank¬
reich"

, für rechts „Hesscnland ". Das Zeichen
gab er mit der Hand , da eine andere Verstän¬
digung nicht möglich war .

Bevor die Flöße ahgingen. fuhr ein Flößermit einem kleine« 24 -Bretter - <4 Bretter
breit . 8 Bretter hock) Floß voraus . Das

war die „Wahrschau ".
Des Wahrichauers Anfaabc bestand darin , allen
Brücken zu melden , daß so und so viele Flöße
Nachkommen. Als Entlohnung wurde dem Wahr¬
schauer pro Floß und pro Brücke 12 Kreuzer

badisches Geld bezahlt. — Auf dem Rhein fuhr
der Rheinknecht mit. Er hatte Sorge zu tragen ,
datz das Holz richtig abgeliefert wird. — Auf
jedem Rheinflotz war eine Hütte mit Stroh aus -
gelcgt zum Schlafen. Abends fuhr man
aber zum Nächtigen in der Regel an
Land , wo besondere Anlegeplätze waren . Be¬
vor man sich zur Ruhe legte , wurde die Stadt
oder das Dorf , vor welchem man angelegt hatte,
besichtigt, damit man auch etwas zu erzählen
hatte. Dabei wurde nicht selten in den Wirtschaf¬
ten mit den schweren Flötzerstiefeln getanzt. . Am
andern Morgen , in aller Frühe gings weiter —
Holland zu , oder bis zur Endstation, wo der
Floß übernommen wurde.

Oft wurde die Ware an die Flößer sofort be¬
zahlt. Ter Betrag , nicht selten ansehnliche Sum¬
men , wurde in Gulden, Kreuzer und in neuerer
Zeit in Gold und Papier ausbezahlt . Das Geld
wurde dann in einen Weizensack gepackt und
auf dem Rücken an der ' Flötzerstanqe aetragen.
Zu Hause angekommen , wurde das Geld der
Firma abgeliescrt. Kamen die Flößer spät da¬
heim an , dann wurde der Geldbetrag einem im
Orte wohnenden Kiihrcr lhentc heißt er Vor¬
arbeiter ) abgcliefert, oft noch in der Nacht. Die¬
ser Kirhrer bewahrte die Geldsumme am Bette
oder unter dem Bette auf und brachte es am
Morgen dem Schifferherrn. Wie viel Vertrauen
spricht gerade daraus : heute ist kaum mehr
jedem geläufig , daß man die ganze Holzliefe -
rnng , die so ein Floß verfrachtet hatte, der Ein¬
fachheit halber dem Steuermann des Floßes , der
des MnrgschiffcrS Vertreter draußen in der Welt
war , mitgeben konnte . II. L.

Kleine Rundschau.
f . Kappelrodeck, 2 . Sept . Der Lanöesbeauf-

tragte für das Turn - und Spvrtwesen in Ba¬
den , Robert Roth , hat Herrn FranzH o d appin Kappelrodeck zum Kreisbeauftragten für das
Turn - und Sportwesen im Bezirk Bühl ein¬
gesetzt . — Auf den 1 - September ist Bürger¬
meister Epplc von seinem Amt zurückgetre -
tcn . Die Amtsgeschäfte versieht bis zur Bür¬
germeisterwahl der bisherige Stellvertreter ,Gemeinderat Wilhelm S u t t e r e r.mr . Ottenheim , 2 . Sept. (Leiche gelandet .) Von
Rheinbauarbeitern würbe in der Nähe des jensei¬
tigen Kilometersteins 107,90 eine männliche Leicheaus dem Rhein gezogen . Der Ertrunkene war nurmit einer Badehose bekleidet und dürfte somit beim
Baden ein Opfer des nassen Elementes geworden
sein . Es handelt sich um einen Mann im Alter
von 20 bis 30 Jahren , von kräftigem Wuchs und
brauner Haarfarbe. Der Tote muß schon längere
Zeit im Wasser gelegen haben . Bis jetzt konnte
er noch nicht identifiziert werden .

mr . Scherzheim, 2 . Sept. (Hohes Alter.) Mina
K l e n tz . hier , konnte bei erfreulicher geistiger und
körperlicher Frische ihr 83. Wiegenfest feiern .

V Offcnburg , 2 . Sept. (Verbotener Schützenver-ein.) Gestern gelang es der hiesigen Polizei, zehn
Mitglieder eines neu und unangemeldet gegründe¬ten „Schützenvercins" festzunehmen. Es ist beacht¬
lich . daß diese „Schützenvereinsmitglieder " ehe¬
malige Kommunisten sind . Sie haben sich somit
wegen des dringenden Verdachts staatsfeindlicher
Umtriebe demnächst zu verantworten und werdenbis dahin in polizeilichem Gewahrsam gehaltenwerden.

! ! Billingen , 2 - Sept . (In den Ruhestand
versetzt.) Der Ratschreiber Wilhelm Rappwurde auf Grund des 8 6 des Gesetzes zur
Wiederherstellung des Bernfsbeamtentnms in
den Ruhestand versetzt.

! ! Staad bei Konstanz, 2 . Sept. (Ein Kind im
Vodensee ertrunken .) Das dreijährige Kind der
Fischersfamilie Zoller glitt auf der schlüpfrigen
Seetreppe aus, fiel in den Bodensee und ertrank .

Tod in der Lehmgrube.
) : ( Malsch , 2. Sept. In der Lehmgrube an

der Straße nach Freiolsheim waren zwei Männer
am Donnerstag mit Lehmgrabcn beschäftigt, als sich
plötzlich gegen 2 Uhr mittags eine große Lehm¬
masse von etwa 300 Kubikmeter löste nnd die beiden
verschüttete. Während der eine nur bis zu den
Knien verschüttet wurde , war der andere von den
Lehmmassen völlig begraben worden . Als man
diesen , den 21jährigen Anton Müller , endlich
heransgegraben hatte, war der Tod durch Ersticken
bereits eingetretcn . Es wird vermutet, daß die
Lehmwand durch Erschütterungen von den die
Straße passierenden Lastwagen gelöst worden ist.

) s Dicdcshcim a . N.. 2 . Sept . (Lastauto anf
Schiffbrücke eingebro^ en .) Wie das Wasser - und
Stratzcnbauamt Mosbach mitteilt , fuhr nachts
1 Uhr ein 300 Zentner schweres dreiachsiges Last¬
auto mit Anhänger von 200 Zentnern verbote¬
nerweise über die Schiffbrücke und brach auf der
Diedesheimer Seite ein . An der Herausschaf¬
fung der Wagen wird gearbeitet. Zur Wicder -
herstelluna muß die Brücke auf zwei Tage ge¬
sperrt werden. Das Lastauto kam aus Buschit-
ten in Westfalen . Beide Fahrzeuge waren mit
67 Faß Natrium beladen , mit einem Gewicht von
Fahrzeugen und Ladung von insgesamt514 Zentnern , während die Brücke
nur mit 80 Zentner befahren wer¬dendarf .

Rebberichte .
In Vischoffingen sind die Silvaner und

Rnländer Trauben stellenweise etwas verrieselt ,
sonst aber gesund . Das Rebholz schießt in diesemSommer am westlichen Kaiserstuhl mächtig in die
Höhe , was man als gutes Vorzeichen für das kom¬
mende Jahr betrachtet . In Bickenfohl sind
Wachstum und Reife der Trauben zufriedenstellend,wenn auch der Behang teilweise etwas schwach ist
gegenüber früheren günstigen Weinjahren.

Obstmärtte.
Vühl , 1 . Sept. Mirabellen 15—16 , Frühzwetsch¬

gen 7,5—8 .5 , Birnen 8—15 , Aepfel 8—12 Pfg. jePfund. Anfuhr etwa 900 Zentner . Verkauf schlep¬
pend.

Achcrn , 1 . Sept. Zwetschgen 6 .5—7 .5 . Pfirsiche 20
Aepfel 7—10 , Birnen 8—13 Pfg. ü? Pfund.
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Aus - er Lan - eshauplsta - k
Auch das ist Gottesdienst

Die Arbcitsfchlacht ist in vollem Gange. Aber
nicht nur ein rein wirtschaftlicher Vorgang ist
uns das , was zur Ueberbrücknng der Arbeits -
Öligkeit geleistet wird : Es ist Gottesdienst.
^Lenn wieder Männer an öer Esse stehen, wenn
wrcldxx Fabrikschlotc rauchen , wenn Brücken und
Dämme gebaut werben, wenn Sem Meer Land
abgerungen wirb , wenn junge Erwerbslose aus
ihrem verzweifelten Einerlei als Lanbhelfer in
bäuerliche Lebenskreise gerusen werben, wenn
^ ieblerstellen errichtet, Oeölänöereien urbar ge¬
macht werben, weyn Väter enölich wieder mit
lclbsterworbenem Veröienst nach Hause kehren ,
wenn deutsche Iugenb zur Ehe schreiten kann ,
wenn grauen wieder geregelte Arbeit und
Pflichten im Haushalt und bei Kindern haben
können , so wird in alle dem Gott gebient . Arbeit
bändigt öie graue Not , löst wilde Verzweiflung
und inneren Hader, gibt wieber Sinn in sinn¬
loses Leben , fegt böse Gedanken aus , reinigt die
Herzen von schlechten Begierden , verhindert
Verbrechen und Schmutz , säubert bas Wollen ,
segnet Familien , macht dankbar und zuchtvoll
und glücklich, baut Brücken von Mensch zu
Mensch, löst Liebe aus , macht Herzen freier zur
Freude , zur Pflege des inneren Lebens , läßt
Hände sich falten zum Gebet .
. Gewiß, öie Kirche hat noch eine andere Auf¬
gabe, als Künücrin der natürlichen Lcbensord-
nung zu sein . Allein sic weih , bah bas , was im
mngcn deutschen Staat geschieht an Arbeits¬
beschaffung und dadurch an neuer , gesunöer
Lebensgestaltung, Gottesdienst innerhalb der
^ chöpsungsordnung ist , in seiner Art genau so
gut wie der , den sie übt. wenn sie das Evange¬
lium verkündigt.

Nach Karlsruhe versetzt .
. Im Rahmen gröberer Personalveränderungen
im badischen Innendienst wurde Regierungsrat
Günther Sacksoffskn beim Polizeipräsidium
in Mannheim zum Polizeipräsidium Karlsruhe
versetzt . Regierungsrat Sacksoffskn hat zuletzt
die Geschäfte des Polizeipräsidenten in Mann¬
heim geführt und mit seiner Tätigkeit allgemeine
Anerkennung erworben.

Giadigarten im Spätsommer.
Noch blühen und prangen im Rosengarten,

der sich heuer besonders köstlich und farbenbunt
entfaltet hatte, einzelne Svätrosen . noch wirkt
die tropische Parzelle mit ihren vielen Wundern
exotischer Flora und fesselt das Auge des We -
V ^uers , aber schon webt auch der aufklingende
Eruhherbst einige Töne in die sommerlichen
Farben des Stadtgartens .

Die Gärtner sind derzeit emsig an der Wolfs -
anlage tätig , um hier einen besonders ein¬
drucksvollen Herbstschmuck der Kunstbeete anzu¬
fertigen . So werden di« sogenannten Teppich -
Pflanzen in dem südlichen Teil der heckenum-
zäunten Anlage nach einem besonders künstleri¬
schen „Teppichmuster " angelegt und in spätestens
2—g Wochen werden hier diese kleinen zierlichen
Pflanzen in gelber und roter Tönung erscheinen ,
was der Wolffanlage ihr besonderes Gepräge
geben dürfte . Sehr ansprechend nehmen sich die
eigenartigen Gestaltungen der kleinen Buchs¬
bäume aus , die bald als Pyramiden , bald als
vilzartige Gebilde die Flächen der Grünanlagen
und öie Staudengewächse flankieren. Grellfar -
bene Begonien leuchten an den Rändern der
Rasen : im nördlichen Teile der genannten An¬
lage hinterlassen die vielfarbigen Tropen - und
Staudengewächse, untermischt mit hohen Farnen
und seltsamen ausländischen Exemplaren , einen
überaus gewinnenden Eindruck .

Auch die sogenannte „ japanische Blumen-
varzelle" und die alpine und tropische Flora
beiderseits der Unterführungsränder vom Stadt -
Karten zum Tiergarten sind als eine besondere
reizvolle Augenweide anzusprechen . Niemand
sollte in diesen lichten , warmen Spätsommer¬
tagen versäumen, dem Stadtgartcn seine Auf¬
wartung zu machen . Auch in den September-
Wochen bis tief in den Oktober hinein bildet er
eine botanische und gärtnerische Sehenswürdig¬
keit .

*
Zu Beginn des Jahres wurde bekanntlich öie

etwa 2 y, Hektar umfassende Mittelabteilung des
Fafanengartens in ein qepfegtes Parkstück um -
aewandelt : bei dieser Gelegenheit wurden in die
weitausladenden Flächen , die sich unmittelbar

hinter den chinesischen Häuslein anschließen ,
Grassamen eingepflanzt. In diesen Tagen
konnte erstmals ein ,O>ehmdschnitt" vorgenöm-
men werden. Die umfangreiche Parzelle liefert
eine beachtliche Menge Ochmd , das von Gärt¬
nern der Forstverwaltung gegenwärtig geerntet

Es ist nachgerade eine Selbstverständlichkeit ,
daß die Stadtgartenfeste im Gegensatz zu frühe¬
ren Zeiten in diesem Jahre stets einen Rie -
sene folg haben . Von Mal zu Mal steigern
sich die Besuchsziffern , werden Rekorde am lau¬
fenden Band überboten, steigert sich die Beliebt¬
heit der Veranstaltungen und damit des Gar¬
tens überhaupt . Kein Wunder , wenn man die
Qualität des Gebotenen mit den volkstüm¬
lichen Preise» vergleicht -

So war es auch diesmal wieder: Men¬
schen , Menschen und nochmal Menschen . Freude
und frohe Laune sprüht überall auf. Ueber dem
ganzen Garten liegt jene Atmosphäre, wie sie
sich nur über einer frohgestimmtenMenge bildet,
die Lampen haben trübe Höfe von all dem auf-
gcwirbeltem Staub , und durch den ganzen
Garten dringt jenes unbestimmte Summen , das
stets über einer großen Menschenmenge liegt.
Nachdem sich ein paar drohende Wolken verzogen
haben, spannt sich ein tiefblauer Spätsommer -
Himmel über See , Anlagen und Menschen . An
zwei Punkten wird musiziert. Die Harmonie¬
kapelle hat ihren Stammsitz im Pavillon aufge¬
schlagen, während das Neue Philharmonische

Die Berliner Wohlfahrtsämter haben ein in¬
teressantes Experiment gemacht. Es wurde den
Schwarzarbeitern und Unterstützungsschwinb -
lern « ine Frist gestellt und zwar bis zum 1.
September ihre Verfehlungen bei ihrem zustän¬
digen Wohlfahrtsamt einzugestehen . Mach ver¬
sprach ihnen Straffreiheit , drohte jedoch an . daß
nach dieser Frist jeder Fall des unberechtigten
Bezuges von Wohlfahrtsunterstützung aufs
schärfste geahndet werden würde. Die Unter¬
stützten wurden darauf hingewiesen , daß ihnen
neben einer strengen Bestrafung wegen Betrugs
die Ueberweisung in ein Konzentrationslager
bevorstcht . In den letzten Tagen des Monats
August wurden auf den Berliner Wohlfahrts¬
ämtern Handzettel verteilt , ans denen auf die
Frist des 1 . September hingcwiescn und die
Meldung von Schwarzarbeit gefordert wurde.

Noch am letzten Tag vertrauten sich viele Er¬
werbslose den Leitern der Wohlfahrtsämter an
und erstatteten Bericht über die verschiedensten
Arbeiten von Nebenverdienst, mit denen sic sich
einen Zuschuß zur Unterstützung verschafften .

Alle Liefe Leute gehen ohne Bestrafung ans ,
cs wird ihnen nur in Zukunft ein Teil
ihres Verdienstes auf die Unterstützung an-

gerechnct ,
soweit der Verdienst nicht so hoch ist , daß eine
Unterstützung überhaupt nicht mehr gezahlt
werden kann . Ob sich alle Schwarzarbeiter ge¬
meldet haben, wird sich noch bei der genauen
Durchprüfung der Verhältnisse aller Wohlsahrts-
unterstützten , öie jetzt cinsetzen soll . Herausstellen
müssen.

Aber schon jetzt wird eine Liste von Fällen
veröffentlicht , die zeigt , auf welch« Weise die
Wohlfahrtsämter mitunter hintergangen wer¬
den . Znm Teil haben sich öie Betreffenden selbst
gestellt , zum Teil wurden ihre Betrügereien
entdeckt . Ein berufstätiges junges Mädchen
verlor seine Stellung und bezog Wohlfahrts¬
unterstützung.

und eingeführt wird. Auch in den verschiedenen
der Domäne Karlsruhe gehörigen Gewannen
in der Umgebung Karlsruhes geht gegenwärtig
die Ochmdernte vor sich und die Erträgnisse
werden an Landleute nachbarlicher Gemeinden
abgegeben .

Orchester sich gleich beim Eingang niedergelassen
hat . Ständig wogt öer Strom von Menschen
auf der Promenade hin und her.

Der Baöenwciler Marsch mit seinen packen¬
den Rhythmen klingt auf, den vielen SA -Leu-
ten zuckt es in dcü Knochen. Dann folgt die
Ouvertüre zur Leichten Kavallerie. Immer
größer wird die Menge und noch stehen drau¬
ßen am Eingang ganze Schlangen, die alle noch
hineinwollen. Die Männerchörc des Gesang¬
vereins Junker und Ruh , des Gesangvereins
„Licücrkranz" Daxlanben , und des Arbeiter¬
bildungsvereins singen unter Leitung ihres
ausgezeichneten Dirigenten Franz Müller den
Weihegcsang von Baumann und Deutschland ,
dir mein Vaterland von Heinrich . Der Beifall
tost durch den Garten und mischt sich mit den
ersten Takten eines großen Marschpotpourris,
dessen Melodien man mitsummt. Der Walzer
Wiener Blut paßt sich glänzend in diese Stim¬
mung ein .

Und bann plötzlich ein Trompetenfignal. Die
Lichter verlöschen , alles staut sich um den See.
Scheinwerfer reißen mit ihrem blauen Licht

Das Mädchen heiratete bald darauf, bezog
aber die Unterstützung unter dem Mädchen¬

namen weiter .
Ein erwerbsloses Ehepaar , das lausend Wohl¬

fahrtsunterstübung erhält , beschließt wegen
dauernder Zerwürfnisse, die gemeinsame Woh¬
nung aufzugeben . Die Frau zieht in einen an¬
deren Bezirk, meldet sich dort beim Wohlfahrts¬
amt neu an und erhält die übliche Unterstützung.
Der Mann aber bleibt in der alten Wohnung
und bekommt di « bisherige Unter -
st ü tz u n g f ü r d i e F r a u mit . Im Laufe
eines Jahres wurden hier über 400 Mark zuviel
an Unterstützung gezahlt.

Ein besonders krasser Fall ist durch Anzeige
den amtlichen Stellen zur Kenntnis gekommen .
Ein Mann hat mehrere Jahre hindurch Wohl-
fahrtsuntcrstütznng und Mictsbeihilfe bezogen ,
trotzdem er bei einer Behörde angcstellt ist und
dort ein Jahreseinkommen von 2500 Mark er¬
hielt. Ein Agent hat durch seine Tätigkeit ein
Einkommen von über 2000 Mark im Jahr . Er
meldet sich jedoch als erwerbslos und bezieht
regelmäßig Unterstützung. Seit dem Jahre
10 2 0 hat er vom Wohlfahrtsamt
5 0 00 Mark erhalten . Ein Arbeitsloser,
sein Sohn und sein Freund verschaffen sich durch
Jnstallationsarbeitcn ein jährliches Einkommen
von 4000 Mark . Alle drei beziehen nebenbei
Wohlfahrtsunterstützung.

Ein anderer läßt sich von einem Bekannter
der eine Gefängnisstrafe verbüßt , die Stem
pclkarte geben . Er bebt in seinem Bezirk
«nd dem des Inhaftierten regelmäßig die

Unterstützungssätze ab.
Es ist dies nur eine kleine Auslese aus den

vielen Fällen , die jetzt festgestcllt wurden . Sic
zeigt , wie notwendig und wie berechtigt eine
scharfe Nachprüfung ist . Besonders zahlreich sind
die Fälle , in denen Einnahmen aus Unterver¬
mietung verschwiegen werden. Es kommt auch
vor , daß auf Mictauittungen die Angabe öer
Miethöhe gefälscht wird , damit so eventuell eine
höhere Mictshilfe erreicht wird .

öie Baumkulisicn aus ihrem geheimnisvollen
Dunkel. Auf beiden Seiten des Sees eine
Reihe Boote. In ihnen stehen Menschen mit
langen Stangen , teils sind sic nackt , teils haben
sie öie urkomischsten Verkleidungen erfunden.
In urväterlichen Hosen , alten Strohhüten und
verbeulten Zylindern stehen sie mit ihren
Stangen an der Spitze öer Boote, die nun auf¬
einander losfahren . Mit dem stumpfen Ende
öer Stangen versuchen sic unter dem wiehern¬
dem Gelächter der vom trockenen Ufer aus zu-
schauendcn Menge ihren Gegner ins Wasser zu
stoßen . Und jedesmal brandet das Lachen
hoher , wenn so ein armer Tropf in das schon
herbstlich kühle Wasser hincinplumpst und sil¬
bern die Tropfen im Scheinwcrferlicht auf-
spritzcn-

Nach diesem S ch i f f e r st e ch e n , das von
Mitgliedern des Karlsruher Schwimmvereins
und des Schwimvereins Neptun ausgeführt
wird, öie sachkundig von den Ruderern des
Karlsruher Rudervercins gesteuert wurden , fol¬
gen Wasscrspiele . In einem abgcstccktcn Feld
Masse r ru g by , eine liebliche Mischung von
Boxkampf . Ringkampf, Schwimmen und Hand¬
ball . Manchmal bilden sich , große Haufen von
nackten Leibern, die wüst aufeinander los-
dreschcn , sekundenlang ist der Ball überhaupt
nicht zu sehen ., bis er daun wieder irgendwo in
der Luft auftaucht . Mit 1 : 1 trennt man , sich
aus dieser Keilerei. Dann kommt das Bal¬
ken laufen . Ein langer geseifter Balken
streckt sich vom Ufer bis in die Mitte des Sees .
Und auf ihm versuchen dann alle diese komi¬
schen Gestalten im Badeanzug, Trainingshose
und den noch viel komischeren Verkleidungen
die Sccmitte zu erreichen . Wundervoll die Ver¬
renkungen, die dabei Zustandekommen , wenn
die Sache kipplich wird. Nur wenigen gelingt
es , über die Mitte des Balkens zu kommen .
Bis zum Ende reicht es keinem .

Und zum Schluß kommt das Kübel¬
ruber n . Die Bahn ist das vorhin schon ge¬
nannte abgcstccktc Feld . Das Rennen wird aus¬
gefahren in kleinen Badewannen , Waschzubern
und Aehnlichcm . Es ist schon, ein Kunststück,
die Kerle in die Kübel hineinzubekommen , denn
steigen sic rechts ein , kippt auch der Kübel schon
rechts um . Schließlich werden sie von ihren
Freunden an den Start geschoben . Die Hilfs¬
geräte, mit denen man sich bisher fortbewegte,
fliegen fort : alles klar zum Start . Ein Pfiff
und das Rennen geht los . Mit der Hand wird
gcpaddelt . Es geht zwar nickt schnell , aber es
geht . Sieger wird unter dem ungeheueren
Jubel der Außenstehenden schließlich ein ganz
krasser Außenseiter.

Und dann flammen die Lichter wieder auf.
Noch einmal braust Beifall über den See und
dann fetzt sich die Menge in Bewegung, der
Strom kommt wieder ins Fließen . Die Melo¬
dien aus dem „Bettelstudcnt" werden eifrig be¬
klatscht und dann singt der Gesangverein Junker
u . Ruh unter Begleitung der Sarmoniekapelle
die bekannte „Dorfmusik " von Fryberg . Tosen¬
der Beifall dankt ihm und seinem Dirigenten
für diese ausgezeichnete Leistung : Beifall , der
sich nach dem Vortrag des Walzers „An öer
schönen blauen Donau" durch die vereinigten
Männerchörc zum Jubel steigert . Der Kobur-
ger Josiasmarsch und der Herzog von Braun -
schweig -Marsch bilden den Abschluß der Ver¬
anstaltung im Garten .

Lilles stürmt nun auf die Festhallc und ihre
Nebenränme zu , die Lichter erlöschen langsam,
in nächtlich schweigsamem Dunkel liegt der (- ar¬
ten . Krasser Gegensatz dazu die Räume der Fest -
Halle . Das Getümmel, das vorher draußen
herrschte, setzt sich hier in verstärktem Maße
fort. Unter der Leitung des neu ernannten Füh¬
rers des Einheitsverbandes deutscher Tanz¬
lehrer , Gau Baden, Tanzlehrer He pp es , hul¬
digt alles der leichten Knust Terpsichorens. Die
Hitze wird unerträglich und steigert sich immer
mehr im gleichen Maße, wie die Stimmung
steigt. Bald ist die Festhalle der Tummelplatz
eines wild ausgelassenen Völkchens , das in
harmloser Freude für ein paar Stunden die
Sorgen des Alltags vergißt . So geht es bis um
3 Uhr morgens, bis allzu früh für all die vie¬
len Tanzlustigen, die Polizeistunde schlägt und
man sich auf den Heimweg macht, dankbar für
einen wundervoll verbrachten Abend . S—.

Bcilagen -HlriiveiS. Unserer heutigen Ausgabe liegt
ein Prospekt über „Kalhrciiicr -M-alzkasfee " bei , worauf
wir unsere Leser besonders aufmerksam machen .

Volksfest im Staötgarten.
Auch öer zweite „Heitere Sommerabenö" ein voller Erfolg

Konzert, Gesang , Wa
'
sserspiele, Tanz .

Wohlfahrtsämter
werden hintergangen.

Wie man sich unrechtmäßig Ltnterstützung verschafft. — Schärfste
Kontrolle über Schwarzarbeit und llnterstühungsbetrug.

Karlsruh amWoche'end.
Karlsrnh . Sen 8. September 1033.

Sehr geehrder Herr Redagdeer!
^ Jn dr letschte Woch binne a emol widder am
^ chloßplatz vorbeikomme un Hab Vormerkung
bvdrvon gnomme . daß meiner« Anregung uff
Aenderung von dem Lcuchtwegweiser beim Thea¬
ter so schnell noochkomme worre isch . Der Weg¬
weiser heißt jetzt rtchtich „Zum Adolph-Hitler -
Platz",

Dann hawwe mich die Erenuerungsarweite an
denne alte Wachhäuslen am Schloß interessiert,
un ich muß saage . was öo dr gute Wille zuweg
urocht hat. des isch schtauncnswert. Wenn mr
wie alte , vcrdreckte un verwahrloste historische
Häuslen noch vor Auge hat . dann könnt mr in
Versuchung komme, von eme Wunder zu schpreche ,
w prachtvoll hats dr Pinsel verschtannc . aus
Altem Neues zu mache ,

's bewahrheitet sich do
also emol widder des bekannte Slhprichwort. daß
«r Pinsel schneller un billiger schafft als dr Mei-
| e

.l. In hellgelb un weiß zeige sich die neue
Häuslen un gcwwe dem Beschauer e Ahnung
öodrvon . wie 's ganze Schloß erst wirke werd ,
® 'W ewefalls so eit Anschtrich erfahre kann .

Daß die die Häuslen umrahmende Grünpflan -
üunge un Baumgrnppe dene Arweite zum Opfer
Malle sin , kam: uff de erschte Auaeblick hi be¬
dauerlich erscheine, isch awwer en Noochdeil, der

bal widder zu behewe sei werd. Ob bei denne
zur Zeit vor sich gehende Arweite a mei frühere
Anregung beachtet werd , hinner denne Häuslen
notwenöich erscheinende öffentliche Aborte an-
zubaue . wär noch abzuwaartc . Unbedingt not-
wendich wär so e Einrichtung dann , wenn dr
Schloßplatz a künftich. wie bisher , noch zu Masse-
versammlunge benutzt werre sollt , un falls net
dr Feschthallcplatz . wie in letschter Zeit schon
gschehe , anschtell vom Schloßplatz for derartiche
Vcrsammlunge in Aussicht gnomme werd . Awwer
dann dürft in der Hinsicht a am Feschthallcplatz
des Erforderliche zu veranlasse sei .

In dem Zsammchang alei noch a ärmere Sach :
Wenn mer als Bsuchsr im Konzertbaus isch . so
fallt eim sehr unangenehm uss . daß die Wasser-
schpülung im Herreabort grab in de Pause so
mangelhaft in Tätichkcit isch . daßes for manchen
empfindliche Mensch e große Uewwerwindung
koscht . die Abort üwwerhaupt zu benutze. Viel¬
leicht sorgt di« zuschtöndich Schtell for Abhilf in¬
sofern . daß die Wasscrschpiilung in de Pause un-
nnterbroche in Tätichkcit isch .

Um uffs Schloß widder zrückzukomme :
In dr vortreffliche „Pyramide " vom Karls¬

ruher Tagblatt versucht dr bekannte Weinbren¬
nerforscher Dr . Valbenaire in're Reih bsonders
for Karlsruher lesenswerter Aufsäb ausenanner -
znsetze , was den Gründer von Karlsruh , den
Markgraf Earl Wilhelm, veranlaßt hawwe mag ,
dr Anlag dr Schtedt des geheimnisvolle Radial -
syschtem zngrun ) zu lege. Uewwcr des , was

dr Markgraf sich eigentlich sellemols dodrbei ge¬
denkt hat , isch schon mancher Liter Dint « ver-
fchpritzt und manches Hirnfett zum Brozzle ge¬
brocht worre , ohne awwer Licht do nci zu bringe.
Des isch eigentlich des verwunderliche, daß trotz
dr Jugend unserer gute un schöne Schtadt Karls¬
ruh dodrüwwer nix in die Akte zu sinne isch.
Ncwcbei bemerkt isch die Karlsruher Schtaöt-
anlag net die einzich derartich uff dr Welt , es
gebt in Deutschland sclwer noch meb solcher An¬
lage . Ich saag des . ohne unserm Lokalschtolz zu
nah zu trette .

Daßes nadicrlich sehr intressant isch . grab unser
originelle Schtadtanlag von owwerunner zu sehe ,
schicht außer Zweifel. Awwer was nützt eim
alle graue Theorie , wenn de Karlsruher net
emol die Möglichkeit geböte werd. des Schtadt -
bild sclwer emo! uss die Weis zu sehe un zwar
in geruhsamster Art . schtill un noochhaltich.
awwer net ausm schnell dahincilende Flugzeug.
Was isch öoörfor dann geeigneter, als unser heut
leider Gottes immer noch dr Bevölkerung ver¬
schlossener Schloßturm?

Die Alte bcnn in ihrer Jugend wennichschtcns
den Genuß ghat , den eim dr Ausblick vom Turm
vermittle dut , awwer die heutich Jugend hat gar
lei Ahnung, wie wundervoll dr Ausblick von do
drowwe isch . Dodrgege komme alle annerc
Schtadt - und Ktrchtürm net uff .

Ich habme jo schon oft for die Freigab vom
Schloßturm im Tagblatt eigsctzt :

's hat awwer.
bis jetzt wcnnichschtens , net viel gnützt . Die

Ausführungc vom Dr . Valöcnaire henn jetz
awwer den Schtein widder ins Rolle gebrocht
nn gleichzeitich hawwe a in dere Beziehung
widder e paar Zuschrifte kriegt, die mir in dere
Hinsicht zuschtimmc. Die Schreiwcr dätes ewe¬
falls recht sehr begrüße, wenn des Verbot dr
Turmbeschtcigung jetz endlich emol falle glasse
werre öät. damit die Karlsruher Widder ihren
Schloßturm kriege , dann crscht sin beide widder
komplett .

Einer von denne Einsender bringt bsonders
zum Ausdruck , daß bei dem jetziche Schtand dr
Technik es sehr wohl möglich sei. vollschtändiche
Sicherheit sowohl fors Gebäude als for d ' Samm -
lunge zu schaffe . Un die doörzu erforderliche
Arweite wäre bei dr derzeitich« Arweitsnot
höchscht willkomme Die Verzinsuna un Schuld¬
abtragung könnt durch Schaffung automatischen
Eintritts mit're kleine Einlaßgebühr erfolge , un
dr Schloßturm bezw. die Aussicht von demsclwe
wär zweifellos e große Errungeschaft for Ein¬
heimische un e Werbung for de Fremdeverkehr
von net zu unncrschätzender Bedeutung.

Wenn also zu denne Ernenerungsarweite am
Schloß die Frcigab vom Schloßturm an d '
Oeffentlichkeit erfolgt, dann wcrö 's Publikum
crscht rcschtlos dodrvon beglückt sei .

Mit viel Grieß!
Ihne Ihr ergewenschter

Simplizins Gänsseddcrle.
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Aus Beruf und Familie.
Karlsruher Künstler im Rundfunk. Am

Dienstag , öen 5- September , von 10.40 Uhr an,wirb ein Orgelkonzert von Kirchenmusiköirek -
4or Hans Vogel durch den Rundfunk über¬
tragen.

Spenden zur Förderung der nationalen Ar¬
beit. Gespendet vom Personal des Badischen
Bezirksbauamtes Karlsruhe zusammen 138 M

Mtt gutem Beispiel voran ! Sämtliche im Schloß-
Hotel Beschäftigten haben sich aus freien Stücken be¬
reit erklärt , rückwirkend ab 1 . August 1 Prozent ihres
Lohnes zwecks Arbeitsbeschaffung an die „Hitler .
Spende " abzuführen . Es ist als «in erfreuliches Zeichender Zeit zu werten , -daß die Angestellten des Schloß-
Hotel soviel soziales und kollegiales Empfinden für
ArbeitS. und Erwerbslos « ausbringen , daß sie aus sich
Heraus mithelfen , Arbeit und Brot zu schaffen .

Spende . 25 000 Jl wurden als freiwillige Spende
für die Förderung der nationalen Arbeit von der
Gesamtbelegschaft und der Direktion der Chlorodont -
Fabrik Leo - Werke G . m . b . H . gezeichnet . Außerdem
haben sich die Leo -Werke zur Zahlung von 12 000 Jt
für die Abolf-Hitler -Spende der Deutschen Wirtschaft
verpflichtet.

Französische „Fragebogen".
In verschiedenen Gegenden Württembergs ,hauptsächlich im Schwabenland und auf der Alb ,sind in der letzten Zeit sehr häufig nieder-

gegangene kleine Kindcrballons aufgefundenworden, an denen eine Karte befestigt war . Auf
dieser Karte wird an die Finder die Aufforde¬
rung gerichtet , bestimmte vorgedruckte Fragen
zu beantworten und die ausgefüllte Karte an
eine bestimmte Adresse abzusenden . In den
meisten Fällen sind die Ballons in Frankreich
abgelassen worden. Es besteht der Verdacht , datzdamit bestimmte Zwecke versolgt werden. Es ist
daher angebracht , der Aufforderung nicht nachzu¬
kommen , sondern de n B a l I o n und die an¬
gehängten Schriftstücke bei der näch¬
sten Polizeibehörde abzugeben . Von
dieser wird das weitere veranlaßt werden.

Sich selbst gerichtet . Verwaltungsinspektor
David Schneider von der Abteilung L des
Polizeipräsidiums , der vor acht Tagen wegen
Urkundenfälschung und Unterschlagung verhaftet
worden war , hat sich im Untersuchungsgefängnis
durch Selbstmord dem irdischen Richter entzogen .

Festgenommen wurden zwei Personen wegen
Taschendiebstahls , und eine Person wegen Hau-
sierens ohne Wandergewerbeschein , sowie eine
Person wegen Diebstahls.

Wetternachrichtendienst
der Badischen Landeswetterwarte Karlsruhe .

Der tiefe Druck ist weiter nach Osten abge¬
zogen , ihm folgt ein Zwischenhoch, so daß wie¬
der mit Besserung des Wetters zu rechnen ist.

Wetteranssichten für Sonntag , den 8. Sep¬
tember 1988 : Zeitweise aufheiternb. Höchstens
noch einzelne Regenfälle. Wieder etwas
wärmer .

Wetterdienst des Frankfurter Universitäts -
Instituts für Meteorologie und Geophysik.
Wetteraussichten für Montag : Fortdauer der

unbeständigen, aber nicht durchaus unfreund¬
lichen Witterung .

Waffertemperatnren früh 8 Uhr:
Rhein bei Karlsruhe 18 Grad,
Rappenwört sBadebecken) 18 Grad .
Rheinwasierstände . morgens 6 Uhr.

WaldShut , 2 . September : 278 cm : 1 . Septr . : 272 cm .
Rheinfeldc », 2 . Sevlbr . : 229 cm : 1 . Septbr . : 286 cm .

Karlsruher Tagblatt , Sonntag , den 3. September 1933
Breisach, 2. September : 146 cm : 1 . September : 152 cm .
Kehl, 2 . September : 266 cm : 1 . September : 270 cm .
Maxau , 2. September : 409 cm; 1 . September : 442 cm :

mittags 12 Uhr : 410 cm : abends 6 Uhr : 411 cm .
Mannheim , 2 . September : 274 cm : 1 . Sevtbr . : 283 cm .
Caub . 2. September : 178 cm ; 1 . September : 184 cm .

Veranstaltungen .
Abschied der Sommeroperette . Die dies: übrige Spiel¬

zeit gebt nunmehr zu Ende . Heut« schließt die Sommer -

Allstakt dir Süidtntenmeislerslbiislen.
Deutscher 4 : 2 Sieg im Fußbalttamps gegen Ungarn. - Knappe

Niederlage im Florett-Mannschaftsfechten .
Bei den Stuöenten -Weltmeisterfchaften in

Turin kommt es erst am dritten Tage, dem
Sonntag , zum „feierlichen Einmarsch der Na¬
tionen", denn mit Rücksicht darauf , daß das
Schwergewicht der Kämpfe in der zweiten
Woche liegt, trifft ein erheblicher Teil der aus¬
ländischen Teilnehmer erst am Samstag ein.
Als am Freitag morgen die ersten Wettbewerbe
einsetzten, gab es deshalb auch keine weitere
Zeremonie. Aber das Stadion mit dem
Schmuck der zahllosen Flaggen aller Länder bot
doch bereits einen festlichen Anblick- Der Rei¬
gen der Kämpfe wurde durch

die Fechter
eröffnet. Sie hatten am Freitag zunächst den
Mannschaftswettbewerb im Florettfechten auf
dem Programm . Da hierzu Spanien nach -
gcmelöet hatte, wurde die Auslosung wieder¬
holt- Deutschland kam kampflos in die zweite
Runde. Die erste Runde brachte folgende Re¬
sultate:

Italien — Tschechoslowakei 16 : 0
Frankreich — Spanien 15 : 1
Ungarn — England 14 : 2.

Die beste Mannschaft der Unterlegenen mußte
nun in der zweiten Runde gegen Deutschland
antreten und das war England . Der Kampf
zwischen unserer Mannschaft und den Briten
verlief ziemlich ausgeglichen und endete dem¬
entsprechend auch mit 8 : 8 Punkten - In der
Trefferzahl hatten die Engländer jedoch ein
Plus von 3 und damit wurden sie Sieger . Im

Mannschaftswettbewerb der Florettfechter
konnten die Finalisten in Frankreich und
Italien ermittelt werden. Beide Mannschaften
verfügen über eine große Anzahl gleichwertig
guter Fechter . In den weiteren Runden hat¬ten Italien über Ungarn mit 9 : 1 , Frankreich
über England mit 18 : 0 und Ungarn über Eng¬
land mit 8 : 6 gesiegt.

Das Fnßball -Turnier .
In der Hauptkampfbahn des Stadions Mus¬

solini nahm dann am Freitag nachmittag mit
halbstündiger Verspätung das Fußballturnier
seinen Beginn . Es erschienen 5000 Zuschauer ,eine Zahl , die sich zweifellos beträchtlich er¬
höhen wird, wenn erst einmal die Kämpfe span¬nender werden. Im ersten Treffen des . Tages
gab es einen leichte italienischen Sieg . Ita¬lien schlug Lettland mit 7 : 1 (4 : 0 ) - Die
„Azurits " gewannen nach Belieben, sie gaben
sich nie aus . Die Mannschaft ber Settert:
kämpfte zwar sehr tapfer, war aber in ihremKönnen zu primitiv , um öcrn Gegner ernstlich
zu schaffen zu machen.

Anschließend stieg dann der interessantere
Kampf des Tages :

Deutschland bestegte Ungarn mit 1 : 2 (2 : 2 ) .
Es muß vorweg gesagt werden, daß unsereStudenten wieder einmal wesentlich besser

spielten , als man das erwartet hatte- Vor
allem der Angriff, den man vorher wenig
günstig beurteilt hatte, zeichnete sich durch

schnelles, wuchtiges Vorwärtsdrängen und eine
gesunde Schußfreudigkeit aus . Die Mannichas -
ten standen in diesem Spiel wie folgt: Deutsch¬
land : Fischer , Vogel, Schmalfeld: Breindl ,
Haase , Klaas ; Ballendat , Ernst sFeuerbach ) ,
Katzer . Getzler sFreiburg i. Br . ) , Prysigok.
Ungarn : Goda; Menster, Szanto : Koncicky,

gely , Bokor. „ , . .
Schon in der ersten Halbzeit sah man die

Deutschen weit mehr im Angriff als ihren
Gegner- Zwar spielten die Ungarn kunstvol¬
ler , sie waren auch etwas beweglicher , aber
dafür hatte das Spiel der Deutschen mehr
Kraft und Wucht. Ueberraschend gingen die
Ungarn in der 7. Minute durch Ivanyg in
Führung . Katzer und Getzler zielten mit
scharfen Schüssen knapp neben den Pfosten-
Erft in der 85. Minute konnte Breindl durch
einen Elfmeter den Ausgleich erzwingen.
Breindl mußte diesen Strafstoß dreimal tre¬
ten , alle dreimal landete er im Tor , aber erst
beim dritten Schuß entschied der Schiedsrich¬
ter auf Tor . Solty schoß in der 42 - Minute
ein zweites Tor für Ungarn . Aber schon zwei
Minuten ' später stellte Getzler das Ergebnis
auf 2 : 2.

Rach der Pause verlor die deutsche Elf schon
in der zweiten Minute ihren Mittelstürmer
Katzer durch eine Verletzung. Unsere Mann¬
schaft hatte nun bis zum Spielende nur noch
zehn Mann im Feld. Fast ständig waren die
Ungarn in die Verteidigung zurückgebrängt .
Nur ihrer wirklich erstklassigen Abwehr konn¬
ten sie es verdanken, daß erst in der 22- Minute
Geßler Deutschland 3 : 2 in Führung bringen
konnte - Bereits eine Minute später wurde der
Sieg endgültig sichergestellt: der Münchener
Breindl konnte noch einmal einen Elfmeter
verwandeln.

Beginn des Tennisturniers.
Im Stadion des Tennis-Clubs Torino wurden

mit einiger Verspätung auch die Tenniskämpf « in
Angriff genommen. Zum Einzel traten 18 . Teil¬
nehmer an , von denen oben der Italiener E.Mineibi und unten der , Franzose Marcel Bernard
gesetzt wuödeni Deutschland ist hier durch T ü b -
b e n uud Tüscher vertreten. Tüscher kam durchein „ohne Spiel" gegen den Südamerikaner Tobon
Linie in die zweite Runde . In ganz ausgezeich¬neter Form befand sich Tübben , der gegen den zwei¬ten Italiener Bacigalupo leicht mit 6 :4 , 6 :4. 6 :1

, siegte . Die übrigen Ergebnisse der ersten .Ru.uh-ewaren : Troncin-Franlreich —Billeter- Schweiz 6 : 1 ,7 ’S , 8 :6 ;- Cernok-Tschecho-sIowafei—Drietonsky-An-
garn 6 :3 , 6 :3 , 9 :11 , 6 :4 ; Crasny- Tscheckoslowakei—
Ferenczy -Ungarn 6 :4 , 6 :8, 6 :3, 6 :2 ; Spaccavohn -
Dänemark—v . Metaxa- Oesterreich ohne Spiel ; de
Minerbi und Marcel Bernard rasteten in der erstenRunde .

Von den Deutschen kommt Tübben nun gegenden Tschechen Eernok, den er ebenfalls schlagen
dürfte , während es Tüscher in der zweiten Rundemit dem kaum gleichwertigen Dänen Spaccavohn
zu tun hat.

vielen Wünschen entsprechen» »er "Bunte Ab « » »"

gewählt , in »em das gesamte Personal beschäftigt ist.
Die Vorstellung beginnt 18.30 Uhr .

Die Dou -Kosakcu kommen wieder ! Zwei Jahre hat
der einzigartige russische Don -Kosaken- Chor die badisch
Landeshauptstadt nicht mehr besuchen können . Auch
jetzt steht dem berühmten Chor nur eine kleine An»
zahl von Daten für Deutschland zur Verfügung . Für
Karlsruhe mußte daher ein etwas frühes Datum ge¬
wählt werden : Sonntag . 17. September . Die große
Festhalle war für diesen Tag nicht verfügbar , es wurde
daher der Eintrachtsaal gemietet. Es liegt daher
der Rat nahe , sich recht bald einen Platz zu sichern .
Di « Gcsamtvorbcrcitung liegt in den Händen der Kon«
zertdirektion Kurt Neufeldt , Waldstratze 81, wo »er
Vorverkauf Montag , 4 . September , beginnt . Als
zweite Vorverkaufsstell « d« r Firma Neufeldt wurde
für den kommenden Konzertwinter bas Büro des Ber -
kehrs-VereinS eingerichtet lRitterftraße , Ecke Kaiser»

mn herfiii für Sen Don -Kosaken-Ehor die

Neues vom $ ifm.
Dovvelprogramm in der Schauburg . In der Schau-

burg wird z. Zt . gelacht , wie man noch selten in eine«
Kino gelacht hat . Man hat Fritz ServoS , den be¬
kannten Kölner Komiker , schon in kleineren Rollen ge¬
lesen und sich über feine drolligen Witze sehr gefreut .
Was er aber hier in feinem ersten Grotzfilm : „Der
verliebte Blasekovv" leistet, daS übertrifft selbst die
kühnsten Erwartungen . Dazu läuft die bekannt« AuS-
» attungs -Operette „Die — ober Keine" mit Gitta
A i p a r und Max Hansen , die ebenfalls großen
Beifall findet . Also ein Dovvelvrogramm . das be¬
stimmt jedem etwas bietet.

Chestandsbeihilfe
und Arbeitsbeschaffung

in Kaiser's Kaffeegeschäft G. m. b . H. Biersen .
Um die Maßnahmen der Rcichsregierung zu unter -

stützen , gewährt die bekannte Firma Kaiser 's Kaffee-
gefchäst G . m . b. H. zu Viersen allen ihren weiblichen
Arbeitnehmern , die wenigstens drei Jahre bei ihr be¬
schäftigt sind und infolge Heirat ausscheiden, zusätz¬
lich zu dem Ehestandsdarlehen deS
Reiches eine Ehestandsbeihilfe von
Rm . 300 .— Tie Firma bat für diesen Zweck
Rm . 100 000 .— ausgeworfen . Außerdem hat di« Firma
für Arbeitsbefchasfungsz wecke 654 600.—
Reichsmark bercitgestellt. lieber weitere Arbeitsbeschaf¬
fungspläne . die nochmals bis Rm . 250 000 .— erfordern ,
sind die Beratungen noch nicht abgeschlosien . Schließ¬
lich bat der Seniorches der Firma , Kommerzienrat
Kaiser , in diesen Tagen auch noch persönlich 150 000 .—
Reichsmark zu Arbeitsbcschassungszwecken ausgewandt .

Geschäftliche Mitteilungen.
Erzengt mehr Eiweiß im eigenen Betriebe ! Es ist

wicbcrbolt durch Versuche fcstgestcllt " worden , daß eine
KaliphoSphatgabe die Entwicklung der Kleearten wie
auch der eiweißreichen Untergräfer in weitestgehendem
Maße fördert , wobei durch die Kaligabe die Unkräuter
zurückgcdrängt und mehr Raum für die wertvollen
Untergräser geschaffen wirb . Klcearten und Unter¬
gräser sind aber die Haupteiweißträger des Grün¬
landes , weshalb auch die KalivSosphatbüngung ein
unentbehrliches Mittel darstellt , um die Grasnarbe in
dieser Hinsicht zu verbessern. Zweckmäßig wird di«
Kaligabe bereits im Herbst in Form von 40« Kali -
düngcsalz oder Kaintt verabsolgt , da die Herbst,
düngung gleichzeitig dazu beiträgt , den im Frühjahr
sich häufenden Arbeitsanfall auf eine längere Zeit¬
spanne , zu, verteilen .

Tagesaryeigev
Sonntag , 3 . September 1983.

Sommrroverette -Konzerthans ; 19 .80—28 Uhr : Bunter
Abend.

Stadt garten : 11 Uhr : Morgenkonzert : 18 und 20 Uhr :
Konzerte der Harmoniekapelle .

Natnrtheatcr Dnrlach -Lerchcubers : 16 Uhr : Heidelberg,
du feine.

Kaffee Museum : Tanzabend im Roten Saal .
Stadtaartcn - Ncftaurant : Tanz - Unterhaltung .M .T .B . : ab 9 .30 Uhr : Sitt - Gedächtnisfpiele.

'ÜKli&G ^
Bäderschbabt Karlsruh '.

Karls -ruh ' isch e Bäderschbaöt ,
öo dran gibt 's nix zu beute ,
bade kannsch uff jede Art
un a zu alle Zette.

Doch Sommer 's isch 's am schönste wann -
im Freie brauh duhsch bade ,
bo brauchsch kei Hall un a kei Wann,
kriegsch braune Aerm un Wade .

Des Weltschdrandbad in Rappenwört ,was kann uns des doch biete !
Dort , wo dich 's Nachbars Gschwätz net stört ,
lebsch grad als wie im Sude .
Mer hat drbei e Modeschau
von dick ' un dünne Gschdalde;
die gröschde Freud ' hat dort bei Frau ,
do kann' se Kritik halte!

For viele isch dann des die Welt,
nach der se sich so sehne.
Mer will halt ebbes for sei Geld
und net vor Langweil gähne!

Im Albtal isch en jeder Platz
von Gott e gschenkts Schtück Friede,
so kommt 's, daß zu dem schtille Schatz
do naus so viel duht ziege.
Am Turmberg hat mer Höhelust
for die , wo 's nötich brauche ;aus all dem wüschde Großjchdadtdust
kannsch in de Aether tauche.
Dr Rheumatis un Ischias heilt
im Hardtwald 's freiluftbade,wer do draus nor e Schdünble weilt,braucht üwer d ' Kur net klage.
Was braucht mer drum in d' Ferie for),
sei Geld zum Land naustrage ?
Mer hat jo alles hier am Ort ,Und d ' Gschäftsleut hörsch net klage .
Mit wenig Geld hasch d ' Sommerfrisch
drheim, nach alle Kunscht un Regle,die Heimat deckt for dich de Tisch,
musch net in d ' Welt fortsegle !

Politik .Wenn schon ein der Muttersprache angehörigesWort im Laufe der Zeit eine verschiedene Be¬
deutung erlangen kann, wieviel mehr noch -ein
Fremdwort . Das Wort „Politik " hat für vieleeinen üblen Beigeschmack, viele wollen sogarüberhaupt nichts damit zu tun haben . Da nun
zurzeit so viel davon die Rede ist , der Deutsche
müsse zum politischen Denken und Handeln er¬
zogen werden, so stößt dies bei diesen von vorn¬herein auf unbedingte Ablehnung. Die Füh¬rung meint den Ausdruck aber offenbar in der
ursprünglichen Bedeutung des griechischen Wor¬tes Lallteia „das Bürgerscin "

, LolltLo« „den
Bürger betreffend"

, „bürgerlich" ; der deutsche
Mensch soll sich zunächst als Bürger wissen, seinDenken, Fühlen und Handeln soll darauf ein¬
gestellt sein , was der Volksgemeinschaft dienlich
ist und nicht in erster Linie nur was ihm selbstfrommt ; daher : Gemeinnutz geht vor Eigennutz !Wenn doch der Deutsche sich angewöhnenwollte , sich seinem Volksgenossen gegenüberimmer der deutschen Sprache zu bedienen , man¬
ches Mißverständnis könnte vermieden werdenund mancher Stein des Anstoßes wäre nicht da.

W. Str .
Sammeln ! Sammeln !

Büchsen kleppern einem eben auf Schritt undTritt entgegen ! Na, wenn 's in den Grenzenbleibt, gibt man ja herzlich gern — oder auch
nicht — seinen Groschen.

Aber was zu viel ist — das ist zu viel !Wir waren an der Bahnhofsperre und warte¬ten auf unsere Urlauber . Da standen fünfSammlerinnen und stellten sich direkt zudring¬
lich den Ankommenden entgegen, die oftmalsmit 2 oder 3 Handkoffer beladen aus der Sperrekamen , hoben ihnen die Büchse unter die Nase,wichen und wankten nicht : „Bitte eine kleineGabe" . Ein Fremder , der eine wohltätige Aderhatte, stellte sein Gepäck ab — holte umständlichseinen Geldbeutel, warf eine Münze Zn und ver¬sperrte den hinter ihm Kommenden so den Weg,daß der Berkehr stockte und der Geber ein paarsüddeutsche Grobheiten eiustecken mußte.Wütend ging er weiter und schrie : „So waskann einem nur in Karlsruhe passieren ." Er hatnicht ganz unrecht ! Das geht doch zu weit . Manläßt sich ja das Sammeln auf der Straße und
schließlich auch noch im Cafe gefallen — aber ausdem Bahnhof, wo es doch jeder eilia hat, ist 'sein Unfug und es gehört ernstlich dagegen ein¬
geschritten . E . B.

Auch Kriegsopfer.
Voll Hoffnung liest man täglich die Zeitun¬

gen und freut sich mit jenen Glücklichen, die demElend der Arbeitslosigkeit entronnen sind .Ebenso liest man am Schwarzen Brett im Ar¬beitsamt , daß 1. Ernährer kinderreicher Fa¬milien, 2. ältere Angestellte , 8. Frontsoldaten ,bei Einstellung zu berücksichtigen sind . Leider
bekommt man aber immer dieselbe Antwort , so
oft man nach Arbeit fragt , die man schon jahre¬lang gehört hat.

' Es wäre zu wünschen , daßman den Leuten, die über 4 Jahre dauerndin vorderster Linie im Weltkriege gestandenhaben , und die das Glück oder auch das Unglückhatten, nicht verwundet zu werden, und so stets
Deutschland vor dem Schlimmsten beschützthaben , bevorzugt, Arbeit und Brot verschafft,damit auch sie ihren Angehörigen nicht bloß er¬zählen von Hunger, Entbehrungen und Stra¬
pazen im Kriege, sondern auch hinzufügen kön¬nen : Das Vaterland , für das wir dies alles er¬duldet haben , hat es uns gelohnt. Dann wird
unser Glauben an ein besseres Deutschland , alswir es 1918 angetroffen haben , in glücklichsterWeise bestätigt. Ein Frontsoldat .
Motorisierte Krachmacher auf der Kaiserstraße.

Es sollte eigentlich überflüssig sein , über diesesThema, das sowieso in gewissen Abständen die
Spalten der Tageszeitungen füllt, noch ein Wort
zu verlieren . Trotz aller Einsicht und trotz allem
Verständnis für die kraftfahrzeugfahrende Ein¬
wohnerschaft wenden sich die Mieter des Teilsder Kaiserstraße zwischen Adolf -Hitler -Platz undLoretto-PIatz hilfesuchend an die Organe derStraßenpolizei mit der Bitte , den in den letztenWochen, besonders in der- Zeit zwischen 8 und
11 Uhr nachts , immer mehr zunehmenden rück¬
sichtslosen notorischen Krachmachern etwas mehrAufmerksamkeit zu widmen , denn so wie es bis¬her sich cinzubürgern droht, kann man unmög¬
lich aus die Dauer mit seinen ohnehin stark in
Anspruch genommenen Nerven standhalten. Esläßt sich nach den gemachten Beobachtungendurchaus ermöglichen , — denn die Stratzen-
polizeilichen Verordnungen bieten die Handhabedafür — diesem Unfug zu steuern . Es hat sichnämlich gezeigt, daß gerade in der obengenann¬ten Zeit gewisse Krachmacher sich den Teil der
Kaiserstraße zwischen der Hauptpost und Markt¬
platz für ihre rücksichtslosen und unnötigenLärmvorführungcn , für ihr polizeiwidriges Ver¬halten ausgesucht haben . Hat man denn für dieBewohner dieses Straßenteils gar nicht bas ge¬

ringste Verständnis , daß sie auch Menschen sindund froh sind , wenn sie abends, wenn der Ver¬
kehr einigermaßen abflaut , den Lärm nicht mehrso verspüren möchten? An eine Einsicht dieserSorte „Herrenfahrer " ist so lange nicht zu den-
ken , als ihnen nicht durch die Polizei klar ge¬macht wird, daß dieser Unfug nun endlich aufein Mindestmaß beschränkt bleibt. Aber diesenotorischen Krachmacher haben ja andererseitsein sehr weites Blickfeld . Wenn sie auf ihrerFahrt durch die Kaiserstraße von weitem eineL-traßenpolizeipatroullie kommen sehen, biegensie aus ihnen bekannten Gründen schnell in eineder Seitenstraßen ein und verschwinden auf kurzeZeit . Die Ungezogenheit der Lärmvorführun¬
gen verdoppelt sich und verdreifacht sich noch da¬
durch, daß sie an den Haltestellen der Straßen¬bahn abstoppen , um mit desto lauterem Getösewieder ihr Fahrzeug in das Renntempo bis zurnächsten Haltestelle in Gang zu bringen. Die
gleichen Klagen kommen aus den in der West¬stadt gelegenen Seitenstraßen der Kaiserallee —
Goethestratze , Schiller-, Nelken -, Yorkstraße usw.Man kann in der dortigen Gegend an den
Kennzeichen der Fahrzeuge erkennen, daß es nurimmer wieder ein und dieselben Personen sind ,die sich auch dort dieselben Rücksichtslosigkeitenerlauben . Wenn man ein - bis zweimal in einer
Woche sich dieser Störenfriede annehmen würde,sie nach ihrem Woher und Wohin befragenwollte und den Zweck ihres Tuns feststellenwollte , würde sich die zuständige Behörde denDank der Bewohner der in Mitleidenschaft ge¬zogenen Stadtviertel in überreichlichem Maßeerwerben. U. R.

Zur Instandsetzung des Schlossplatzes.
Die Instandsetzung der beiden Wachhäuschen vordem Schloß findet sicher allgemeinen Beifall . Lei¬der wird jedoch das Werk der Wiederherstellung ineinem wichtigen Punkte nicht ausgeführt, und zwarmeine ich die beiden großen Bäume hinter

' den
Wachhäuschen, welche in ihrem jetzigen Zustandweder zu der Gartenarchitektur , noch zu der Bau¬architektur des Schloßplatzes passen . Di« beidenBäume stören das Gesamtbild des Schlosses ganzerheblich! Ein Vergleich mit alten Stichen und
Photographienzeigt ohne weiteres , daß der frühereZustand der richtige war und wäre es unbedingtnotwendig , die beiden Bäume so stark zu kürzen ,daß eine Störung des Gesichtsfeldes vermiedenwird . Dann werden auch die beiden Kandelaberwieder zum Vorschein kommen , welche jetzt ganz inden beiden Bäumen verschwunden sind ! I . M.
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Die Ausschüsse der drei Oppositionsparteien in

Irland , nämlich der Cosgrave - Partei , der Mittel¬
partei und der Blauhemden O 'Dnffys , beschlossen
auf Sondersitzungen , die in Dublin abgehalten wur¬
den, der Verschmelzung ihrer Parteien zu einer
nationalen Einheitspartei zuzustimmen . General
O 'Dusfy ist zum Führer der neuen Einheitspartei
vorgeschlagen.

*
Der frühere französische Ministerpräsident Her-

riot ist am Freitag abend in Moskau eingetroffen .
Auf dem Bahnhof wurde Herriot vom Auhenlom -
missar Litwinow . den beiden stellvertretenden
Auhenlommisiaren und den führenden Mitarbeitern
des Auhenkommissariats empfangen . Für eine
Privatreise , wie sie Herriot angeblich macht, ist
diese Ehrung immerhin auffallend .

*
Die Vorgänge auf der Nürnberger Tagung wer¬

den von der Londoner Presse in ausführlichen Be¬
richten wiedergegeben , die zeigen , daß offensichtlich
die Feierlichkeiten einen starken Eindruck auf die
beteiligten Ausländer gemacht haben . Die Be¬
richte sind im allgemeinen sachlich und geben em
klares Bild von der großen Begeisterung und feier¬
lichen Stimmung , die in Nürnberg herrschen.

*
Ueber die bevorstehende Eintreibung einer pol¬

nischen Inlandsanleihe , deren Höhe zunächst auf
120 Mill . Zloty festgesetzt werden dürste , verlautet ,
daß etwa die Hälfte der Anleihe durch die Banken
und die andere Hälfte durch die Beamten aufge¬
bracht werden soll . Die Leistung der Beamten soll
die Höhe eines Monatsgehalts ausmachen , das in
sechs Monatsraten zur Abzahlung gelangen wird .
Einer anderen Nachricht zufolge soll sich die An¬
leihe auf 300 Mill . Zloty belaufen .

*
Der 21 Jahre alte Nationalsozialist Karl Thomas

aus Eötzendors in Oesterreich wollte über den Un -
tersberg bayerisches Gebiet erreichen. Er stürzte
hart an der Grenze über eine 8v Meter hohe Wand
ab und blieb mit völlig zerschmetterten Gliedern
tot auf bayerischem Boden liegen . Die Leich «
wurde in Schellenberg aufgebahrt .

*
Am Samstag mittag ist im Palazzo Benetia in

Nam der zwischen Italien und der Sowjetrepublik
abgeschlossene Freundjchafts - , Neutralitäts - und
Nichtangriffspakt von Musiolini und dem rusiischen
Botschafter paraphiert worden . Der Vertrag hat
den ^ weck, dem allgemeinen Frieden zu dienen und
die guten Beziehungen zwischen beiden Ländern
zu pflegen , sowie sich nicht gegenseitig in inner¬
politische Angelegenheiten einzumischen.

*
Deutschland siegte im Tennidländerkampf

gegen Dänemark in der Ausschcidnngsrunde
um den Davispokal 1834, denn am Samstag
wurde das Herrendoppel durch die Deutschen
vo » Gramm und Nonrney über die Dänen
Ullrich und Henrichsen gewonnen . Die Deut¬
schen gewannen diese Begegnung in drei Sätze «

und haben damit , trotz Ansstehens vo » zwei
Einzelspielen » mit dem Punktergebnis vvn 3 :8
den Länderkamps bereits gewonnen .

*
Der italienische Ozeanflieger General Francesco

de Pinedo , der einen Ozeanflug nach Bagdad aus -

führen wollte , um den Langstreckenweltrekord Codos
und Rosiis zu brechen, ist auf dem Neuyorker Flug¬
platz Lloyd -Bennett bei seinem Start tödlich ver¬
unglückt. Er stieß auf ein Hindernis . Der Appa¬
rat fing Feuer und de Pinedo fand den Ted in
den Flammen .

Kundgebung der Hitlerjugend.
Adolf Hitler vor seiner jüngsten Gefolgschaft.

# Nürnberg , 2 . Sept .
Die grobe Kundgebung der Hitler-Jugend im

Stadion in der Nähe des Zeppelinseldes begann
nach 14 Uhr. Die Jugend war aus ihren Zelt¬
lagern inmitten des Hochwaldes bereits am
frühen Morgen aufgebrochen und marschierte
zum Festplatz . Den jungen begeisterten Gesich¬
tern sah man nichts von Strapazen und Müdig¬
keit an . Weit über 60 080 Hitler -Jungen sam¬
melten sich im Stadion im Halbkreis. Die Tri¬
bünen waren bis auf den letzten Platz gefüllt .
Hier sah man auch Abordnungen italienischer
und englischer Faschistenorganisationen, letztere
unter Führung von Dr . Thomsen . Ungeheurer,
nicht zu beschrctvender Jubel setzte ein . als der
Führer erschien, auf das Podium trat und mit
lachendem Gesicht immer wieder seine jüngste
Gefolgschaft grüßte . Länger als zehn Minuten
erschollen die Heilruse zu ihm empor. Selbst ein
Fanfarensignal war zunächst nicht imstande . Be¬
ruhigung zu schaffen . Die Worte des Reichs¬
jugendführers

Baldur von Schirach

gingen in der immer noch andauernden Begeiste¬
rung zunächst völlig verloren . Er richtete eine
Ansprache an den Führer Adolf Hitler , in der
er u . a . ausführte : Mein Führer ! Hier stehen
65 000 Hitier -Jungen aus allen Teilen des
Deutschen Reiches , für die dieser Tag einer der
stolzesten in der Geschichte ihrer Jugendorgani¬
sation bedeutet . Die Stunde der Freude wird
leider durch eine Trauerbotschaft getrübt . Wäh¬
rend die Glocken Nürnbergs den Parteitag ein¬
läuteten . ist der österreichische Nnterbannführer
Thomas auf der Flucht vor den Schergen
eines volksfrcmden Systems im Gebirge tödlich
abgestürzt lbrausende Pfuirufei . Kameraden,
senkt die Fahnen vor diesem tapferen Pionier !
Mein Führer ! Er starb auf dem Wege zu
Ihnen , er starb für Sie und für Deutschland ,
wie Herbert Norkus , Hofsmann , Wagnitz und
die vielen anderen , die sich in der unsterblichen
Gefolgschaft zusammengeschlossen haben . Diese
unsterbliche Gefolgschaft ist auch in dieser Stunde
hier angetrcten. Es ist unser sehnsüchtiger
Wille , mein Führer , dah Sie von dieser Stunde
mitnehmen möchten dieselbe feste Ileberzeugung,
daß die jungen Kameraden, die gefallen sind für
ihr Deutschland , alle 65 000 . die hier stehen und
mit ihnen die VA Millionen der groben Hitler -
Jugend bereit sind , mit Ihnen ihren Weg zu
gehen , komme, was mag . Wir sind bereit, für
Sic zu leben , zu handeln und . wenn es sein
lnuß, in den Tod zu geben ; denn Sie sind
Deutschland ! Adolf Hitler Sieg -Heil. Sieg -Heil,
Sieg -Heil!

Adolf Hitler
nahm dann , von stürmischem Jubel begrüßt ,
das Wort und erklärte :

Meine deutsche Jugend ! Es ist ein gewal¬
tiger Unterschied zwischen dem , was 14 Jahre
hinter uns lag und dem, was heute ist. Ein
neues Deutschland ist erstanden, und wir müs¬
sen die Erkenntnis der Verschiedenheit der
Grundlagen des Deutschen Reiches in seiner
vergangenen Zeit und des Deutschen Reiches
von heute in uns aufnehmen, um diesen Wan¬
del zu begreifen. Ihr seid heute hier eine
kleine Abordnung .unserer gewaltigen Organi¬
sation . ein Bruchteil nur dieser 1,5 Millioncn -
organisation unserer neuen deutschen Jugend ,
aber Ihr seid in diesem Augenblick die Reprä¬
sentanten dieser deutschen Jugend . Wenn Ihr
von hier wieder zurückgeht , dann müßt Ihr die
Erkenntnis hinausnehmen, die uns diese
Stunde gibt . So wie wir hier versammelt
sind , junge Kameraden, so muß das ganze
deutsche Volk versammelt sein und zusammen
gehören . So war es leider nicht immer. Ge¬
trennt in Berufe , Stände und Klassen hat der
Deutsche den Deutschen bisher nicht gekannt.
Einer wollte den anderen nicht verstehen .
Jeder dachte nur an sich, höchstens noch an seine
Klasse. Wir selbst sind die Zeugen der Folgen
dieser Verwirrung des Denkens gewesen . Wir
haben eine Erkenntnis daraus zu schöpfen : ein
Wille mutz uns beherrschen , eine Einheit müs¬
sen wir bilden, eine Disziplin muß uns zusam¬
menschließen , ein Gehorsam, eine Unterord¬
nung muß uns alle erfüllen. Denn über uns
steht die Nation . Wenn wir diese Erkenntnis
in uns aufnehmen und zu einem heiligen Ge¬
schehen werden lassen, dann wird das, was wir
hier in dieser Gemeinschaft sehen, sich auswei¬
ten und unser ganzes Volk zusammenschließen
zu einem einigen Willen und damit auch zu
einer Kraft .

Ihr seid das kommende Deutschland . Ihr
müßt die Tugenden heute üben , die Völker
brauchen . Ihr müßt tapfer sein und Ihr
müßt untereinander eine einzig große herrliche
Kameradschaft bilden . (Erneuter lebhafter Bei¬
fall. ) Dann werden alle die Opfer der Ver¬
gangenheit, die für das Leben unseres Volkes
gebracht werden mußten und gebracht worden
sind , nicht umsonst hingegeben worden sein , son¬
dern dann aus all den Opfern am Ende doch
eine glückliche Entwicklung des Lebens unseres
Volkes kommen , denn Ihr , meine Jungen , Ihr
seid die lebenden Garanten Deutschlands, Ihr
seid das Leben Deutschlands der Zukunft-
Nicht «ine leere Idee , kein blasses Schemen , son-

Bischof Dr . Schreibert

wm
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Der Berliner Bischof Dr . Schreiber
ist am Freitag um 23 .80 Uhr im Hedwigs-
Krankenhaus nach langem Krankenlager im
Alter von 61 Jahren verstorben. Am Sterbebett
weilte das gesamte Domkapitel. Tr . Schreiber
war von 1921 bis 1930 der erste Bischof des wic-
dererrichtetcn Bistums Meißen und dann erster
Bischof des neuerrichteten Bistums Berlin .
Dr . Schreiber litt seit dem Winter 1930/31 an
einer Herzerweiterung , die ihn bereits damals
dem Tode nahe gebracht hatte. Seitdem hatte
der Bischof nie die volle Gesundheit seines -Her¬
zens wiedererlangt .

Ter Reichspräsident hat telegraphisch
dem Domkapitel des Bistums Berlin in herz¬
lichen Worten seine Teilnahme an dem Hin¬
scheiden des Bischofs Dr . Schreiber zum Aus¬
druck gebracht .

dcrn Ihr seid Blut von uns . Fleisch von unserm
Fleisch, Geist von unserm Geist . Ihr seid unseres
Volkes Weiterlebcn. (Stürmischer Beifall .)

So bitte ich Euch denn: Wenn Ihr von hier
wieder hinausacht , hinaus in Eure Gruppen,
in Eure Städte , in die Marktflecken und in die
Dörfer , dann nehmt mit hinaus dieses heilige
Bekenntnis , das unser deutsches Volk heute wie¬
der erfüllt und dessen jüngste Zeugen Ihr seid .
Bringt hinaus diesen gläubigen Schwur , daß
niemals mehr in alle Zukunft das deutsche Volk
sich selbst zerreißen wird , niemals mehr sich auf-
lösen ivill , sondern daß cs wirklich ein Volk von
Brüdern sei , das durch keine Not und keine Ge¬
fahr mehr getrennt werden kann. Es lebe unser
Deutschland und seine in Euch liegende Zu¬
kunft . Deutschland Heil , Heil, Heil ! (Brausen¬
der Heilruf .)

Nach dem Gesang des Deutschlandliedes fuhr
der Reichskanzler zur Freude der Jungen unter
neuem lauten Jubel die Fronten ab . Im Sta¬
dion wurden dann noch sportliche Spiele und
Reigenvorführungen veranstaltet.
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| Gleichbleibende Zeiten an Wochentagen ; W U? s/urt ? Gvmüastik .
'"'"'^"^ 7.0V—3 .00 : Nachrichten . Wetter , Jrühkonzert.

10 .00 : Nachrichten .

« 10
8 .10 :
8.35 :
8.40 :

9.30:
10.00:
10 .60 :
11.80 :

19.00 :
13.00 :
14.00 :
14.80 :
16 .30:
18.30 ;
18.00 :
18-25 :19.00 :
19.20 :
» .00 :
22.00 :
93.00 :

Sonntag , 3. September
Hasenkonzert . _
Wetter, Nachrichten . Anschließend: Gymnastik.
Di« Mmer Münsterglocken. m -
Aus Karlsruhe : Evangelisch« Morgenfeier . Lei¬
tung und Ansprache : Pfarrer Heinrich Saner -
höser -Gauangelloch. — Mitwirkende : Madrigal -
Bereinigung der Christuskirchc Karlsruhe . —
Musikalische Leitung und Orgel : Kirchenmusik -
direktor Wilhelm Rumps-Karlsruhe.
„Trostliedens
Katholische Morgenfeier.
Junkstill«.
Ans Leipzig: Reichssendung: Johann Sebastian
Bach. „Allein 9« Dir . Herr Jesu Christ '
lKantate Nr . 833) .
Aus G-lotterbad: Mlttagskvnzert.
Schallplatte».
Stunde des Landwirts : DaS Ernten , Sortieren ,
Verpacken und Ausbewabren des Kernobstes.
Märsche und Tänze (Schallplatten) . »
Kinderstunde.
Nachmittaaskonzert.
„Die Höhle von Ambosrra .

"
Alemannische Volkslieder zur Laut«.
Sport . _Altweibersommer." September, das 9. Kalender¬
blatt.
Grigri . Operette t« 3 Akten . Musik von Pank

Vortrag über Oesterreich .
Nachrichten , Wetter, Sport .
Nachtmusik .

Pelze
kaufen Si© jetzt am billigsten beim
Kürschner
Neu MANN — Erbprinzenstr. 3. Telefon 5019

W.DO
W .30
11.55
10.00
13.15
13.30
14 .30
16.00
16 .30
3-1.4518.10
18.35
19.00

90.06 :11

Montag . 4. September.
Schwäbische Volkslieder.
Beethoven op. 18 : Es -Dur .

Aus Baden-Baden : Mtttagskonzert.
Nachrichten , Weiter.
Schallplatte».
Spanisch.
Englifch ( Anfänger) . ,
Nachmittags-Konzert aus Nürnberg.
Was ich in Südioestasrika sab und hörte .
Gleichschalinng. Dr . i » r. Kihling
Kurzmeldungen, Wetter. Landwiritchaftsnachrlcht .
Ans Berlin : Reichssendung: Stund « der Nation :
Musikalische Wahrzeichen deutscher Städte . Baye¬
risch- schwäbische Städtemnsik.
Konzert .
Deutsch « in Venedig.
Nach richten . Wetter, Sport .
Nachtmusik.

- Auf

Rollt
i

~ i
herrlichen Rasen « , Luft - und

fonnenplätzen
wird jetzt die Wäsche wunderbar!

Dienstag . 5. September.
10.10 : Kleine Stücke für Biolonoellv .
10.40 : Ans der Stadtkirche Karlsruhe : Neu« Orgel-

musik . Aussührende: Hans Böget .
11.40 : Haussrauenfunk
11 .55 : Wetter.
12.00 : Schallplatte».
18.15 : Nachrichten , Wetter .
13.30 : Mtttagskonzert.
14.30 : Englisch (Fortgeschrittene) .
16-30 : Blumenstunde.
16.00 : Fraucnstunde: Wiutervorräte.
1630 : Nachmittagskonzert.
17.46 : Vom Kalendermachet , ferner Entwicklung und

Bedeutung für das Volk.,
18.10 : Angora — 10 Jahre türkisch« Hauptstadt .
18.35 : Kurzmeldungen. Landwirtschastsnachricht . . Wetter.
19.00 : Stunde der Nation : Christoph Martin Wieland.

Ein Hürspiel zum 200 . Geburtstag« des Dich¬
ters . von Paul Enderling und Martin Lang.

20.00 : Di« schöne Stimm « (Schallplatten) .
20.80 : Europäisches Konzert .
22.00 : Bortrag über Oesterreich .
22.20 : 'Nachrichten . Weiter. Sport .
22.50 : Stunde des Theaters.

9.40 :
10.00 :
10.10 :

10.50 :
11 .25 :
11.55 :
12.00 :
18-15 :

Mittmvch. 6. September.
Können Säuglinge auch bei künstlicher Ernäh-
riE

ĝNbeifj
«» ? Wille Bauer .

Aus Karlsruhe : Originalklapierwerke für zwei
Klapiere. AuSftthrcnde: Len« Dieffenbacher und

§
ranz Holde.as Kölner Kammerorchester ,
adifchcr Wirtschaftsdienst .

Wetter.

18.80 :
14 .00 :
15.80 :
10 .30 :
17 .45 :
18 .10 :
18.85 :
19 .00 :

20 .00 :
20.45 :

21 .15 :
21 .40 :
-22 .00 :

23.00 :

Ans „Lohengrin" von Richard Wagner.
Sondernachrichtendienstfür das Saargebtet .
Mit dem Pfeil dem Bogen ! Basielstunde.
„Aus deutschen Gauen . , , ,
Bessere Werbung in Klciuläden und beim Hand¬
werk .
Tenifchsciil — Deutschstrechen.
Kurzmeldungen, Laudimrtschaftsnachricht . . Wetter.
Reichssendung: Stunde der Nation : Ihr from¬
men. deutschen Landsknecht g»i . — Volkslieder,
Reime und Schwänke des 18. und 17 . Jahr¬
hunderts.
Alte und neue Volkstänze.
Aus Forchhcim bei Karlsruhe : „Havanna in
Baden ." Ein Hörbericht vom TabakforfchungS -
iustttut in Forchbeim (Professor König) .
Ans London : Blasmusik .
Erzähle, Kamerad! Die Viertelstunde der alten
Frontsoldaten. Das Seegefecht vor Helgoland.
Nachrichten , Wetter. Sport . Auschliebend: Tanz,
nrafi ! (Schallplatten) .
Nachtmusik .

In der

DKW-Werkftätte
Baumeisterstraße 3

werden Sie fachmännisch und prompt bedient!

Donnerstag , 7 . September.
10 .10 : Mustzierftunde.
11 .55 : Wetter .
12 00 : Weih- Blau . Eine Schallplattenplauderei von

Karl Bräunletn .
13.15 : Nachrichten . Wetter.
18 .80 : Herbert Ernst Grob stngt .
14.30 : Spanisch.
15 .00 : Englisch <Anfängers.
15.80 : Stunde der Jugend . Atem der Prärie .
10.80 : Nachmittagskonzert.
17.46 : „Zugvögel ."
18 . 10 : Kammermusik (Schallplatten) .
18.35 : Kurzmeldungen. Landwirtfchaftsnachricht ., Wetter.
19 00 : Reichssendung: Stunde der Nation : Erbkrank —

Evbgesund. Rassenhygienisch . Lehrfpiel von Dr .
Konrad Dürre .

20.00 : Ans Freibürg: Bunte Volksmusik.
20.40 : Vortrag über Oesterreich .
21 .00 : Ans Rapvenwört : Schnakenkriegsfroiwillige an

di« Krönt! Ein Hörbericht von der Mücken¬
bekämpfung des freiwilligen Arbeitsdienstes in
den Rbernauen bei Karlsruhe.

21.80 : Klaviermusik.
22.15 : Nachrichten . Wetter. Sport . Funkstille-

RADI0-Spelia |-ee,thä,‘ Ina H DUFFNER Karlsruhe
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Freitag , 8. September.
10. 10 : Klänge aus dem Orient.
10 .40 : Aus Mannheim : Konzert für zwei Klaviere.
11 .55 : Weiter.
12 .00 : Mittagskonzert.
>3.15 : Nachrichten . Wetter.
18.80 : Buntes UiiierhaUiingskonzert (Schallplatten) .
14.30 : Englifch iFortgeschrittene) .
15.15 : Aus Karlsruhe : Meine Sonniagslpanderung .

Wandervorschlag von Hans Liuz . bad . Schwarz-
waldvcrein (Blatt Karlsrub« und Pforzheim) .

15.30 : Aus Mannheim : Mustzierstund« .
10.30 : Aus Badenweiler : Nachmitiagskouzert. Einlage :

Vom Teulschlandsender: Der Arbeitsdienst und
(eine oolkspädagogische Ausgabe. Bortrag von
Dr . Stcllvecht.

17.45 : Ausbildung und Arbeitsgebiet der Heilgvm-
riasttn .

18 . 10 : Volksmusik ( Schallplatten) . ,
18 .86 : Kurzmeldungen, LandwirtschaftSnachrtchten ,

Wetter .
19.00 : Reichssendung: Stunde der Nation : Overnaucr-

schnitt „ Undine".
20.00 : Ter Wahrheit di« Ehre.
20.20 : Aus Mannheim : Trio K - Moll ov . 06.
20 .50 : Zwei lieben sich. Ein Junklustspiel in zwei

Akten von Bruno Wellenkamp.
22.00 : Vortrag über Oesterreich .
22.20 : Nachrichten , Wetter, Sport , badischer und wüvt-

bergischer Reisedienst.
22.45 : Nachtmusik .

Gis -, Wasser -, Mir. Instillation
Emil Schmidt ;:̂
VerkaufsraumWaldstraße gegen . Führer- Verlag

Samstag , 9. September.
10.10 : Schulfunk. „Dangtg «ine deutsche Stadt ."
10-40 : Symphonie ( Nr. 8 ) . H-Moll von Schubert.
11 .10 und 12 .00 : Wetter .
12 .20 : Schallplatte» .
13 .30 : Mittaaskonzert.
14.30 : 8lachrichten , Wetter.
14.50 : Die Jugend hat das Wort.
15.00 : Aus Mannheim : Deutsche Volkslieder.
15.30 : Stunde der Jugend .
10.30 : Nachmittagskonzert.
17.45 : Aus Karlsruhe : Aus dem Leben des Blinden .

Hans Günther.
18.10 : Kulturwerbung und auslanddeutsche Sendung .
18.35 : Kurzmeldungen. Sport .
19.00 : Reichssendung: Stunde der Natton : Als der

Grobvater die Grobmntter nahm!
20.00 : Die schöne Galatböc. Komische Oper von Kran »

von Supps in neuer Gestalt von Eo .rin Deuby.
21 .00 : Grober bunter Abend.
22.30 : Nachrtchtcu . Wetter.
22.50 : Tanz und Unterhaltung.
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Kehraus in Iffezheim.
Oer letzte Renntag öer Internationalen BaSen -Ba - ener Rennwoche
In gewohnter Weise bilden am letzten Tage

der Internationalen Rennwoche der Preis
der Stadt Baden - Baden , sowie das
R i e s e - G c d ä ch t » i s - Ia g ü r « n n e n die
Hanptnnmmern der Veranstaltung . Aber auch
der Heidelberg - Ausgleich , der auf
der langen 2800 Meter Strecke ausgetragcn
wird , und die Badener Meile heben sich
als wichtige Rennen heraus . Die besten Pferde
werden in diesen Prüfungen den Kampf an -
tretcn - Der Da men - Preis , sowie das
Riese - Gedächtnis -Jagörennen ist den Herren¬
reitern Vorbehalten , während in den übrigen
Prüfungen auch diesmal Klassereiter am
Start zu erwarten sind . Die Doppelmette ist
abermals für das vierte und fünfte Rennen
bestimmt .

Im einleitenden Damen - Preis ist wohl
Chevalier das gegebene Pferd . Der Lorbeer -
Sohn konnte vor mehreren Wochen eine ähn¬
liche Prüfung mit seinem Besitzer gewinnen .
Er könnte sich gegen Silberstreif , der am Frei¬
tag sehr gut lief , Grenadier , dessen zweiter
Platz in derselben Prüfung 1932 hinter La
Furka recht achtbar war , und Kitchen Garden
durchsetzen.

Die Badener Meile gibt Orkadier auch
in diesem Jahre einige Chancen . Jedoch wer¬
den ihm in Enak und Brioche zwei gefährliche
Gegner erstehen . Trojaner und Jahrtausend
könnten überraschen - Wir glauben , das; der
Weinberger Orkadier dieselbe Prüfung auch

diesmal an sich bringen wird und erwarten
Enak , sowie Brioche auf den nächsten Plätzen .

Den Heidelberg - Ausgleich über 2800
Meter könnte der ehemalige Weiler Tantris
gewinnen . Er ist auf der Jffezheimer Bahn
immer gut gelaufen und wird seinen Gegnern ,
die wir in erster Linie in Janus , Ilex und
Baroneß erblicken , das Rennen nicht leicht
machen. Für den Rest sind schwerlich Chancen
zu erreichen .

Im Preis der Stadt Baden - Baden
lEhrenpreis und 8300 RM . ) scheint der in die¬
sem Jahre so erfolgreiche Stall Graditz mit
Lord Nelson und Viadukt eine Chance zu
haben - Missouri erscheint wieder und darf
nicht übersehen werden . Persepolis , die am
Freitag weit unter ihrer Form lief , trägt ein
verführerisches Gewicht , auch Herzog ist nicht
unmöglich . Sonst ist noch Blitz im Rennen .
Der Hengst hat Otto Schmidt im Sattel und
wird sicherlich mit beim Ende dabei sein . Ge¬
winnen sollte aber Lord Nelson , der glänzend
auf den Posten ist und eigens für diese Prü¬
fung geschickt wurde . Auf den Plätzen erwar¬
ten wir Missouri und Persepolis .

Recht offen erscheint uns das Abschieds -
Rennen (Ausgleich ) . Atman und Varro
haben während des Meeting gewonnen .Honeska und Tasmania belegten zwei achtbare
Plätze . Musterknabe hielt sich am Sonntag im
Eberstein - Rennen zu Gnow und Mauser recht
achtbar , auch Warum war im Preis von Rastatt
lange im Bilde . Als schnelle Pferde sind sonst

noch Mentha und Lerchenau anzusehen . Die
Wahl ist hier nicht leicht, da jedes Pferd gewin¬
nen kann . Wir entscheiden uns für den frischen
Sieger Atman vor Tasmania und Honeska -

Gute Steeplerklasie trifft sich zum Schluß im
Riese - Gedächtnis - Jagdrenncn , das
als Herrenreiten ausgeschrieben wurde . Stroh¬
feuer kommt mit einer guten Gesamtsorm aus
dem Westen . St . Georg , Jeune Chef und
Sindiah sind am Sonntag , respektiv Dienstag ,
gut gelaufen . Vigor ist im Kommen , auch
Fonspertuis könnte bald gewinnen . Gut genug
ist auch schließlich Oriolus . Jeune Chef, der
einstige Sieger des Karlshorster Parforce -
Jagdrennen , sollte gegen Strohseuer und
Sindiah gewinnen .

Unsere Tips für den letzten Tag :
1 . Damcu -Preis : Chevalier —Grenadier .
2. Badener Meile : Orkadier —Enak .
s . Heidelberg -Ausgleich : Tantris —Janus .
4 - Preis der Stadt Baden -Baden : Stall

Hauptgestüt Graditz—Missouri.
8. Abschieds - Rennen : Atman —Tasmania .
6. Riese - Gedächtnis - Jagdrennen : Jeune

Chef —Strohfeuer . H . Bk .

Mühlburg - Eintracht Frankfurt 1 :1
Die seit Jahren zu den besten deutschen Spit¬

zenmannschaften zählende Frankfurter Eintracht
gab Beweis , daß die sehr rührige Vorstandschaft
des VfB . Mühlburg nichts unversucht läßt , ihrer
Mannschaft Gelegenheit zu geben , ihre Kräfte an
hochklassigen Gegnern zu messen und zu stählen ,um sie für die nächste Woche beginnenden schwe¬
ren Gauligaspiele vorzubereiten . Auch das
Karlsruher Sportpublikum quittierte dankbar
das Bestreben der Mühlburger Leitung . Min¬
destens 8000 Zuschauer besuchten dieses Sams¬

tagnachmittag -Spiel , das in jeder Beziehung
friedigte . Die Frankfurter waren tatsächlich in
stärkster Besetzung , also mit sechs in der Mann¬
schaftsaufstellung angegebenen repräsentativen
Spielern angetreten . Aber die wackeren
Mühlburger kannten keine Kanonenfurcht , und
wenn die routinierten Gäste auch in manchen
Spielphasen das technisch reifere Spiel vorführ¬
ten , so glichen die Mühlburger dieses Manko
durch Eifer und Aufopferung wieder aus .

Sofort legten die Mühlburger ein äußerst
scharfes Tempo vor und schon in der 4 . Minute
war bei einem Kopfball Mosers die Torlatte
das Hindernis , daß die Platzbesitzer nicht jetzt
schon in Führung gingen . Bei gleichmäßig ver¬
teiltem Spiel , bei dem die Frankfurter zweimal
ganz knapp darüber schossen, wurden beide Tor¬
hüter reichlich beschäftigt. In der 20. Minute
glückte es den Mühlburgern , das Führungstor
zu erringen , indem Moser einen schön vors Tor
gegebenen Strafstoß e l e g a n t z n m 1 : 0 c in¬
köpfte . Die Frankfurter ließen jetzt alle
Minen springen , manches technisch feine Kunst¬
stück bekam man zu sehe » , doch die Mühlburger
waren nicht klein zu kriegen und erwiderten
prompt alle Angriffe , so daß bis zur Pause der
Torhüter der Gäste mehr Bälle zu halten bekam
wie derjenige Mühlburgs .

Bei den Mühlburgcrn war jetzt der Verteidi¬
ger Batschaucr ausgcschicden und Kunich spielte
für ihn auf seinem alten angestammten Platz ,
während Gruber Rechtsaußen und später linker
Läufer spielte . Wieder warfen die Frankfurter
ihr ganzes technisches Rüstzeug in die Wagschale,wieder aber ließen sich die Mühlburger nicht
unterkriegen , manche gute Torgelegenheit wurde
auf beiden Seiten im letzten Moment abgewehrt ,bis endlich 13 Minuten vor Schluß Ehmer denBall unhaltbar zum verdienten 1 : 1 ins Mühl¬
burger Tor knallte , womit dann das schöne und
sehr gut geleitete Spiel endete . K.

bsi der

Ü Bad. Landwirtschafts -Bank
( Bauern bank ) 8. fl. ni. b,n KA R LS RUHE , Lauterbergstr, 3

Depositankau « ; Erbprinzan . lr. 31 , Eingang Ludwigsplatz .

Zurück

Frauenarzt Dr . Ihm
Privatklinik Händelstr . 18

FLUO
KARLSRUHE

KXSEPTJ3* l§ fHHt

Mit dem N . S . Flugtag nimmt die gewaltige
nationalsoz . Grenzland - Kundgebung des
Gaues Baden ihren Anfang . Verpflichtet sind :

kÜpttin Willi Stör * Motorkunstflug
Wolf Hirih • Segelkunstflug
Lisi Schwab « Fallschirmpilotin
W. Konrad « Luftakrobat
mit der einzigen Montgolfiere derWeltl
Ein Flugtag , wie ihn Karlsruhe noch nie ge¬
sehen hat , erwartet Sie . Das weitere sagen
Ihnen Inserate , Flugblätter und Plakate .

Miele
Elektro- Waschmaschine

Nr. 150
Sine, Maschine,,
über 'die, es nur
eine, Stimme,
des&besgi&i .
Verdecktes Getriebe,
geräuschloser Lauf,
schwenkbarer Wrin -
ger mit dicken, wei¬
chen Gummiwalzen.

SüiVasMag. mii MieleNtiSOisi tin $csi!
Zu haben in den Fachgeschäften .
Mielewerke AjG. Gütersloh/WesH

'Ö-uftMC4 dn ,

‘iUd -
nitfioißM - ' ilkfU

•IW

D . L.V .
Deutscher Luttsport - verband • Ortsgruppe Karlsruhe

kau
■U4 xnwfylwfytm '

bcröchsichtiBt bei Eueren Einläufen die
Inserenten des ..Karlsruher Taublattes

“

Eintracht
Sonntag , den | 1 "7 . j Sept ., 20 Uhr
Einziges Gast - Konzert

des weltberühmten

DON-KOSAKEN-CHOR
Dirigent ( SERGE JAROFF

N ach zweijährigerAbwesenheit vor derAbreise
nach Nordamerika wieder in Karlsruhe !

Kartenvon 1 .10 (Schüler ) bis 3 .30 (einschl . Gebühr) im Ver¬
ein Rttterstr. , Ecke Kaiserstr. , (rechteSaalh .) u. bei

Huri neuiBim xs ;

Bafl.Hochscliule lürmusiiiKarisrune
und Bad . Konservatorium für Musik

Badische Orgelschule
Institut für kath . Kirchenmusik

Musiklehrer -Seminar
LEITUNG : PROF . FRANZ PHILIPP

Beginn d. Winter -Semesters : 15 . September

Bankhaus
STRAUS & CO .

KARLSRUHE i. B.

Ferneprech- AnschlOese
StadfeMk . hr F. mvartohr DevjMntbtaHwig

Nr . 4430 W. 4435 Nr. 4901 bi. 4903 Nr . 4439

StaaWeattr

Gommer -Suerette
im öMWeil
KonzertWs .

Sonntag , b . S. Srvt .
Abschiedsvorstellung :

Bimter
Mild

_ Mitwirkens« :Das aefomte Personal.
Anlang 19.80 Ubr .

Sude » ach 22.80 Ubr .
Preis « 0.90—2.90. m

ianos
gebr. , kreuzlaitig
von 330 Mk. an

»ei scheuer
jetzt Kaiserin . 36 , III

Ecke Kronenstr.
Tücht. Hansschneideri »
empfiehlt sich, pro Tag
2.80 Mk. Adr . m er«
frag , t. Taablatibiiro .

Italien

Sfluimtldicn
übt Selbst geber gegen
Abschluß einer Leb .-Berstch. mit äutz. glin-
sdigen Tarifen an Be¬
amte u . Kestbcspldete,Anfrag . unt . Nr . 2884
ms Tagblattbiirv erb.

yQualität
hlipifl «
Prais«

üadiami

SOLINGER STAHLWAREN
HARlSRUHE ' WERDERSTR.fl-0

Wollen Sie

Gardinen
Teppiche

dann nur von

Minen - Schulz
Bardinen-Abt.
Waldstrasse 33
gegenüb . d . Colosseum

Tepplch -Abllg.
Waldstrasse 37

geg. d . Führerverlag
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c C3 ĝs" ■

Eff ?
§ Z .

3o w
SÄ SÄ

3
■° S©

a
Ä
«
a
3
T
«

ftü
J s

©
rs

4L
O

a
a

" I ?
O -̂ *o
^ wS -g
s c §

a
c

oft .3
<S '
a o

I 2 «
SÄ
a

_ a
?* »SÄ V U q>

£ SS « 2 ® S «

sä ^ a a
« . sK — «-»

.ä B » 2

L W

- ä g **

W Z § ©

3 4* S ä±

GQ <L>

*S 4L
*ejg

^ «Ä
g 3

-Q »

O

a

« :«

4L 4L 8
++ c o
g ^ S -s

© « ■§ «

2 SÄ K

« • o

o .L
s0 wO
9̂ s0

3
wo

wo **r
5 «3 o
ig ' ^

2 s
N K

Oft J-»
V J-*
3 «>

H 3
3 -C

« w
3 «

,W wo
ä a'S » g
G

c

g 3 C
| | «

s a
ZZW <3

^ SÄ g

wo 2
a
3 «

a « «
« .o

V Ä« N -

, ^ Z ©

«
a
a
a
d
R

o ĝ .
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INDUSTRIE - UND HANDELS - ZEITUNG
Reichsbankausweis

pfür 21 Mill . Rm. neues Gold.
NaH dem Ausweis der Reidrsbank vom 31. Auaust

1983 bat sich in der Mtimowoche die a c s a m t e
Kapitalanlage der Bank in Wechseln und
Schecks . Lombards und Effekten um 327,8 Mill . auf
9647,0 Mill . Rm . erhöbt . Im einzelnen haben die
Bestände an Handels-Wechseln und -Schecks um 22 .1
Mill . auf 3130,8 Mill . Rm . . die Bestände an Reicks -
fchatzwechfeln um 7,1 Mill . auf 12,0 Mill . Rm. . die
Lombardbestände um 08,1 auf 163,1 Mill . Rm. und
die Effektenbestände um 0,8 Mill. aus 320,2 Mill. Rm.
»uaenommen.

An Reichsbanknoten und Rentcnbank -
scheinen zusammen sind 280 .0 Mill. Rm . in den
Verkehr abgeflossen. und -war hat sich der Umlauf
an Reichsbanknoten um 260,8 Mill . auf 3521,2 Mill.
Rm . , derjeniac an Rentcnbankscheinen um 16,2 Mill.
auf 395,6 Mill . Rm. erhöht . Der Umlauf an Scheide¬
münzen nahm um 126,3 Mill. auf 1480,5 Mill. Rm.
*u . Die Bestände der Rcichsbank an Rentenbank-
schcinen haben sich dementsvrechcnö auf 13,3 Mill.
Rm . . diejenigen an Scheidemünzen auf 106,6 Mill.
Rm . ermäßigt. Die fremden Gelder zeigen mit
115.5 Mill. Rm. eine Abnahme um 4,8 Mill . Rm.

Die Bestände an Gold und dcckunasfä bi -
« en Devisen haben sich um 20.7 Mill. auf 381,7
Mill. Rm . erhöht . Im einzelnen haben die Gold¬
bestände um 26,6 Mill . auf 307,8 Mill . Rm. und die
Bestände an deckunasfäbigen Devisen um 0,1 Mill.
auf 74.4 Mill . Rm. zugenommen .

Die Deckuna der Noten bctrua am Ultimo
16 .8 aeaen 11 .1 Prozent am 23 . Auaust des Jahres .

Weiter günstige Verkehrslage
bei der Reichsbahn .

Die aitnstiaere Berkchrslaa « im Beraleich
zum Vorjahr hat auch im Juli a n a e h a l t e n .
Die Umlcauna eines Teiles der Stitckautbesörderuna
auf Lastkraftwaaen ist sortaesetzt worden. Der Per¬
sonenverkehr war im Juli infolac des Beginns
der Sommerfcrien und damit der Hauvtretsezeit stark :
den Umfana der früheren Jahren konnte er jedoch
nicht aanz erreichen . Es konnte beobachtet werden,
daß in einzelnen Källen selbst bei Gewährung einer
Kahrvreisermäßiauna bis zu 75 v . H . der Lastkrast -
wage» die Eisenbabnfahrvreise noch unterbot . Rebe »
einigen Tariserleichterunaen im Rahmen der Güter»
eintetluna wurden widerrufliche Ausnahmetarise ein -
aeführt. welche u . a . den Absatz ans weitere Entfer¬
nungen erleichtern und den Absatz deutscher Erzeug¬
nisse fördern sollen . Die direkten Tarife für den
Verkehr mit dem Ausland wurden ergänzt oder ab-
»cändert. Hcrvoraebobcn seien dabei die Umstellung
der Dollar-Gütertarife mit der Sowjetunion auf feste
Tariseinbeiten und die Wiedereinführung des deutsch-
rumänischen Gütertarifcs .

Die Betriebseinnahmen waren mit 266
Millionen um 14 Millionen Rm . höher als im Vor¬
monat und 6 Millionen Rm. höher als im Juli 1032.
Der Personen- und Geväckverkcbr brachte durch die
Berkehrsbelebuna der Reisezeit ein« Steiaeruna um
12 Millionen auf 85 Millionen Rm. Di« Einnahmen
aus dem Güterverkehr hielten sich mit 147 Millionen
Rm . aus der Höhe des Juni -Aufkommens, zeigen
aber aeaenüber Juli 1032 eine Einnabmeverbesseruna
von 0 Millionen Rm . Die Mehrausgabe gegenüber
« n Einnahmen beläuft sich somit auf 12 Millionen
Rm. . die durch Steuergutscheine gedeckt ist . Der Per¬
sonalbestand erhöhte sich von 604 600 aus 615 466 Köpfe.

*
Reue Preis« für Kuvser-Salbzeug. Der Zentral -

verband der deutschen Metall-Walzwerks- und Hütten¬

industrie E.V . . Berlin , gibt folgende ab 1. September
geltenden neuen Preis« lin Rm. je 100 Kg. , sür Ab¬
schlüsse auf 100 Kg . ) bekannt : Stupfe r Bleche 84.—
(bisher 85.— ) , Rohre 105 .25 (105.75 ) , Drähte und
Stangen 77,25 (77.75 ) .

Rückgang der Konkurse im August . Nach Mittei¬
lung des Statistischen Reichsamts wurden im Auaust
durch den „Reichsanzeiger " 255 neu« Konkurse ohne
die wegen Masscmanaels abgclehnten Anträge auf
Konkurseröffnung und 73 eröffncte Vergleichsver¬
fahren bekannt gegeben . Die entsprechenden Zahlen
für den Vormonat stellen sich aus 262 bezw . 115.

Metallpretsindex .
Die Preisindcxziffer der „ Mctallwirtschast . Metall¬

wissenschaft. Mctalltcchnik " stellte sich am 30. Auaust
1933 auf 53,6 gegen 53,0 am 23. Auaust (Durchschnitt
1969/13 — 100) , siel also um 0,6 Prozent der Ziffer
vom 23. Auaust . Kür die einzelnen Metalle wurden
nach dem Preisstand vom 86. August folgende Einzel-
inderziffern errechnet : Kupfer 41,4 ( am 33. Auaust
41 .8 ) . Blei 53.1 (54,7) . Zink 46,7 (46.7) , Zinn 80 .4
(80.1) . Aluminium 111.1 (111 . ) . Nickel 101.5 (101 .5) .
Antimon 59,8 (59 .8) .

Berliner Börse.
Berlin . 2. Scpt . (Kuukspruch .) Nach zweimonatiger

Pause wurde beute erstmals wieder am Samstag « ine
Börsenversammluna abgchalten. Die Umsätze hatten
erwartungsgemäß insolae des frühen Börscnbeainns
einen Rekordtiesstand zu verzeichnen , da sich das
Publikum kaum beteiligte. Bezeichnend war . daß in
Karben zum ersten Kurs beim vereideten Makler
nicht einmal 10 000 Rm . umgingen. Die Tendenz war
aber ziemlich widerstandsfähig, da neue Abgaben in
Karbenaktien nicht erfolgten. Der Kurs stellte sich
anfangs 0,25 höher . Im Verlauf trat eine
weitere Befestigung von 1 Prozent ein .
Unter Druck lagen wieder Siemens , während Schuckcrt
und AEG beiestiat waren. Kräftig erholt waren
Dcssauer Gas . Renten waren wenig verändert.
Bis auf Mittelstahl-Obligationcn (minus 2,25) mach¬
ten die Veränderungen nur Bruchteile von Prozenten
nach beiden Seiten aus .

Am Valuten markt war der Dollar mit 4 .53
gegen London und 2 .03 in Berlin zu hören. Die
Mark wurde aus London mit 18.25% und das Pfund
aus Paris mit 80.68 gemeldet . Tagesgeld er¬
forderte unverändert 5—7 Prozent , da die Lombard -
rückzahlungen an die Reichsbank noch nicht beendet
sind .

Im Verlauf war die Tendenz unter Kübrung von
Karben und Montanwertcn leicht gebessert .
Der weitere Goldzuaang bet der Reichsbank war von
günstigem Einfluß auf di« Stimmung . Phönix stie¬
gen auf 34,5 , Vcr. Stahl aus 88% . Karben aus 120%
(118,25 ) . Siemens erholten sich um 1. Klöckner konn¬
ten auf 55,5 (53,75 ) anziebcn. Holzmann waren um
1,5 befestigt. Am Renten markt überschritten
Altbesitz ihren gestrigen Schlubkurs. Staatsanleihen
wurden 0,25—0.5 höher bezahlt . Ttandtanleihen waren
gehalten. Pfandbriefe waren teils achaltcn, teils
etwas schwächer . Rhein. Huvothckenbank -Liqu .-Psand-
briefe plus 0,5 . Steuergutscheine Gruppe I waren
unverändert 86 .40. Der Privatdiskont kam
wieder mit 3% Prozent , ur Notiz .

Der Schluß war wenia verändert . Auch
nachbörslich entwickelte sich kein Geschäft. Man
hörte: Karben 126 . Schultheiß 101,5 , RWE auf die
Absatzbcsserung 77,75 . Phönix 34 . Erdöl 98,28 , Harpe-
ncr 84, Hoesch 57.25 , Klöckner 55.5 , AEG 18,75 , Reichs -
bahnvorzugsakticn 96% , Altbesitz 78,25 . Ber . Stahl -
obligattvnen 55.

Retchsschuldbuchfordcrungcn notierten
wie folgt : 1984er 99 .62, 1946er 84.75—65 .62 , 1946er
bis 1048er 79—79.87.

Nürnberger Hopfenmarki .
Die ersten Ballen der neuen Ernte — Hal¬

lertauer und Tcttnanaer und «in kleiner Posten Ge -
btrashopfen — sind bereits zum Markt ge¬
kommen . Die Beschaffenheit des diesjährigen
Produktes ist durchaus erstklassig. Die Hopfen sind
glattarün in Karbe und von sehr hohem Brauwert .
Die ersten Tcttnanaer Krühhopsen <5 Ballen) haben
denn auch gleich Käufer gefunden und wurden mit
312 Rm sc Zentner bezahlt . Die angejabrenen
Hallertauer und Gebirashopfcn blieben bis jetzt noch
unverkauft, doch war auch hierfür das Interesse sehr
groß . Bei größerem Angebot . das sicher in der kom¬
menden Woche zu erwarten ist . wird sich auch bald
der angemessene Preis für die' einzelnen Qualitäten
und Provenienzen hcrausbilden . Der erstmals sür
Tcttnanger Krühhopsen bezahlte Preis von 312 RM .
darf vorerst noch nicht als richtunggebend angesehen
werden .

Im Hopfengcschäftsjahr 1932/83 wurden am Nürn¬
berger Hopsenmarkt bei einem Gesamtertrag von
118 000 Zentner deutscher Produktion rund 15 060 Ztr .
umgcsetzt gegen 16 000 Zentner im Vorjahr . In die
neue Saison wird am Markt nur ein sehr kleiner Be¬
stand mit binüberacnommen. Die Notierungen für
vorjährige Ernte geben für Hallertauer und Tett-
nanger noch unverändert von IW bis 226 Rm.. sür
Gebirashopfen von 160 bis IW Rm . Der Markt lieat
zur Zeit sehr ruhig und steht in Erwartung der
neuen Ernte .

Die Pflücke hat in der Berichtswoche allgemein
begonnen . Das Produkt fällt mit geringen Ausnah¬
men in Qualität so aut aus . wie seit Jahren nicht
mehr : alattgrün . aleichgcdoldct . ausgewachsen und
glanzvoll, ein« ausgezeichnete Qualität . In der
Quantität ist der Ertrag nicht einheitlich , doch dürste
das Gelamterträgnis der deutschen Ernte über das
der Voriahrscrnte hinausaehcn.

Am Saaz « r Markt zeigt sich bei geringer Ab-
gabewilliakett der Produzenten für das neue Produkt
schon sehr starke Kauflust, besonders seitens der Ex¬
porteure. Es wurden bereits Preise von 2400 bis
3600 Kronen bezahlt. Die Tendenz ist haussierend . —
Von den westlichen Märkten liegen noch keine Nach¬
richten über die neue Ernte vor.

Weinversteigerung .
'

Das Weingut Karl K o c st e r versteigerte am Krei-
taa im Saal der Winzcracnosscnschast Bad Dürkheim
19 % Stück 1932er Weißweine aus guten Lagen der
Gemarkungen Deidesheim. Dürkheim und Kriedcls-
heim . Das Interesse war recht groß. Es entwickelte
sich eine gute Steialust . da die ausaebotcnen Weine
recht frisch waren , so baß auch verschiedentlich recht
hohe Preise erzielt' werden konnten . Es erzielten
pro 1000 Liter :

■ ■ ■ ■ - ■
1982 er Weißweine : 830 — 830 — 980 —

980 — 870 — 956 — 930 — 950 — 940 — 940 — 1010
— 1030 — 1080 — 990 — 1020 — 1020 — 1100 — 1110
— 1566 (Dcidcshcimcr Letten Traminer Svätlcse) .

Allgäuer Butter - und Käsebörse.
Kempten , 2 . Sept . (Eigenbericht . ) Allgäuer Mol¬

kereibutter. I. Qualität 122 (122) . Molkereibutter 120
(120) , Landbuttcr 113 (118) . Tendenz unverändert . —
Die Preise sind Erzeugervcrkaufsvreise ab Lokal oder
ab Station des Erzeugers ohne Verpackung sür
1 Pfund.

Sonstige Märkte .
Magdeburg, 2. Sept . Weibzucker (einschließl . Sack

und Verbrauchssteuer für 50 Kilo brutto sür netto ab
Verladestelle Magdeburg) : Innerhalb 10 Tagen 82.85 ,

Sevt . 82.85 Rm . Tendenz ruhig. — Terminpreise
sür Weißzucker (mH. Sack frei Sceschiffscite Hamburg
für 50 Kilo netto) : Sevt . 5 .10 Br . . 4.80 G . : Oktober
5.10 Br . . 4.80 G . : November 5 .20 Br . . 4 .90 G. : De¬
zember 5.20 Br . . 5.— G . : Mörz 5.60 Br . . 5.30 G . :
Mai 5.70 Br . . 5 .50 G . : August 6 .— Br . . 5 .80 G.

Bremen. 2. Sevt . Baumwolle. Schlußkurs :
American Middling Universal Standard 28 mm loko
per engl . Pfund 10,65 (10,69 ) Dollarcents .

Berlin , 2. Sept . ( Kunkspruch .) Metalluotieruuge»
sür je 100 Kg. Elektrolytkupscr 58.50 (54.25 ) Rm .

Durlach, 2. Sevt . Schweinemarkt. Befahren mit
85 Läufer- und 261 Kcrkclschwetncn . Verkauft wurden
52 Läufer- und 240 Kcrkclschweine . Preis vev Paar
Läuferschwcinc 30—38 Rm . . Kerkelschweine 15—20 Rm .

Kuieliugcn. 1 . Sevt . Schweinemarkt. Zufuhr : 34
Milchschwcinc . Preis 13— 24 Rm. pro Paar . Handel
lebhaft. — Nächster Markt 8 . September.

Devisennotierungen .
Berlin , 2 . September 19(43 (Funk.)

Geld Briet Geld Briet
2 . 8. 2. 8. 1. 9. 1. 9 .

Buen .-Air . 1 Fes 0928 0 .932 0-928 0 .932
Ganada 1 k . D . 2-772 2 .778 2 777 2-783
Konstanl . ltP 1.978 1 .982 1-978 1. 982
Japan 1 Ven 0 .779 0 .781 0.784 0 -786
Kairo 1 Sa . Pf . 13-58 13.62 13 .625 13 .665
London 1 Ffd . 13 -20 13-24 13 .245 13-285
Neurork 1 voll 2-912 2-918 2-922 2 .928
Rio de J . IMilr . 0 .244 0.246 0 -244 0 .246
Uruiuaj 1 Peso 1 .399 1 .401 1 . 399 1 .401
Amsterd . 100 G. 168 -8« .169 -22 16873 169 -07
Athen 100 Dreh . 2 -393 2397 2-393 2 -397
Brüssel 100 B1k . 5841 58 -53 58 -47 58 -59
Bukarest 100 Lei 2.488 2.492 2-488 2 . 492
Budn . 100000 Kr . — .— — - — .— — . —
Bancis 100 Gl. 8162 81 -78 81 -67 81 -83
Helsafs . 100 f . M 5 844 5 -856 5.864 5 .876
Italien 100 Lira 22 -03 2207 21:99 22 -03
Jucola 100 Din . 5 -295 5 .305 5 -295 5 .305
Kowno 100 Lite « 41.61 41 .69 41 -61 41-69
Kopenh . 100 Kr . 58 -99 59-11 59 -24 59 .36
Lisaab . 100 Esc . 1269 12-71 12.69 12.71
Oslo 100 Kr . 66-38 66 -52 66-63 67-77
Paris 100 Frcs 16.42 16-46 16-42 16-46
Pra * 100 Kr . 12.42 12.44 12-42 12 .44
Island 1001 . Kr . 59 .94 60.06 60-19 60-31
Rica . 73-93 74.07 73 -93 74-07
8chweis 100 Fes. 80 .92 81 -08 80 .92 81 -08
Bofia 100 Lera 3 .047 3.053 3 .047 3 .053
Spanien 100 Fes . 35-01 35.09 35 .01 35 -09
Stockh. 100 Kr . 68 -13 68 -27 68 -38 68-52
Reral . . 71 -68 71 -82 71 .68 71 . 82
Wlon 100 SchilL 47 .95 48-05 47-90 48.65

Berliner Devisennotierungen am Usancenmarkt
vom 2. Sept . London —Kabel 4 .53% . London — Paris
80 .40, London —Brüssel 22.64 , London —Amsterdam
7.82% . London —Mailand 60.— , London —Madrid
87.78, London —Kopenhagen 22.89% , London —Oslo
19.89% ; Kabel —Zürich 8.607 , Kabel —Amsterdam
1.7274 , Kabel —Berlin 2.91 .

Züricher Devisen vom 2. Sevt . Paris 20.28% . Lon¬
don 16.80 . Ncuvork 8 .59% . Belgien 72 .15. Italien
27,21 , Spanien 48,20 . Holland 208,85 , Berlin 123,85 ,
Wien , osfiz. Kurs 72,87 , Wiener Notenkurs 57.60 ,
Stockholm 84,10 , Oslo 82 . Kopenhagen 72,80 , Prag
15.83. Warschau 57 .86. Belgrad 7. Athen 2.95 . Kon-
stanttnovel 2,48 , Bukarest 8,08 . Hclsingfors 7.20,
Japan 0,97 % .

Kursbericht aus Berlin und PranKfurt / 2 . Sept .
1933

Berliner Kassakurse
1. s . 2. s

Steuercutscheine .
« rISoflut » 86.40 86 .40
Gr.IIkll .l9iU 98 .60 98 .60
. . . 193191 .37 91.CO
. . . 1936 85 SS „
. I . 1937 80.12 86 .12
. I . 1938 77.12 77 .12

Festverzinsliche .
Altbesitz 78.50 78.5g
Reubesitz 9.60 9 .62
6 Oexft. 23 „ .j —.

». 1000 67.75 67,5

Hä ? STP
5

6 Schatz AI 100 1
6 Baden 27 83
6 «ol’

fm 27 Ü .75 8§.5
7 2f)üt. 26 76.25 -
6 Pa» 3011 100.10 100.1
6% . 311 100 100
e <ttu«n. i908 7 —

bto. 1909 7
dto. 1910 7 -
bto. 1911 7 ~
dto. 1913 7 -
dto. 1914 _ 7 7
Pfandbr . öff . recht].

Piandbriefanft .
trifte 4 . . 83

13 «. 15 82 .90
17 «. 18 §3
19
10
21

83.25

6 (8)
6 (8)
6 (8)
6 (8)
i (7)

6 Hl . 22 §;
6 (8) Simm. 16 6
6 (8) Stumm . 20 61
6 (7) Stumm . 6 6

Obligationen .
6 (8) Hoesch RM ,
6 Krupp 27 RM .
6 Rb .M.S.
8 (7) Stahlt».
6 Zuckerlred.
6 siiarbenb.

Hypotheken

82.50
82.50
83.60

80.552
65 .37
97.75
104

Pfdbr .
Berliner Hypothetenbk.

8 (8) »elfte 15 79.50
6 . 10 79 .r0
5% (4% ) 810 ». 84 .50
6 18) Stumm . 44-5 63.60
8 Stemm. 8 "

Rerdd . Gruadkredit .
8(8>« ki. l4 . I7L0,21 80
8 (8) Reift « 22- 24 SO
8 (7) . 8. 11. 13 SO ^6 18) Stern. 23 64.50

Preuft . Centralbode».
8 (8) Reifte 24 78 .60
6 ffi) . 28
6 (8/7) . 26/27 78 .75
5% (4%) . 28 LIO. 79.25
6 18) Stern . 28 28 -
8 17%) Bald 78
8 17%) . Stern . I 63.25

Pr . Pkandbriefbank.
8 18) Reifte 47 78.50
8 (8) . 50 78.50
8 18) Stern. 20 63

» ft.fi). » odentredit.
8 (8) Reifte 4 u .w. —
« (8) . 16 81
• (7) . 7. 917 80.50
< (8) Stern, r -

1. 9. 2. 9.
Reggenrenten .

6 18) Gold
6 (8) de. 4- 6 -
5 de. 1 4- 2 -

Westdeutsche Beden.
8 18) Reifte 20N.22 -
8 17) „ 24- 26 78
6 (8) « OM. 21/27 -
6 Größte . Mannft. —

Anslandsrenten .
5 Mex. ad». 6 6
4 Mex. ab ». 3 .87 —
4% ßa .« U4 9 .60 9 .75
4 „ (Selb 10-5 10.5
4 vft.Krouer — —
444 „ « 116.
4 XfitL «d.
4 „ fingb .I
4 . „ II
T§rken?ofe
4% Uno. 13

4 . et . io
5 „ Streu.
5«ofia«tabt
Anatol .ILSei — —
. In -IISer 24.12 24.12
. In lller 24.12 24 .12

5 Tehuant . — —
4% . 2.25 -

Verkehrswert »
«G.Berkehr 42 -76 42
« llg .Lokalb 76.25 77.62
Baltimore 24 —
Canada 21.5 —
D .Eisenb.B . 36.5 35.5
7Re!ch»d.B, ?9 , 99 ,
Hapaa 12.121225
Hamb.Hochb 60 12 50.87
Hamb.Güd 27.12 25.6

lÄlebb 12.62 12 .
«üd.Eisenb. — —

Bankaktien
Adea 44 25 44 25
» ad. Bant —
BantEl.W. 60
Braudant 72
Bayr. Hyp. —
» Bereinbb 100

Beel. Hdl,. 84
Commer,bt . 48 .12 48 .37
DanziaPri» — —
Dt. Asiat. - -
DD-Banl gl
DtCcntrBod aß
GolddiStunt —
Dt.Hftp.Bt. 55
. Uebersre 26.62 26.75

Dresdner 04 4a
Lur .Ante«. o .65
Meili.HPPd . 51
DUtt . Duden _
Sft . Credit _
Reichsbant . , p c , . p
Rp . Hpputft . JJ 8'5 " 8
RPW.Bud 94
« ächs.BudS 79
Süd.Bude» 76
Weftd .Bud. — —
Wien. Bt». — -

Indnstrleaktien
9r mmnlat. 187 163
«tu, 31

!.7S

60.25
72_

51
56
100

60.62

93_
76

30.12

«.«.« .
Alfen-Aem .
AmmcndPa
Amperm.
Anft .Stuftle
AschaffBrü»
- jsellsiuff

AnoSb.NM .
BachmLade
Basa»
Ba« A.S.
Bapel .wert,
B.M .W.
vap .«pie »el
Bernberg
Berger Tfb.
Bergm. El.
Bl.Gnb.Hnt
» Holz
»KrlSrJnd
. Stlndl
. StrftLlcht
» Masch .
„ Aenrude

Beeil,.Mesi.
Let .Monler
BranNsirnb
Bublag
Brfchw.AS.

s.Indusirle
BremBesioft
Brem .Wolle
BrewnBev.BuderuS
Busch ept.
Bpk-Bulden
Cftarl.Waff.
Cftarl .Hsitte
A.S .Cftemie

» M% de,
Ch.Bucka «
. Brüna»
» Hepden
» Gelsent.
» Albert
„ Schützer

Cftilllnom." habe
ane.Berg
, Chemie
.Spinnerei

ContSurnmI
Lineleu»

Daimler
Dt. Mt.xa.
, vabce»
, Baumw .
a CeniGa »
a Erdöl
. Stadel
. Linolenn
. «uft
. Schacht
. Spiegel
» « teil« .
. Taselgla»
a Telefon
> Tonftein
» Gifcnft.

Dortm . AN .Ritter
Unlonbr .

DSdChrema
„ Sardine

»Lp, .Schnell
Düren Met.
DüffHöfel

.. Masch .
Dplh.Wdm.
Dpn.Nobel

1. 9. 2 . 8 .
18 6̂2 I9¬
60 -

- 90
73.25 74.75
45 44
20 .75 21
Sich -

175 17775
- 965

125-ü 126-ü
30 -
45 4312
146 147%- 9
1035 -
34 -
66 .75 -

1Ö6>/« 106%
61.25 60.62
26 -
28.25 -

153.5 -

93
75 75
155
14 -
65.25 6575
525 525
6§!l2 65.5

+ +
135.5 136
125 125.5

59.75 59 .87
36.75 365

160% 162

m i -37
6952 58_
101.5 104
97.25 98.87
52 53
40.76 -

55 65

35.25 -
- 40

150 -

ISO 188 .5
45 46
19 .7519
21 21

EInir .Brt .
ENcnb.Bcrk.
ElcNrDrcsd
El .Liefer.
El .Liegnitz
ElSchlesicn
ElLichtStr
EnnelhBröu
Enz.Nnion
ErdmannSd
Erlang .Brg.
EfchweilB».
Kalkenftein
sfaradit
ltGssarben
sscldmühle
sseNenGnill.
llordMutor
(SeillngCo.
Gelsenberg
Genschern
Germ.Cem
GeretzhGl»
« essürel
Gildemelsier
Gladb.Walle
GlaSSchalte
Glau, .huck .
GlückaufBr.
Goedhardi
Goldschmidi
Gerl .Wan»
Gritzner
Grosimann
Grün Bils.
Bruschwitz
Suanow .
Haberrn.G.
Hackelhai

HaSeMasch.
Hamb.El .
HarbSummi
Harpener
Hedwlgsh.
HeidenauPa
HcilmLIlim.
HeineCo.
Hemm.Aem .
Hilpert
HindrAuffer
Hirsch Stupf .
Hirschbg .Led
Hoesch' ossm .Si .

ohenloh«
Holzmann
Hoieldetr.
HutaBreSl .
L.Hutsche, >r
HütlcStapser
Als« Berg
do. Genuß
And.Planen
JüllchAucker
Aunghan »
KahIaPurz .
StaliChrrnie

« scherSl .
Klöckner
E .H .Knurr
Köhlm.Slrt .

11 .75 12
55.37 56.12

1. 9. 2. 9 .
1505 -
74_ 72_
76, 7775
67

+
69

+
96.25 965
K a -*
70_ 70
57_

-

119.5 120Ve
55 555
44-25 44

51 51.12
44
43
76
56

SP
un

- 64
1015100

41 42.25

- 178 .5
79
585 -
33 325
56-26 56.25
41. -
100 100' !*20
84.25 84
81 80
22

100.5 -

- 44
5_ 6JL2

56.75 57.5

61.25 625
355 35
335 I

iätjsjä
A -
9

85
114
53.25 55.5

Kronprinz
KnnzDrcibr
Küppersb.
Lahmeper
Laurahülle
Lcldz .Rieb.
Leopoldar.
Linde» Ei»
Lindftröm
Lingnern».
Mazd .Ber »
ManneSm
Mansfeld
MarieConf .
MarNKühlh
Mafchb.Unt.
Buckau -W.
Mar-Sütte
Mech . Sorau
Mech -Alllau
Merl .Wolle
Metall,es .
Meh.Kansfn
Me, « .-G.
Mia ,
Mimosa
MMelsiahl
Montecaiini
Mülh .Ber,
MüllerSum
Rair .Zell».
Neckariverle
NLaufKehle
Nurd .Ei »

» Trilul
NurdfecHuch
NordwKrast
Obrrbedars
Orenftei»
PI,»nix« , .

„ Bräunt .
Pintfch
PlauenGard

Tüll
Polyphon
PupprWlrih
Preußen , r.
Radeb .Ezp.
RaSquin
RalhaeherW

SS.75

LZ ^ " 1 .S66.75 57Kuisw .u .che t>b. /a 57
KolbSchüle — —
KollmJourd — ^
Köln.Gaö 57.5 -g
KönWUHelrn - -
KStitzLrder 60 58.75
Str.Tftür>

1. 9. 2. 9.
545 54 .25

- 115‘/<
15.37 -
32 32
33.25 33 .75
625 63 .5

74.75 75_
55

~
56

23 .6 2457

55 55.25
39 .37 39.76
57 55

- 16
- 75

54.5 ~
46 47_

lls *,* 183

71

148.5148 -/«
61 60

31 .75 31.37

28 .75 29.75
33.87 345 .78.6 78.25

- 21

8 ? 147

Reichelbri!»
ReicheltMet.
Reinccker
Rbeinfelden
Rh.Bräunt.

, Elettra
. Metall
. Spiegel
, Stahl
.W.E.

R .W.Kalt
RW . Stahl
RichlerDav.
Rieb .Muni .
RiedelHaen
Rodder,rubi
Rosenthal
RofltzZucker
Rücksorth
Rülger »
Sachsenw.

Thür.Pil.
Webftuhl

« achtleben
Salzdetfurth
« anllcrhans

- 130
36
385 -

196 1945
- 805

54 52

85 86
315 31_
31.75 31 .75
63 625
40.5 39
50.75 505
36 .5 347c

- 31

168 158-ü

Saroll!
Saucrbrch
Scherin,
Schieß-Dcfri
Schlcgelbr.
Schl .Berg -A
„ B .Bculh.

El . «
» Porti.
SchneiderH.
Schösserhos
Schönebeck
Schölt H.
Schub.Salz.
Schnckerl el.
Schultheiß
§.Schul, jr.

chwabenbr
Leid.Raum .
Siegers ».
DiemenSGl.
SicmHalSte
SinnerAG .
Stadlb .Hüti,
Slaßf.Ehern
DteckLLo.
StöhrKam,.
Slulb .ztnt
Stollwert
Süd.Ammob
„ Aucker

Tack,Conrad
Thörl Ocl
Th . Klette.
„ GaSLpz.

Xieft Köln
TranSradio

1 . 9. 2. 9.
65 65
3 .75 -

t +- 52- 78

68 6975
89.75 88.62
53 52.25

1. 9.

157
35

167
92
101
37

168
92. 12
101.5
37.75
1305

115
46
34 35
142-ü 1415

+ +
14.12 -
95.25 97

6(T 66
~

153',. -
74.5 735

- 100

DriptiSPur ,
TrilunW .
Triumphw .

0. Tuche
TuchAachen
TüllNöh-
Union chcm.
Bar,in .Pap.
BerSpirltari
Ber .Bauüen
„ Böhlerft.
„chem.Charl .
„ Dl .Rickel
, Glan,fto „
„ Gothania
„ Laus.GlaS
„ MelHnller
., Schimisch .
* Smyrna
“ Stahl
n Zype»
Bitloriam .
ffloflcl Tel .
« ogtSWolf
Bo,«.Spitze
BoigtHäsfn
Wagner Co.Wanderer
WaffGelsent
Wenderoth
Wefteregeln
Weftf.Drahi
Wlckül -St.
WißnerMet .
lleiß .Aton
Zeitz .Masch .
Zellft.Ber .^ aldhoi

64
j

2. 9 .r
645
100

7
?55 9617
43

“
I

65
45

15 -62 19 .5
165
32.5

5:
16.5
33.62

49 -

82.75 -
- 9975

11751155
- 7375
- 67- 56
3

36
2.37

36.87

1 . 9. 2. 9.
Versiehernnten

A.-Münchsse978 -
Aach-Rück,. - 154.5
«llStullBrr 198 1965
dto Leben 197 197

1 . 9. 2. 9 .
Lp, .syeue> — —
Ma,d . ,, - -

a Leben — —
MannhBers . — —

Berliner Sdilufihurse
Anleihen .

Altbefitz - 78 .25
Reubesttz 9.50 -

Verkehrswerte
AG f. Bert . — —
All . Lolal - —
Eanada — —
7 Reich »»« , 99 98.87
Hapag - —
Hamb. -Süd — —
flvxhtM 1275 -
Ctaoi - -

Banken
Bt. el . «B. — —
a. s- Brau — —
ReichSb ab». 148' !« —

indiiHtrleaktien
fittumat — —
Atu
A«G 18.7518 .75
BMW — —
Bember» — —
BergerTlei 146*/* —
Verl. St« l»t — —
, Strati Licht 105'ü 1065
Berl .Masch — —
Brt. -Brit. - -r
Bildern » 65.25 —

im variablen
Verkehr .

Cha-Wasser 645 -
Chade 160»!« -
Ct-Gnmmi — —
Ct-Linol — —
Daiml -Ben, — —
Dt.At.Tel . - 985
„ ConlGa « 101»!» -

1 . 9 . 2. 9
Kolonialwerte

Dt.Otzasr. 35 —
Neuguinea — —
OlaviMinc — —
Schankuns! — —

„ Erdöl
„ Sinei .
„ Eisenh.

Eintracht
El . Lirser.
„ Licht -Kr.

a Schlesien
Engelhardt
AG ssarben
Feldmühle
FeltrnGuill
Grlsent .Ba.
Gesfürel.L.
Goldfchm .

amb. El .
>arpener

Hoesch
Holzmann
Hotclbetrieb
Ilse Ber ,

Genuß
Junghau»
Kalt -Chem
a « scherSl

9775 98.25

118' !« 120
54.25 615

76 .25 -

84.5 84
5675 57.25

- 85

X! >ttnn 53.75 555
Kolstverte 665 —
Lahmeper 116'/i —
Laurahütie — _
Leopold»«. — _
ManneSm . 55.12 —
Mansfeld _ 04 »7
Mua , — 11
MaxiHütte — —
Metall,es . — —
Monteeat — —
Lrenstci» 29 —
» häiiis - 34 .1 :
Polyphon — —
Rh .Brauut. — —
„ Eleitro — _

Rheinstahl — —
R .W.E. 76 .12 77 .71
Rütger » - _
Salzdets. — _
Schl -Berg.F — —

„ «teilte — _
« chub-Salze — —
Schuckert — —
Schultheiß - 101' !:
SlemHaUte 141'h -
StöhrKgarn — —
Stulb.Zint — —
Thür.GaS — —
LeonhTietz — —
Ber .Ttahl 32.75 —
Bogel Tel. - —
Wefteregeln — —
Zell-Waldh. — -

Frankfurter Kassakurse
Festverslnslieheu

Dt . Wert».
6 Reich »anl.
Bad . Staat

Heff. Blt»ft.
Altbefitz
Neubesitz
Schutz ». 1908

dto. 1909
1910
1911
1913
1914

dto
dto
dto.
dt».

4 Sag». I.
4 » II
Zolltürten
5 Me,, inn .
5 . äuß .
g „ Silber
4 Arrigation

Stadt -Anleihen

83.75
83
7650
78 75Ul
6Vt

6Vt
550
5 .25
5 .15

!>/.

59.256 Bert . 24
g Darmft. 26 , . „
7 DreSd. 26 54.25
7 Frantf. 26 58
6 Heidelb. 26 —
8 Ludwigsh . 26 625
8 Main, 26 26
8 Mannh . 26 —
6 Mannh . 27 64
8 Pfor,h. 26 64
8 Pirmaf. 26 63
8 B ..«ad. 26 625

Sach wer Unlcihen
lohn , Zins)

7» ad .Stom .« old26 72
8 . , . 30 80

Pfandbriefe
Pfälzische HypotHrtenbant
8 Reihe 2—9
8 . 13
8 . 16- 17
8 » 21- 22

« old 11
10
Liquid. 0.

4% . m.
Rhein . Hypoihetenbant

8 Reihe 5—9 82.25
8 . 18- 25 82.25
8 . 26- 30 82 .25
8 « 31 82.25
8 - 35 82.25
8 «old St. « . 4 74
7 Gold « . 10- 11 62.25
7 Reihe 17 82.25
6 - 12- 13 82.25
4% Liquid. 84.5

Württ. Hypoihetenbant
8 Serie I u. II 86 .5Württ. Creditverein
8 Reihe 1 96-5
8 . 3 89

6 B . -Bad .Hol , 24
5 Pfandbr. Gold
6 Größt . Mhm. 23
5 Kess.Boltr.Ro,, .
6 Mhm .Dt.Kohl .23
5 Psöl,. »yp . 24
5 Rhein . HYP. 24

85
2 .25

15
65
11 .25
2.30
2.30

4jh Anatolier
3 Salon.Monaftir
5 Tehuantepee —

Bulufttito
1. 9. 2. 9.

Adra 44' !»
Bad .Bant 112
Brandt. 75-5
BayBodentr 118
- Hypo . 60

Berl .Hdl», . —
DD.Bant 51
D .Sdp .Meln 61

24
2 .62

44.62
112
US
59
835
51
61

Dresdner
Frantfurter
Ff.Hypoth.
Luz. Bant
Deft .Kred»
Pfälz .Hypo
Reich,baut
Rhein .Htzpo
Süd.Boden
Wtb.Noten

149 .5 147' ,.
935 -
95.5 9b7s

Transportaktlen
Reich»».» , . 99 99
Sapa , 11 .7512 .75
Seidelb.St. - -
Lloyd 12 .7512 .75
Baltimore — —

Indastrieaktien
LörnendrS« 204 203
Brauerei . .
. Piorrft . H45 44.5
« Schwartz 79 79
„ Eichb .W. . - 53
a Mulle 53 —
«bt Sehr . - -
A.S.S . 185 18.75
Bad .Masch . — —
Bay .rpiegel — —
Ber,m.El . —
Brem.Bes. 74.75 74.75
BrownBod 13 .25 135
Cem.Heidlb 73.25 72.5
Daimler 25.25 25.5
Dt. Erdöl 97 97.75
. GoldSilb 171 170>!<
- Linoleum - 40.25
„ Berta , 68 —

Dylerh .Wid 11 —
El .Lichttrast 96 96
a Lieferung - —
En,. Union 71 67
Eßl . Mas» . 24 24
AaberLDchl 35 35
-V.G .garbe » 119 120i

sseli .LSuIll.
ilrtf. Ho,
Geilin ,
Gessürei
Goldschmidt
Gritzner
Grün Bils.
Hafenmühle
vaidStNeu
Sansw .Aüff
Hilp.Armat
HirschSups
Sochtles
Holzmann
Ana,
Aunghan »
KleinSchan»
Knorr C .H.
KolbSchüle
Kons.Braun
Kraußlol
Lahmayer
Lechwerte
Lud.Walzm
Malntrastw .
Metall,es .
Me, A.G.
Mia,
Mornu »
Mot .Darmft .Reckarwerle
Oeft .Eisenb.
Reiniger M.
RheinElett
a Stamm

RöderGebr.
RüigerSW.
Schiint
Bchuellgran
SchrStemdel
Schuckert
Beil Wolf)
SiemHalSte
Tinaleo
Süd. Zucker
Strohftoff

1. S . 2. 9 .
- 43.524 —

76?5 76
41.5 41 .5

13 13
34 34.60
29.75 29
4L0 4 .87

88
43

sXs
43.5
27 -
29 29
40.5 405
179.5 178-si
89 89

59 59
54.62 54

50
32

69 -

80.5 80 5
805 82
40 -
495 49 .5
6 .5 65
485 48 .75
92.10 92 .5
1415 ^
153 153
58 58

Thür. Sie, . 69.75 69.75
« er.Dt.Oel 83.25 84
„ Aaß — —
« eint Hftfs. — _
» elftem — —
Wolfs. SS. - —
Württ . El . — —
AellftAschass 21 2l

Memel — —
Waldhof 36 36

Mantanaktien
Buderu » 65 65.25
Eschweiler — -
Gelsentirch. 51 .25 51 .25
Harpener 84 85‘ Ife Ber , - 135

aliAscherSl — —
„ Sal,des . - 158
„ Weftere». — —

Klöckner 53.5 55.5
ManeSm. 55 55.61
ManSseld 24 24-25
Phöui, 32 .75 -
Rh .Brannt 196 195
Rheinstahl 78 —
Rieb.ut/out. 84.5 84.5
« nt , Heilbr 185 185
TelluS — —
Laurah . 15.5 15 .26
Ber . Stahl 32.5 33.5

Versieliei -nnasntEtirii
Allianz 198 198
Arantona 128 12«

300er — 384
Mannheim — —

Zeichenerklärung:
+ — kein Angebot und

-keine Nachjrage
* — ohne Umsatz

S repariert
f exkl . Divibenbc

» Ziehung X rat .
O konvertierte
• ein. 2. Liqu . Rate
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Deutsche Bank und Disconto -Gesellschaft
Filiale Karlsruhe (Baden)

Kaiaerstraße 90

Depositenkasse MUhlburg , Rheinstrasse 44

Annahme von

SPARGELDERN
Sparkonten Sparbücher

Erledigung aller bankgeschäftlichen Angelegenheiten

IlllllHllllllHlllllllllllllllllllllHIIIIIIIHIIIHHHllHHHIIilimHHllHHHHHHHlHHllHHHHH

Nach vollendetem Umbau
zeige die

reichste Auswahl Porzellane erster Fabriken
das Neueste und Preiswerteste in Kristallen

Keramiken / Geschenkartikel
Alleinverkauf der

einheimischen Rüppurr-Keramiken .

Otto Büttner
Kaiserstraße Nr. 158 Ecke Douglasstraße

6 Zimmer -Wohnunggcna od . geteilt , Ve¬
randa . Bad , Küche auf
1. Okt. ob . früher zu
vermieten . 10—5 U

Bismarckstr . 63. I

Rmdellplatz
Markarafeuftr . SS, ' ist
die schöne u . geränm .,neu hergexicht. Woh¬
nung . ein« Trenne h.,
8 Zimm . (od. 7 Zim¬
mer ) , reich !. Zubehör ,Bad . sofort oder auf
1, Okt. zu vermieten .
Südfeiie . groß ., baum¬
bestandener , hell. Hof,keine bewohnten Hin¬
tergebäude,_

Sonnige
4 ZiNl.--WMilllg
m. Alk.. Glasveranda ^
Zubeh, , in gefchl . Drei -
Kainilienhaus . Stadt¬
mitte , 1. Oktober zuvermieten . Anzufehen
von 9—6 Uhr .

Donglasstr . 14, II .

5—6 Zimmer-
Wohnung

in ruhiger Lage auf
1. Oktober gesucht .
Angeb. unt . Nr . 2885
ins Tagblattbüro erb.

^ "Ob persisch - grün,ob ziegelrot oderg was die Mode auch bringt . . .

Vir bieten eine

prächtige Auswahl
der schönsten Farben ,
der neuesten Gewebe
u. Muster jeglicher Art

Unsere Angestellten
werden Sie fachkundig u.
zuvorkommend beraten .

UMstätte
evtl , mit Wohnung zu
vermieten .

Klauprechtstr . 18.

Zimmer
yiuoenoiitgftr . 18, in

Enttarn -Haus . ist gut
möbl . Zimm . an ruh .Herrn zu vermieten .

Schön . Balkonzim.
m . Auss . in Park ». V.
Edelsheimstr . 1. II . r .

Amtliche Anzeigen

Bekanntmachung.
Der Stadtrat Karlsruhe hat eine Grund

ftücksumlcgung im Gewann „Weingärten '
am Karlsruher Weg der Gemarkung Karls¬
ruhe beantragt .

Tagfahrt zur Abstimmung der beteiligten
Grundeigentümer über den Plan findetstatt am

Freitag , de« 88. Sevtember 188«,vormittag « 11 Uhr.auf dem Rathaus in Karlsruhe (kleiner
RathauSsaal ) .

Spätestens in dieser Tagfahrt sind von den
Eigentümern der in Betracht kommenden
Grundstücke etwaig « Einwendungen gegenden Plan über die Neueintetlung und die
Wertausgleichung oder gegen die Abtretungvon Grundstücken und die etwa hieraus ab¬
geleiteten Entschädigungsansprüche anzu¬melden .

Die nicht spätestens in dieser, Tagfahrt an -
gemclbeten Ansprüche dieser Art gelten als
ausgeschlossen: insbesondere findet eine nach
trägliche Geltendmachung derselben im
Klageweg nicht statt .

In Ser Taafahrt werden di« zur Abstim¬
mung Nichterschienenen und die Nichtabstim-
menden als dem Plan « zustimmend an¬
gesehen. O .Z . 28 .Karlsruhe , den 23. August 1988.Badisches Bezirksamt — Abt . II .

Zwangsversteigerung .
Dienstag , de« 8. September , 1988, nach¬mittags 2 Uhr , werde ich in Karlsruhe , jm

Pfandlokale , Herreuftr . 18 a, gegen bare
Zahlung im Bollftreckungswege öffentlich
versteigern : 2 Radioavvarate , 2 Schreib¬
maschinen, 2 Schreibtische, 1 Ziehharmonika ,Herrenfahrrad , Sosa , Tisch, Oelgemälde ,Klavier . Kastenschrank, Büfett , Kredenz,Spiegel , Standuhr , Spiegelschrank , Vertiko,Gasherd , 1 Brennofen m . Motor u . Vorgelege.

Karlsruhe , den 2. September 1938.
Römmcle . Gerichtsvollzieher .

Offene Stellen

Sichere Existenz!
Wegen Wegzug gut eingeführtes , auSban -

sähiges Tertilwarengeschiift lHcrrenartikel ,Ltrumpfwaren , Kurzwaren ) in verkehrs -
rcichcr Lage per sofort günstig zu verkaufe «.Erforderliches Barkavital 4 Mill . 3-Ztmmrr -
Wohnung oorhaude » . Angebot« it . Nr . 8129
ins Tagblattbüro erbeten .

Wer beliefert Wie
derverkäufer in derSchwei, ? Bei Zufriedenheit ständiger Abnehmer .
Offerten von seriösenLieferant , unt , ChiffreJe 6139 Y au Publi -citas Bern iSchweiz).

Zwaugöverfteigeruug .
Moutaa . b. 4. Sept .1888, «achmitt. 2 Uhr .werbe ich in Karls¬

ruhe , im Pfandlokal ,Herrenftrahe 46a,gegen bare Zahlungim Vollstrecknngsivege
öffentlich versteigern :

1«9 Blait Thuna u.49 kan. Wurzelmaser ,
1 Schreibmaschine , ein
Dipl .-Schreibnfch , ein
Rauchtisch, 1 Rechen¬
maschine, 1 Lastkraft¬
wagen Benz , 5 Tu , 2
Radioavparate . 1 Bü¬fett . 1 Sofa , 1 Kla¬vier , 1 Serviertifch u.
1 Bücherschrank.Karlsruhe , 2. 9. 38.Fees »Gerichtsvollzieher .

TRADITION
Wir rechtfertigen das Vertrauen Karls¬
ruhes seit Aber 50 Jahren !

zu vermieten

7 M .-W0hlNMg
m . Bad , Balkon usw.in mob. Haufe beim
Schloß . v. 1» Okt. ob.Rov . zu 125 XU zu ver¬mieten . Auskunft :
I . Längs Bnckorucke-rei , Waldftrabe 13.
6-7 3im.-Wohng .
m. fämtl . Zubehör auf
1. .Okt . zu verm . An¬
us. 11—2 od. ob. 8—5.
Kriegsftratze 89, IX

■egeu Versetzung
5 Jimmer -Wohuungmit Zubehör sofort zuvermieten . Näheves
Htrfchstratze 44, I .

5 ZlM.-WoWng
mit Bad . 2 Maus ., 2
Keller , auf 1. Okt. »u
verm . Änznf . v .10—12
u . 3—5 Uhr . Näheres
Karlstrahe 88 , part .

Der Qualitätsgedankeallem voran !
Die Preise so knapp wie nur möglich !
Die Auswahlgewaltig — und die Bedienungso sorgfältig wie immerin all ’ den Jahren.

GiflerWAsdie
preiswert , elegant
jede Grösse von 42 - 48

Hemdchen . . . 2 . 25
Schlüpfer . . . . 2 .95
Hemdhose . . . 2 .95

Werner Schmitt
KaleerstraBe 107

- ■
Kissenbezug SSitoSSTSSSn■sw* 7 * ?,
Kissenbezug S t£e

°
n
h,saum

.
"nd st

.
idÄ 95 *

Paradekissen eSI '
.
Klöp

.
pelspi‘

.
ze

st
u
a
D
ck 1 . 38

Paradekissen äSS st!*??iv?
IanS 2 .45

Ro +fnr ' h solide Haustuchwäre ,oeuuen 150X225 cm . Stfldk 2 .75 1 . 75
Oberhptflirh Sufe Linon-Qual.. mit feston- A j .UtUlUUl liiert . Bog., 150 X 250cm Stck. 2 . 49
Ein Posten Damast - Bettbezüge Ä130X180cm, in sdiönen Qual., besond . billig, St. 3 .95 2 . 95
1 Ausgestellt Im Fenster 10 — . . .. „Sdirittlldie u. telefonische Bestellungen werden prompt erledigt. Telet. 5320.

Frauenarbeftsscfiule
gewertmehe Fach - und Berufsschule mit

Internat, Karlsruhe l. B„ Otto SachsstraBe 5
Beginn : 11 . September , vormittags 8 Uhr .

Unterricht in sämtlichen Fächern der weib-
lichcn Handarbeiten . Dreimonatliche Ein¬
zelkurse und geschloffene Ausbildung für
eigen « Häuslichkeit und häusliche Er¬
werbsberufe , Borbereitungsklast « und
Fachlehrerinnenfeminar , Berufsausbildungfür Weißnäherinnen , Schneiderinnen und
Stickerinnen mit anschließender Gesellen¬prüfung .

Abendkurse für Wäscheanfertigung und Klei-
dermachen. Satzungen sowie Anmeldung
mündlich oder schriftlich , im August nur
schriftlich , bei der AnstaltSleitung , Otto -
SachS^Ttraße 5 . Telephon 5727 .

1 sehr. TempoEilwagen
„ 200 ccm f . io Ztr . Trag !..Pritsche 90 X 180 cm. ftihrersch,. u. steuerfrei.

l oeor . DKMeirad-UBferwagen
800 com , Pritsche 100 X 160 cm , mit Plan «und Spiegel . Beide Fahrzeug « stnd masch.wie äußerlich i» einem «rftkl. «iuwandsr .Anstand.
Autohaus kharharm 8 . m. D. H.
Karlsrubr . Amalteastraße 88/87 . Tel. 7689.r

Todesanzeige .
Tiefbetrübt madien wir die Mitteilung , daß unsere
geliebte Frau , Mutter und Tante

Elsa Kerber
geb . Rabenhorst

heute vormittag 11 Uhr nach längerem schweren
Leiden sanft enttchlafen ist,
Karlsruhe -Rüppurr (Gartenstadt) , 2. September 1933.

In tiefer Trauer:
Wilhelm Kerber
u .Toditer Frieda

Feuerbestattung Montag nachmittag 3 Uhr.

YEBPFLICHTET !
4 ZIm.-MH».
mH Balkon in mod.Hanfe , 8 Tr „ p. 1 . Okt.vd . Nov . zu vermiet .
Auskunft :
F . Langs Budibruckc-
rci . Waldstraße 13.

Schöne
2 Zim .-WühkUNN
2. Stock, für 2 Pers .
passend (Ostftadi ) mit
Küche , Kell. . Trvcken-
Ivoicher , aus 1. Okt. zuvermieten . Zu erfrag ,im Tagblattbüro .

Neuzeitliche, geräumige

4 MM 'MWMIl
in Weinbrenuerstr . . 9. 2. St . , links u. rechts.
Südlage , unt . günstig . Beding , zu vermiete «.
Näheres bei : Mark stahl er & Barth ,

Neureuierstraße 4 — Telephon 6496/97 .
Sehlafzinnner
Schrank , 160 cm breit
m . Innenspieg . , Wasch¬
kommode m . Sviegel -
auffatz. 2 /stacht tische,
2 Slcttftellen.

Mark 220 .—
MöbelhausMaier Weiuheimer ,

82 Kronenftraß « 32.

Schöne
3 3im .-WoWung
in Ettlingen . 2 Min .
o . Albtalbahnh . . sstähedes Waldes , sofort zuvermieten . Ä. H ö l 1 ,Drachenrebenweg 3,

Schöne , große3 Zim .- Renbau -Mobn .m. Bader . » . Speisck.Veranda , i. 3. Stock,Karlftr . 125. auf 1 . 10 .
1933 zu verm . Näher .Brnckert daselbst, und
Dicbm . Karlftr . 127.

Weg. Hausbaltsanfg . :
Betten , Kilchen-

einrilhtg.. Komm .
usw zu verkairfe».

Schützertttratze 45. I .

ÄÄiidit
Büfett . Kredenz,
Tisch und Hocker
Mark 65 .-

Möbelbaus
Maier Weiuheimer ,88 Kronenftraß « 32.

im - und
Suefsezirain .
jeglicher Art kaufen
Sie in bekannt guter

Ausführungsehr billig bei

MIM Co.
Karlsruhe

HerrenstraBe 23
gegenüber

Wege« Wegzug
billig zu verkaufen :eisern « Bettstelle
m . gt. Rotzhaarmatr .,
Waschkomm . m. Mar -
mor. Diwan . Stühle ,vollständ . Küche , Spie¬
gel. verfch . Hausrat .
Hirschstraß« 87. III . I.

Sparherde!
m. Garantie , Ratenz . .alte nehme in Zahlg .
Blumenftr . 11 . part .

Radio WM
Gerät , kompl. od . get.
billig abzugrb . Bciert -

heimer Alle« ZS, pari .

ttsnos
gr . Auswahl , neue u.
gcbr, , in all . Pretslag .empfiehlt v, 259..# an,auch bei Teilzahlung .
Keinkilh Miiller ,

Klavierbauer.
Tchützruttrab « 8.

MIT
LEKWOHL
CEPFL-

£

Lebewohl eegen
HühnerauKen und
Hornhaut Blechdose
(8 Pflaster ) 68 Pf *,
in Apotheken und
Drogerien .


	[Seite 1933]
	[Seite 1933]
	[Seite 1933]
	[Seite 1933]
	[Seite 1933]
	[Seite 1933]
	[Seite 1933]
	[Seite 1933]
	[Seite 1933]
	[Seite 1933]
	[Seite 1933]
	[Seite 1933]
	[Seite 1933]
	[Seite 1933]

